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IV 

RÜCKSCHLÄGE - WAFFENSTILLSTAND 

215. Reisach an den Verwal Lungsra t Altenburg, 3. Mai 1813 
P rGStA , j c l z l D ZA 11 Merschurg, llep. 114. VII. 12: Auefertiguug (eigcnhiinJig). 
Druck: Alt e Ausgnbc I V S. 315 (Regest) . 

Sdiladit b ei Groß-Görsd1en. Von Blessierten is t hie r de r General Sd1a r11h ors t an­
gek ommen, dessen Verwundung im Fuß nid1t gefährli ch ist, indem di e Kugel 
heut e glücklid1 h e rausgebrad1t wmde. Die zweite Hälft e d er Kriegslcont.ributio11 
sei b ezahlt. 

216. Liiuwi tz an Stein1 [o. O.,] 3. Mai 1813 
PrGS tA , jetzt DZA II Merseburg. Il cp. 114. VII. 141/r: Ausl c rti guug (eigcnl1 ii ndi g) . 
Druck: Alt ~ Auegnhc IV S. 316 {!leges t). 

Ausfü./1rli ch er ß erid1t über die Sd1lad1t bei Groß-Görsdien. 

1 Ein w eit.erer Brie f von 1-üt.twi!J <111 S tein ü.ber die fl eeresb ewegu11 gcm vor d er Sdil11d1t 
bei Groß-Görsd1en (Altenburg, 27. April 1813) ebd. 

217. Hardenberg an Stein Dresden, 3. Mai 1813 
PrGStA, jetzt DZA II Merseburg, llep. 114. VII. 11: Ausferti gung (Sdircibe rh nnd), gez . Hardenbcrg; 
1. Verm erk Sd1öns : nd uc tn, tln C rnf l..0 1111111 Jjrekt recp1iri e rt. Sd1 ö u. 4. [M ni]. 2. V erm erk Sdi öns: DeslrnlL 
is t Crn f Lottmn Jirckt YOU des H[orrn] S[tunts kuuz lcrs) E[xzcll cnz] retp1iri c rr. S [d1 öu]. 

R equisitio11 vo11 Pferdea für prcußisdic 7'ruppe11 i11 Sadise111• 

1 Alcte1111otiz S tei11 s: Wir h aben den müudlid1en Dcfeltl , 3000 Pferde fiir Kavallerie 
und Artille rie aus dem bese\jtcn Teil Sachsens e ili gs t '-U requiri eren mttl können die 
Sad1e gerad ez u an die Landeskommission gelten lassen - diese Pferde werden ühcr die 
Elbe i;esdtafft und die nöti gen Knechte dabei ges tellt. Den 4. Mai 1813. Stein. 

218. Lottum1 an SLein Dresden, 3. Mai 1813 
PrGStA, jetzt DZA 11 'Mcrs c Lurg, ll c p. 114. VII. 15. Vo l. 2 : Ausferti gung, gcz. Lot tu rn. 
Druck: Alt e AusgnLo I V S. 316 (Hegest). 

1 Damals preußisdicr B evoll111iid1tigter für die Verpflegu11gsc111 gelcge11/i eite11 '"' Große11 
Hauptquartier. 
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Die sädisisch e lnunediati<ommission we igert sidi, die für die Equipiernng dreier 
preußisdier Reservebataillone n ötigen L ieferungen beizubringen uni.er dem Vor· 
wand, daß mit. der Ub ersiedlw1 g d r>s Königs von Sadisen 11adi Prag eine grund· 
legende /fodemn g der politisdien V erli iiltn i.sse S ach sen s eingetreten sei2 . 

Rcmdbem.erkung S teins: Die \Vcigcrungsgründe s ind di e Ankunft des K(önigs] von 
S[nd1sen] in Prag, di e Deh auplung, daU das Land je\j t im F ri eden szus tand sei, welch es 
alles gan z irrelevant ist , de r Gene ral tut am b esten und leg t de r l mmcdiatkommissiou 
Exekution ein . W ir hab en auf die Verweigerung der Geldzahlungen o od1 oid1t geant­
wort e t. 

219. Plcssen1 an Ste in Ludwigslust, 3. Mai 1813 
P rGStA , je t zt DZA 1I M erse burg, Rc p . 114. II . S: A111dcrtigun g (Sd1rcih crhnntl ), gc:-. . Pl c11se11 . 
D ruck : All e Ausgabe I V S. 316 ff. 

Ub erreidit die Not P vom 3. Mai 18132 • B ei der B credwung der H öhe der Trup· 
pe11lco111.i11gent e und d er anderen Kriegsleistungen soll die eh e1nalige R eidis· 
matrilcel als Maßstab zugnmde gelegt w erden. Stand der m edclenbnrgisd ie„ Rü· 
stungen. Bitte t nm B enennung ein es ::;u m Absdiluß einer Konven tion bcvollmiich. 
tigten Unterhiindlers. 

1 Leopold v. P l esse n ( geb. 1769 ), einer de r bedeutendsten Staatsm.iimier u nter den 
Diplomateri der deutsdien Mi11 elstaat en. B eim Einrüdcen T e ttenborns in Medcle11burg 
wurde Plesscn daher ohn e R üde icht cwf die daraus - bei der damals nodi völlig unsi· 
diere11 milit.ärisdien Lage des Landes - etLtsteh enden GefaliretL zu A lexander/. gesandt, 
um d en V erbii1ulete1L den B eitritt M edcle1Lburgs zur Allianz anzubieten . Er erreidite aber 
d en Zaren erst nadi dem A bsdd1tß der Konvention ii.ber den Verwaltungsrat, an den 
mm die ganze Sadie verwiesen wurde. Ub er die Sendung Plessens liegen 1Lur spiirlidie 
Nadiridit.e1L vor, da die A h ten durdi ein en Brand vernidit.et. sind. Am 13. April war er 
jede1Lfalls w ieder ::urüdc, s. 1'agebudi von Erbprinz Friedridi Ludwig VOIL Medclenburg· 
Sdiwerin. 
2 Der H erzog erldiirt sidi :;u jeder U11terstii!Ju11g d er Sadie der V erbündeten berei t „ un· 
ler d er Voraussc\juni; de r Teilnahme an dem allgemein en Vcrwa ltu 11 gsrn te". Erbie t.et 
sidi ::Ltr Stellung eiTLer Brigade regulärer Infanterie, eines K orps Sdiarfsdiii{Jen 1md 
eines Korps reitender }iiger, sowie zur Zahlung v on 30 000 Gulden m onatlidi in die 
Kriegslcasse - in allem das Scdisfad1.e des eh emalige" R eichslcontingents. Der B eitrag 
soll nur b e::; altlt werdeTL, solange die Tru ppen nidit im Lcmde erhalten w erde1L müssen 
und lceiTLe Nat.uralien vo1n Land v erlangt werden , cwdcrnfalls sollen diese LeistnTLgen 
von d er angebotenen Summe abgcse!Jt werden , ebenso die Zolleinlcünfte, wenn etwa 
Med cle11burg in di e geplante Zollinie einbezogen würde. 

220. Ste in an Alexan<ler I. Dresden, 3. Mai 1813 
PrGStA, j c lZI DZA II Merocburg, Rcp . t t •I. VIII. Spec . 251/ :: Ku nzcpl (cige11h ü11oli g) . 
Druck: Ahc Ausgabe IV S. 318 f. 

Uber den südisisch er1 Köni g und S adisen ii.berhanpt.1• 

1 Zu.m T eil wört.lidi mit dem Brie f CllL Hard enberg vom 1. Mai übereinstimmend, s. oben 
Nr. 207. 
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221. Verwaltungsrat an H ey<lebredc Dresden, 3. Mai 1813 
PrCStA , je tzt DZA 11 :Merseburg, Re p . 114. VI. 1: K o 117.c pt (Sd ire ibe rlt anJ ) , gez. S tci u, Sch ön und ll ch· 
digerj !\luuJum : co dcm. 

Aufheb1w g des Kontine11talsysterns in de11 bese{J te11 Liinder11 1
, jedod1 vorerst noch 

lccin Au ssdtluß der fra11zösisd1c11 1\7aren2• 

1 S. obc11 Nr. 134. 
2 S. ob<'11 Nr. 215. 

222. Stein an [Schön und R elidiger] o. 0. , 3. Mai [181 3] 
P rGStA, jetzt DZA II Meroehurg, Re p. 114. Vill. Spec. 2S1/o: A11sd1reihe11 (eigenhün<li g), ungc•. 
Drude Alt e Auegnbo IV S. 319. 

Die siidisisd1.e Frage. 

Als B eitrag zu der Proklamation1 habe ich die Ehre, Ew. Hod1wohlgeLoren 
die Anlage zu übersenden2• - Der W iener Hof hat keine Konvention mit 
dem König von Sachsen aLgesdtlossen3. - Was sagen Sie zu dem Inhalt 
des Sdireihen s, ich erhillc es mir zurück. 

1 Gem eint ist wohl die etwas später ersdiie11e1ie anonym e Flugschrift iiber da s Beneh­
men des Königs von Sadiserr. ( gedr. Pert:;, Stein 111 S. 665 ff.). 
2 Den Brief des Kö11igs von Sadisc1t a1t Friedridi Wilhelm III. vom 29. April 1813, der 
rbenso wie der Sdiriftwcdisel t!Om 9.-16. April zwisdie1t dicse 11 beiden. Mon ardien, der 
errviih11t c1t Flugsdirift als A11lage beigegeben war. S. Pery. 
3 Wurde vo1t Metternidi geheimgehalten. 

223. Münster an Stein London, 4 . Mai 1813 
PrGS tA , je tz t DZA 11 Mc rs churg, ll c p . 92. K arl \' 0 11.l S te i n . C. 8: A u8'c rti g 1111 g (eigculiüu tli g ) V ermerk 
S t ~i u s : hc:mtw. d. 19. Mni . 
Drude: Alte Ausgnbe IV S. 319 f. 

Riit :;u sdw11e11cler Behc111dl1.m g der dentschen Fiirst.e11. Die Se11du.ng Tli ornt.011.s 
1mcl Brem ers. Dii11 cmar1'. W'allmoden. 

Privat. 
Ew. Exz. haben, wie ich hoffe, meine Apologie über uen Vorwurf e rh al ten , 
daß id1 von Privatmitteilungen e inen offiziellen Gebrauch gemad1t h iitte 1• 

Jetzt muß ich freilid1 Ihre öffentlich e Eigensdiaft von der des Landsman­
n es und Freundes sd1ä rfer sch e id en. I ch verkenne die Schwierigkeiten 
nid1t, die b ei Behandlung deutsch er Angelegenh eiten eintre ten, noch weni­
ge r die Notwendigkeit e ines Zentralpunktes und einer energisch en R egie­
rung. Mein ' Vunsch ist nur, daß wir die Fi.irsten D eutschlands ni cht ab­
sd1recken mögen, sich zu uns zu gesellen. Das tun wir aber, wenn wir ni cht 
suaviter in modo verfahren: wenn wir ihre Gewalt während ues Krieges 
nod1 mehr einsduiinken als es Bonaparte getan hat, und wenn wir ihnen 
jenseits der Krise keine hes tirnrnten Hoffnungen zeigen. D er den Deut-

1 S. oben. Nr. 157. 
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seh en als von Rußland und Preußen an gekiin<ligte Zentralrat, de r von die­
sen Mächten a llein ergeh ende B e f e h 1, zu geh orch en - wobei auch 
Schweden und England nicht einst erwähnt sind, ha t e twas forsch klin­
gen miissen. Der Regent sagt in seine r Proklama tion, um den Eindruck 
zu mildern, daß alles mit se iner E insti mmung gesch ehen sei! 
Er schid<t Thornton2 und den Ministe r Bremer3 zu Ihnen ab. I ch hoffe, Ew. 
Exz. werden mit beiden zufrieden sein. Breme1· können wir aber im Lande 
nicht lange entbehren; er soll mir selbst sagen, wer ihn ersetzen kann. 
Leider, daß uns Dänemark je tzt so v iele Sd1wierigkeiten mad1t. Diese sind 
großenteils durd1 Dolgorukys Versprech en, daß es jetzt auf Norwegens 
Abtretung nid1t ankomme, daß Dänemark eine Macht der 1. Größe wer-
1len solle (risum tenea tis), veranlaß t wordcn4

• Wallmod en klagt seh1· über 
die Uih mung der sdnvedisch en Madlt durd1 die Bonaparte so nützliche 
F ehde. 
I ch hoffe, ich habe jetzt wegen Wallmoden alles ges ich ert, warum sollte er 
nicht russischer und englisd1er General zugle id1 sein können5, so wie Ku­
tusov e ine doppelte E igensdrnft vereinigt? Id1 werde ihn in dieser Bezie­
hung auf den englischen Stab bringen, so ist sein Finanzsystem gesichert. 
Zn Ew. E xz. Nachridll lege ich eine Absd1rift des Briefes des Regenten an 
Wallmoden bei6• 

Zugleid1 übersd1icke ich Ihnen eine Lis te der bi je tzt für D eutschland ab­
gesa ndten Waffen und K riegsbedürfnisse. I ch werde sud1en, Stade und 
Cuxhaven7 hefestigt zu erhalten. 

224. Ste in an Tschoglokov Dresden, 4. Ma i 1813 
PrGStA, je tz t D ZA II M crsclrnrg, H c p. 114. V II . 11 : Ko nzept (Sdare iL e rlrnutl ), Mundum v om gleid1eu 
Tage, gcz. Steiu. 

Er hnbe sidi wege 11 Sad1.lie/ erungen nidLt an den Verwalwngsrat, soruleni cm cle11 
Gra/ <.m De tlev v. Ei11 sied el zu we11de11, der d eren B esorgu 11g übem .ommeri hnbe1• 

2 S. Bcl. JIJ Nr. 488 A 11m. 2 . 
3 Friedrid i Franz Dietridi vori Br e rn e r (1759- 1836). Er tvor vo 11 1786- 96 am R eidis­
lcammergeridtt in W etJlar gew esen , cla11n llo fridit.er i11 Hannover, 1806 lrarw oversdier 
Kabinettsminister geworde11. 
4 S. oben Nr. 163. 
5 S. Bd. III Nr. 497 A nm. 4 . - Wallm od en erhielt den Rnng eines ru.ssisd 1.cn Gcn eral­
leutrwnt.s, als er im ]u11i das Kornrrw11clo iiber die Ru.<sisch -Deutsche Legion iiberna/1111 . 
S. Quistorp, Die russisdi-deut.sd 1.e Legion S. 50. 
6 Fehlt. 
7 Dieser widitige englisd ie Lcmclungsplat.z wurde sdion nm 10. Ma i von de11 Franzosen 
b esetJt. 
1 A uf ein Schreiben T sdioglolcovs vom glei.d ien Tage ( in der gleidien Re posiwr ). 
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225. Verwaltungsrat an säch s. Immediatkommission 
Dresden, 4. Mai 1813 

PrGStA, j etzt DZA II Mersebu rg, R cp . 114. VII. 11: Konzept (SdireiberhnnJ); L nndeshnuptnrchiv DresJeu , 
Nr. 2566: Ausfert igung (Schrc iLerhnnJ), gez. Stein, Sd1ön, Reh1li ger; Eingnugaverme rk: 5. Mni 1813 v o r· 
mi ttags. Dauudi hi er. 
D ruck : A lt e Auagnbc IV S. 319. 

B estPht 11ad1driidclid1 auf der Ablie ferttng der rüdcstä11dige11 K ontrib11tio11e11' . 
„Die vcr iind crlen Umsliintlc . sind uns ni cht bekuunt." 2 

1 S. obe11 Nr. 210. 
2 Eigenh ändiger Zusa{J Steins. - Die verlang t.en Gelder wurden am 6. Mai durd1 gewalt­
same Exelcution beigetrieben auf Grund eines Sd1reibe11s des V envalt1mgsrats an Lo t­
tum, Dresden , 4. Mai 1813 ( PrGStA, je tzt DZA II Merseburg, R ep. 114. VII , 115, Vol. 2: 
Konzept (Sdireib erlw11d) gez. Stein, Sdiön , R ehdiger, mit Korrelctnren S teins. Mu11-
dum eodern). 

226. Stein an Araktsch ejev Dresden, 23. April [/5. Mai] 1813 
Zeut ra1-Ard1iv Moskau , früher Zentrnl -S tanturd.iiv für Ccsd1id11 c tler UJSSR in Leningrn 1L F 1<109 op. 1. 
J. 851: Ausfertigung (eigcuh iiuJig), gez. Ste in. 

Urnwed1slu11 g russisdier Assigna ten i11 De11tsd1land. 

227. Stein an Kurfürs t Wilhelm von Hessen Dresden, 6. Mai 18131 

PrGStA 1 je tz t DZA II Mcr11churg1 Hcp. 114. ] 1. 3. Vol. 1 : K o nzept (Mcri:i n) , Ko rrekt uren von de r Hand 
Stci u11 ; Ahgnngncrmcrk: cod[em]. 
Drude: Alte Au•gabc 1 V S. 321. 

Größte B efriedigung iiber die Zusagen des Kur/iirst.e11 vorn 20. A pril. B er<•it wil­
liglceit der Verbündeten zur Wiederherst,ell1mg sein er verloren en Redit.e und 
B esi{J1.m ge11 im Rahmen der Prolclamatio11 vort Kalisd1. 

Die Aufschliisse, welche E. K. D. in dem verehrten Schreiben vom 20. April2 

zu erteilen geruht haben, sind von einer Art, daß ich keinen Anstand neh­
men darf, die in demselben Schreiben enthal tenen A n e rb i e t u n gen 
f ii r d i e g e m e in s c h a f t 1 i c h e Sa c h e anzunehmen und dasjenige, 
was diesseits darauf Bezug hat, sofor t anzuordnen. 
Indem ich der erwünschten Wirkung der von E. K. D. ergriffenen Maß­
regeln mit Vergnügen entgegen seh e, ermangle ich nicht, noch ganz be­
sonders mein en ehrerbietigsten Dank für die geneigte Rücksicht abzustat­
ten, welche Höchstdieselbeo auf meine Empfehlung der Angelegenheiten 
des kgl. preuß. Freikorps zu nehmen beliebt haben. 
Ich bitte übrigens E. K. D., n icht nur im allgemeinen der wärmsten T eil­
nahme, sondern aud1 vorzüglid1 des angelegenen \Vunschcs der verbünde­
ten Mächte versid1ert zu sein, Höchstdieselbeo sobald als immer das Vo1·­
rüdrnn der russisd1-deutschen Heere und die Lage der poli ti schen Verhält-

1 Sd1011 am folgenden 'l'ag rnußt.e S tein Dresde11 mit dem abzieh enden llecr d er V er­
bii11det e11 verlassen. 
2 S. oben Nr. 141. 
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nisse es mit Sich e rheit und Ans tand ges tatten werden, in der Mitte und 
im ruhigen Besitze Ihres e rerbten Landes zu sehen und in dem Aufruf an 
die Deutschen d. d. Kali sch , [25. März] enthaltenen Grundsätze in Anwen­
dung zu bringen. 
Mit Grund dad man hoffen, daß die glücklich e Zeit, wo Deutschland wie­
der eine angemessene Gestalt und V erfassung erh a lt en wird, nicht mehr 
weit entfernt sei, un<l ich glaube E. K. D. sch on im voraus zu dem unver ­
gänglich en Ruhme Glück wünschen zu können, durd1 weises, standhaf tes 
Aushanen und groß e Aufopferungen zur Erreichung des sd1önen Zwed<es 
auf eine so ausgezeichne te W eise beigetragen zu haben. 

228. Der Verwaltungs ra t an P lessen Dresden, 7. Mai 1813 
J'rGS t A, j e tzt DZA II Merorburg, He p. 11 4. II. 5: Ko nzept (Sd irei berhun1l}. gcz. Sd1ön, Rehdi ge r; ll nr· 
dcnlJ crg 11111.J Lo tl um erh ielt e n Ko pie n. 
Druck: Alt e Ausgn l.c I V S. 32 1 (Regest}. 

Antwort auf sei11 Sdireiberr vom 3. Mai. Die alte Reid1sm.atrik cl lcönnc nidit m ehr 
als Grundlage zZLr B cred1111u1g der 111edcle11b1Lrgisd1.c11 Leist.u11ge11. dienen. Driingt. 
auf schnelle Aufstellung v o11 Landstu.rrn und La11dwehr. Eine Ermäßigung der 
finanziellen Leist.1mge11 sei becle1ilclid11, sie lcörmten jedod1 teilweise durdt Natu· 
ralien au/gebradtt werden. Gelder 1tnd N awralie11 sollen ste ts bereitgehalten 
werden. 

1 Statt des urspriinglidierr „ unzuliiss ig". Eigen.lt. Ä nderung S teins. 

229. Ste in an Thielmann [Dresden,] 7. Mai 18B 
Drude PctcrsdorCT, Gene ral von Thic lnrnnu S. 217i Ahc Ausgab e JV S. 322. 

Freude über seinen Ent sd1./uß, TorgaZL d en Franzo sen nid1t zu öffnen„ A ussicht auf 
baldigen B eitrit.t Österreidis :ur Allianz. Ermahnt 

0

ihn ZIL weiterem Ausharren. 

Die Antwort Ew. H ochwohlgehoren1 is t bestimmt, fes t, un<l Gott erha lte 
Ihnen Gesundheit und Leben, so wird alles wohl wer<len. Sdionen Si e sich 
für entsch e idende Augenblick e und be reiten alles vor - denn de r Drang 
der Umstände wird alles hinreißen zum Handeln. Den 24. Ma i. sind nach 
bes timmten Versidrnrungen Metternich s 60 000 Ös terreicher schlagfertig 
- Vertrauen auf Gott, Mut und B eh arrlichkeit w ird zule tzt doch über 
die Repräsentanten der Sdilachten siegen - und dann ist es doch besser, 
mit Ehren unterzugeh en als mit Sdiande zu lehen. Gott erha l te [Sie] , bra­
ver Gen eral , seien Sie voll m einer Ergebenh eit und Freundschaft. Wir er­
warten Graf Stadion stüncllid12• 

1 S. oben Anm. 213. - Auf cle11 A11trag des fra11:; ösisdie11 Generals Reynier, ihm die T ore 
von Torgau zu öffnen. Thielmann h at.te die Aulforclerung abgeleh11t, gestii(Jt auf die 
Anweisung seines Königs, lcei11e fr emden Trupp en in die F esumg ei11:ulasse11. Sd1011 am 
10. Mai er sd1ie11 jedodt ein Kurier Friedrid1 Augusts mit der W eirnng, die Festung samt 
ihrer B esat:u11g den B e/ ehlen R cy11iers :m unterst.cllen. Darnuf blieb Thielmarin 11id1ts 
atideres m ehr übrig als d er Üb ertritt zu cler1 V erbü11de ten. S. P etersclorff, S. 216 ff. 
2 S. unten Nr. 246 Anm. 7, 8. 
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230. Ste in an Thielmann Bischofswerda, 8. Mai 1813 
T eildruck: P etersdo rrT, General von Thic lmunu S. 2 17. Dnnnd1 A lt e Ausguhe IV S. 322. 

A 11erhe11111wg sci11er Festi glcei t in d er B e ftcwptung Torgaus. 

Ich freue mich über die F es tigkeil, womit Sie alle Zudringlid1ke iten der 
Franzosen abweisen und ihre Ränke vereiteln. - Gott erhalte Sie uns, das 
ist alles, was id1 unJ jeder gutgesinnte Deutsd1e wünscht [ . . . ]. Sie sehen, 
daß um den Punkt, den Sie halte n, ein großer Teil der zukünftigen Opera­
tionen sid1 h erumdreht. [ . .. ] 

231. Alopaeus an Stein 
PrGStA , j ct r. t DZA II Mcrocburg, Re p. 11'1. Vll l. S pcc. 171/ :: Ausfc rti guug. 
Drude: Alt e AmguL c IV S. 322 (Rcgc81) . 

Berlin , 8. Mai 1813 

Erhlürt sidi b ereit, o ft11 c Riid,sidit auf die b edrohte Lage T-lam.bnr gs, (/orthi11 
abz ureise11. 

23la. Miltitz an Stein Pulsnitz, 9. Mai 181.3 
Drude: 0. E . Sd1111i<lt , Au s J e r Zeit d er Freihei tskri ege S. 37 r. Ü!J crscu.uug, <l 111rnd1 h ier. 

W e11dc t sielt gegP11 di.c Übergriffe der russisdien Trupp e 11. 

Durdulrungen von der Pflid1t, weld1e mir m eine Berufung meinem Vater­
lande gegeniiber auferleg t, rid1te ich di ese Zeilen a11 Ew. E xz„ u m Sie dar­
iiber aufzuklären , daß seitens Jer russisd1en Trnppen in ihren Quartieren 
und Kantonnements zahllose Ordnungswidrigke iten begangen we rden. 
Nid1t nur b eim Verlassen des linken E lbnfers hat man sich e rlaubt, in die 
Häuser einzudringen unter dem Vorwande, sim L ebensmittel zu verscha f­
fen , und das zu ze rs tören, was dem F einde nützen könnte, sondern auch 
als man sich nach Übersdne itung des Flusses in einem Zustande vollstän­
diger Sid1erheit und in Gegenden befand, wo die Ortsbehörden das Un­
möglid1e tun, um für di e Bedürfnisse de r Armee zu sorgen , hör t man mit 
diesem Unfug nid1t auf, tle r de n E inwohnern ebe nso ve rderblim, wie dem 
H eer e selbst schädlid1 ist. 
Dieses Verbrech en, denn schli eßlid1 ist es eines, is t so allgeme in, daß es 
unmögli ch wäre und unniitz, Tatsachen aufzuziihlen und auf Einzelh eiten 
einzugehen. 
Im besduänke mid1 da rauf Ew. E xz. zu vers ich ern, daß im eben heute 
in dem Ze itraum von zwe i St.nnden Zeuge mehrerer Gewalttaten dieser 
Art gewesen b in. W enn es sid1 darum handelt, Tatsa d1en zu beweisen, so 
bin ich dazu bere it. 
Weit entfernt von de r Anmaßung, Mittel angeben zu wollen , um diese B e­
sd1wercle aufhören zu mad1en, begniige id1 mid1 Ew. Exz. zu erklären , daß 
id1 b ereit bin, die Befehl e auszuführen, mit denen man mid1 in dieser 
Hinsid1t be trauen wollte in der Annahme, daß id1 dadurd1 ohne Zweife l 
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dazu beitragen könnte, die Liebe und Bewunderung, die uns die Tugen­
den des Kaisers e inflößen, womöglid1 noch zu ve rmehren und das Ver­
trauen zu erhalten , das wir zur Loyalität und dem E hrgefühl Ihrer Gen e­
räle haben. 

232. Ste in an Schön [Ba utzen ?, 1
) 9. Mai 1813 

Druck: Aus den P apieren Th. v. Sd1öus, 1, S. 152. Danad1 Alt e Ausgabe IV S. 322. Sd1ö11 IV S. 157 f. 
Anl:1gcn zum II. Tci1, 3. Bund, A. 3. 

Reise nad1 Pulsrii{J. Bit.te l um Vorb ereitung einer Ko11.fere11.= m.it Harde11bcrg 
w1d Knesebed c. 

Ich gehe in das ka iserlid1c Hauptquartier nad1 Pulsnitz2, das des General 
Wittgenstein ist in Radeberg3, ich wiinsd1te, mit Ihnen , dem Staatskanzler 
und Knesebed<: eine Zusammenkunft zu haben , über Bewaffnung des red1-
ten Elb-Ufers - beförde rn und bereite n Sie dieses. 

t So vermute t aud1 Lehrnaru1 (Stein III S. 291 Anm. 2) auf Crnrul d er Angaben. Sd1ü11s 
( Papiere IV, S. 16). 
2 S. Hofleben,/] S. 122. 3 Ebd. 

233. Konventions-Entwurf Steins 1 Ba utze n, 10. Mai 1813 
PrGStA, jetz t DZA II Merseburg, Rep . 114. VIII. Spec. 251/z: K on1.cpt (cigeuh iindi g). 
Druck: Alt e Ansgnbe IV S. 323. 

B edi11g11ngen für den Übertritt Thielrncums und seines K orps zu den V erbündeten. 

D er Genera l Thielmann tritt mit se iner Garnison in russ isd1-kaiserlidle 
oder in königl.-preußische Dienste nach seine r Wahl, im ersten Fall wird 
se in Korps ein T eil der Deutsro-Russisd1en Legion, die allein fiir die 
deutsd1e Sad1e zu kämpfen bes timmt is t, im zweiten Fall werden sie [!] ein 
T e il der p reußisd1cn A rmee, die R egimenter ble iben ungctrennt. 
Be ide Monard1en versich ern ihm und dem K orps Rang, Sold und alle Vor­
r ed1te, die in ihren Diensten mit dem Grad jedes einzelnen ve rbunden 
sind. 
Nach h ergestelltem Frieden steht jedem einzelnen die Rüd(kehr in sein 
Vaterland fre i - die Offiziere, so alsdann ihren Absd1 ied fordern , erha l­
ten das halbe Gehalt als P ension, der General Thic lrnann den gan zen -
die Verwunde ten und Invaliden genieß en ein verhältnismäßiges Gnadcn­
gehalt. 

1 lflal1rsdiein.lid1 übersa11dte Stein Hardenberg diesen Entwurf m it folgendem Ansd1rei­
b er1: May 1813. J'ai l ' ltonn eur d'envoyer u Votre E xcelle11 ce les instruc lio11 s pour lc 
Ge ne ral Tltielmann a fin de les faire san ctionn er par S. M. de Roi de Prusse; clles n e so11t 
point en co re revenucs de l'Empereur, qui cependnnl avait npprouvc le fo11d de Ja 
d10se. - Jedod1 übergab Tltielmann am 10. Mai auf W eisung sein es K ünigs Torgau den 
Fran zosen , legte d11 s Kommando nieder und begab sid1 allein in das Hauptquartier d er 
Verbiindcten. 
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234. Thielmann an Stein Torgau, 10. Mai 1813 
Drude P etorsdorIT, Genera l von Thie lman n S . 121 f. Danndi Alt e Amgahe I V S. 323 f. 

Zeigt sidi fest entsdilossen, Torgau fiir die Verbü11dete11 ::r.i halten. Bitte t Stein 
clringeud, seinen gau::cn Ein.fluß auf:.ubi-eteu , 1un die V erbiindeten an der Elblinic 
fest::ulraltcn und Österreidi ::u sdmellem Eiugreifen ::u b ewegen. 

Ja, Ihre Exz., ich bin fest, aber alles außer Torgau schwankt! Warum ließ 
man es zu, eine Brüdce b ei Übigau 12 Stunden nad1 de r Ankunft der Fran­
zosen zu schlagen? 
Ich beschwöre Ew. Exz., wenden Sie doch allen Ihren Einfluß, alle Ihre 
Kraft des Charakters an, die Ihnen Gott verlieh, um zu bewirken: 
1. daß man Torgau nicht aus den Augen verliere, sondern es als einen 
Pivot anseh e, um den sich Preußens Existenz dreht und dessen Entsatz 
man also vor allen Dingen vor Augen h aben soll; 
2. daß man sich deswegen doro aud1 nirot zu weit von der Elbe entferne, 
um Öste rreich, unseren einzigen , aber unentsd1lossenen Retter, nirot noch 
unentsd1lossener zu madrnn, s tatt am 24°. marsd1fertig zu sein, muß es 
vielmehr am 17., sei es nur mit 20 000 Mann, ins F eld rüdcen, und die 
Franzosen müssen zurüdc und die E lbe is t unser. 
Ihre Seele ist viel zu männlid1 und zu groß, als daß Sie m eine Sprad1e übel 
deuten sollten . Lassen Sie midi nicht ohne Naduid1t und rechnen Sie 
auf mich! 

235. Ompteda an Stein 
PrGStA, jotzt DZA II Mcreehurg, Rep. 114. VIII. Spec. 251/z: Ausfer ti gung. 
Teildruck : Alte Ausgabe IV S. 324 C. 

Teplitz, 10. Mai 181.3 

Reise des Königs von Sadisen von Prag nadi Dresd en. Bereitstellung der sädisi­
sdien Kavallerie fiir Napoleon. Bestimmt e H off111rnge11 auf eine giinstige Wendung 
des Krieges. 

236. Lottum an Zentralverwaltungsrat Bautzen, 10. Mai 1813 
PrGStA, jetzt DZA II Merseburg, Rep. 114. 11. 5: Ausfe rtigung (Sdirei herh ond), go" Lo1tum. 

NaturalielL aus Medde11burg für die Trupp en'. 

237. Alopaeus an Stein Berlin, 11. Mai 1813 
PrGStA, jetzt DZA II Merseburg, fiep. 114. VIII. Spce. 171/r: Ausfer ti gun g {eigenh :indi g), gez. Alopneus; 
Ve rmerk Steius: u<l acta 14. hhi 1813. 
Drude: Alto Ansguho IV S. 325 {Regest). 

Antwort auf Steins Brief vom. 7. Mai. Reist , Steins A 11tveis1mge11 folgend, z1mäd1st 
nadt Ludwigslust„ wi.ll vo11 dort. aus nadi Hamburg abgelt en. 

1 Marginal Steii1s vom 11. Mai: Wo sollen <lic mecklenburgischen Naturalien hingeliefert 
werden? Wieviel uugefiihr nach den Kräften des Laudes? Hieruad1 wünsche iclt eine R e­
quisition von Ew. Hod1wohlgeboren an p. Alopaens zu [Ludwigslust]. 
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238. Kommissorium für den königl. preußisch en Rechnungsrat Rother 1 zur 
Beschlagnahme der hiesigen öffentlich en Kassen Bautzen, 12. Mai 1813 
PrGStA, j e t7.l DZA IT Merseburg, Rcp. 114. III. 2 : Ko nze pt (Sdircih erlrnud}, gez. Stei n. 
Drude Alt e Ausgn bc IV S. 325 (Regest). 

B esddagnalime der öffen tlichen K assen im Markgru/enturn Oberlausiy , die :;u ver· 
siegeln und deren Bestii11de auf:une/1 men si11cl'. 

1 Christian Roth e r (1778- 1849 ), der sp ii t.ere preußisdie Fi1w11 zminister. Er war ur· 
sprünglid1 in der V erwaltung von Südpreußen {Warsdwu) tätig gewesen, wurde 1810 
ciuf Grund seirier A rbeit über das Kasse1iwese11 von flardenberg in seinem Büro auge· 
stellt, 1815 bei der V erteilung der Kriegsentsdiädig1mgen unter die Verbündeten heran­
gezogen , nad1 dem K rieg Vorstand der Bank 1md Seehandlung, dann Fi1wn:minister 
(1836-48). 
2 Auf diese W eise kamen e twa 30 000 Rtlr. ein. - W eitere Aktenstüdce PrGStA, Rep. 
10ie oben. 

239. Alopaeus an Stein Lu<lwigslust, 14. Mai 1813 
PrGS tA, jetzt DZA II Merseburg, Rep. 114. VIII. Spee. 171/ :: Ausfert ig ung. 
Druck : Alte Ausgnbc IV S. 326 (R eges t). 

Im Iiinblidc auf die bedrohte Lage Hamburgs habe er T ettenbom gebeten , die 
B estiinde der Bank in Sidierheit :u bringen 1 • Ungii11stige Riidcwirkwigen des Ab­
brud1.s der dä11isd1-en glisd1en V erh1111dlungen auf die mi.litiirisdie Lage Hamburgs. 

1 W'as T ette11born unterließ, so daß die Bestä11de der Bank de11 Franzosen bei ihrer 
Rü.ddrehr in die Händ e fi elen. 

240. Niebuh r an Ste in . Liegnitz, 14. Mai 1813 
PrGStA, je t7. t DZA II Merseburg. Rcp. 114. III. I'/:: Aus lorti gung (eigenhündig) . 
Druck: Alt e Ausgabe IV S. 326 IT. 

Gründe fiir sein e Üb ersiedlung nadt Görliy. S todcen der Unt erhandlungen mit 
England. Differen:en iu der Frage des Bundespapiergeldes. Kriegsfiihru11 g und 
Icon/ essionelle Fragen. Sdiwedcn und Dänemarlc. 

Ich weiß nicht, ob Ew. E xz. einen einzigen von den Br iefen erhalten, 
welche id1 Ihnen gesduieben, seit der Strom des Getümmels midi von 
Bautzen wegge1·issen hat : wenn Ihnen meine Abreise von dort tadelns­
würdig gesdlien en, so hoffe ich , daß H en von Sd1ön, auf dessen Rat un<l, 
wie e r damals versicherte und ich sd tled1te rdings ni cht bezweifeln konn te, 
nach dessen Beispiel id1 nadl Görlitz ging, Ew. E xz. dieses zu meine r Ent­
sdrnldigung erzähl t haben wird. 
Ich habe H errn v. Hardenberg E xz. die Gründe berichte t, welche mim ent­
sdlieden haben hierher zu geh en: an einen auf der Straße großer Kommu­
nikationen gelegen en Ort, und habe um seine Befehle gebe ten, sobald e in e 
Aussicht vorhanden, das Gesd1äft, womit ich beehrt worden1, wirklich zu 

1 S. oben N r. 75 Anm. 1. 
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be tre iben , wohin ich mich zu v erfiigen hätte. Erlauben mir Ew. Exz. die 
Bitte, tlaß au ch Sie di e Giite haben wollten , sich meiner zu erinne rn und 
mich zu rufen, soba ld ich meh r als ein le idcnde1· Zusch auer des Getümmels 
sein würde. \Vahrsch einli ch ist es mir keineswegs, daß während dieser ver­
ßossenen T age, und da H err v. Ha1·denberg sich bald hier, bald dort aufge­
hal ten , di e U nterh andlung mit Sir Charles Stewart einigermaßen in Gang 
gekom men ist. 
Vorl iinfig muß ich Ew. Exz. den Vorschlag vorlegen , auf eine indirekte 
Weise den Schwi erigke iten zu entgeh en, welch e d ' Ivernois2 Ihrem Wunsch e 
entgegensetz t, dem zu kreierenden Papier Zirku lation a ls negotiables Pa­
pier in England zu versch affen3. Man stelle deshalb, so wie die dafi.ir zu 
ve rtauschenden Obligatione n, nur zugle ich auf Tal er und Piaster aus, nach 
der Evalua tion von 1rt12 ggr fiir den Pias ter, weld1e approx ima tiv richtig 
genug ist, und dann ist es ni cht einmal nötig, darauf zu ins isti eren , obwohl 
es wünschenswert wiire. daß Zahlung von Kapital und Inter essen nach de r 
Wahl des Inhabers in England zahlbar gestellt würden. D enn auch wenn 
dieses nicht ist, läßt sid1 mi t e inem London er Bankierh ause die E inleitung 
treffen , daß dieses Papier auf die Londo ner Börse gebrad1t und notie rt 
werde, wie es mit den amerika nisch en Stock vorzüglid1 durd1 das Haus 
von Baring gesd1ehen ist. 
Vortei lhafter für uns ist dieses als meine ers te Idee von Enunziation in 
f. Ster!. und Talern , weil die Piaste r unabhängig vom Kurs sind und we il 
im Gegente il d ieses unser Papier auch auf tlem K ontin ent drüd<en 
könnte. 
Ein Ma rkt für e inige Summen au Obligationen möchte Wien werden , weil 
Silberva luta ausgedrü ckt wirtl. 
Die großen Finanzmin ister in di eser Sad1e bleiben aber allerd ings die 
F eldhe1Ten. 
Den Aufsatz übe r Zölle in Beziehung auf den Tarif, weld1Cn id1 zu Görlitz 
gesdnieben , hoffe id1 Ew. E xz. persönlid1 zu übergebe n, und mag diesen 
Bri ef damit nid1t beschweren, da Ew. Exz. ihn dod1 wohl jetzt nicht lesen 
würden. 
Wäre es nid1t möglich, des Bannspruches des Papstes gegen Napol eon hah­
haft zu werden und tli e en übe rse tz t, begleite t von der wahrhaften Erziih­
lung, wie es sid1 mit dem Konkordat als einer eigenmäd1tig und gewaltsam 
abgeiinde rten Punktation ve rhalte, weld1C der Paps t gar nidlt anerkannt, 
voll seine m fortdau ernden engen Gefiingnis usw. unter den Kath oliken in 

2 Der G enfer Natio11alülw 11om (s. Bd. II), der sid1. damals als Sadwerstä11diger für die 
Regel1t11 g der sdiweb e11.de1i Finanz/ragen im H cmpt.qrwrtier der V erbiindet e1i be fand. 
3 Hierzu tviiren zu vergleidien die eb enfalls in R ep. 114. III. 1'/2 b efindlidw n Ent.w ür/e 
zu einer Ko11ve11tion über di e Ausgab e des geJJla11tcn Bu11desJJapiergeldes n ebst Stein s 
Bem erlc11nge11, s. unt.err Nr. 288. 
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Schlesien und unter den Polen in Umlauf zu bringen ?4 Unbefangene Leute 
klagen i:iber die große Lauhe it der, freilich hi er sehr gereizten, K a tholiken 
in dieser Provinz. Die R egierung sollte doch s ich Miihc geben, durch die 
Geist·lichke it auf sie zu wirken und diese auf eine nicht auffallende Weise 
zu gewinnen. H err v. Humboldt 1 önnte dieses a lles durch den päpstli ch en 
Nuntius erhalten , aus dessen mit t e 1 bar e n Mitteilungen ich die Ge­
schichte des Konkord a tes erfahren habe. F erner miißte man notwencli~ 
etwas iiber den Riickzug iiber die Elbe publizie ren , wie delika t es auch 
damit ist. 

Nadisdiri/t: Als ich dieseu Brie f schon geschlossen halte, brach te mir ein 
völlige r Zufall Sir Francis cl' l vcrnois zu Gesicht, welcher auf der R eise 
nach Bres lau e ben hier angekommen war. überzeugt, daß General Stewa rt 
in Abwesenheit dieses finanziellen Fi.ihrers sich auf ni chts eingelassen ha­
ben wird, bin ich je tzt über meine temporä re Entfernung vollkommen be­
ruhigt. I ch werde aber dieses Zusammentreffen benutzen , um über e in en 
vorläufigen Entwurf mit cl' lvernois völlig eini g zu werden, weld1en ich 
dann an H errn v. Hardenberg Exz. mit E stafette senden werde. D' lvernois 
glaubt, Sir Charles Stewart we rde, was von ihm als Entwurf unterschrie­
ben worden, gewiß unterzeidmcn. Ferner glaubt er, es müßte demselben 
je tzt e inleud1ten, daß der Augenblid<: de r Unterstiitzung für England drin­
gend gekommen sei und daß man sid1 mit Diskussionen i.ibcr Abtretungen 
jenseits der E lbe und Weser eben so lächerlid1 mache, al s es grundverclerb­
lich sein wiirde, Zeit damit zu verlieren und ungeziemend, sie überhaupt 
e rh oben zu haben. 
Den Hauptpunkt der gewiinsditen solidarisdien Verbindlid1ke it Englands 
wird er pro t es t an d o au fn ehmen oder ich 

0

gleid1rnäßig in serieren. 
überhaupt bindet dieser Entwurf ja niemanden, nur glaube id1, daß jetzt 
nichts B esser es gesch eh en ka nn, a ls ihn abzufassen , wenn General Stewart 
gene igt zu madien sein sollte, ihn zu untersdirc ibcn. 
Zur Ausführung kommt alles auf clic E rhaltung Hamburgs an nnd tlazu 
darauf, daß man von Rußland die h e rannahenden Feindseligke iten Däne­
marks und Schwedens vermittelnd be ilege und wenigs tens ein e von beiclen 
A'rmeen, die je tzt sich in Meddenburg und Holstein beobad1ten5 und H am­
burg vielleicht fallen lassen , fü r den Schutz dieses Mittelpunktes aller mög­
lid1en Finanzoperationen gewinnen. 
4 S. Bund III Nr. 189. - Der Papst war von Na1ioleon von Savorw nadt Fontc1ineb/e111t 
überführt worden. Nadi der R iidclcehr aLLs dem russisd ien Feldzug halle der Kaiser, um 

sein e i.rmenpolitisdic Lage zLL v erbessern, den PC1pst ztt ei11 em Konlwrdat gedrängt , das 
z1uiächsi eine sdieinbC1re Aussöhnr.wg h erbeiführte, dC1s d er Papst jedodt sd1.01i Ende 
Mär::: widerrie f (FoLLmier, Napoleon, IV. Aufl. ßd. III , S. 145 ff.). 
5 D. h. die verbii11det.en S treitlcrii ft e LLnter 1Va llmocle11 und B ernadotte w1d die Armee 
d er Dänen. Die ersteren Immen lwuptsädtlidt infolge der Untiitiglceit der Schweden u11cl 
d er :::ahlenmäßigen Sdu.viidie Wallmodens 11idi1 riditig :::u.m Eingreifen , die let::: tereri 
wegen der v öllig u.11gelclärte1t politisdien V erhiiltnisse, s. u.11 tcn Nr. 258 Anm. 2. 
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241. Stein an Sch ön o. 0. [Bau tzen oder Görlitz] , 16. Mai 1813 
PrGStA, j etzt DZA II Me r•eburg, Rc p. 114. VIII. Spcc . 251/:: Kon ze pt (cigeuh iind ig) . 
Orud<: Alle Au•gnbe IV S. 330 1. 

V erwaltw1g der Lau.sitz. Orgw1i.rn t1:on der siichsisch e11 Trupp eii. Au.fmarsd i ;:ur 
Sd1.lad1t bei Bautzen. 

Des Kaisers und des Königs Majes tät haben die Erlassung einer B ekannt­
madrnng gen ehmigt, wodurd1 den Lausitzern die Suspension der R ed1te 
ihres bish erigen Landesh errn und deren Übertragung und Ausi.ibung durch 
be ide Souve rän e bekanntgemad1t wird. E ine Folge dieser Verändernng 
ist die Verpflichtung der E inwohner, fi.ir die deutsd1e Sad1C und fiir deren 
Besdliitzer zu fed1ten und sim zu waffnen. De r General Thielmann h at 
den Auftrag, die ausgeh obene Mannsdiaft zu organisie ren1• Der Erfolg 
dieser Maßregeln wird von der Sch lacht abhiingen, der man entgegensieht2 

und zwar m it soviel größerem Vertrauen, a ls die Vereinigung des Bar­
elaysd1en Korps nun wirklid1 gesd1eh en ist3. 

t S. oben Nr. 233, 234, sowie das Sdu ei.ben S teins an de11 Zaren vorn 17. Mai ( Nr. 244). 
2 Der E11 t sch luß der V erbii11cleten , in ih rer f e., Len S tell1111 g hinter Bautzen die Sdilacht 
rm zubie tcn , stand seit ein igen Tagen f est , am 20. Mai begann Napoleon die Sd1lad1t , die 
<Im 21. mit d em. vor1 K riesebed,; rednzeitig ei11 gcleitcte11 m.ust erlwf ten R ii.dczug der V er· 
bündeten endigte. 
3 Barclay d e To lly ( s. Bcl. lll Nr. 484, Anrn. 2) hatt e Mit te Februar d en Oberbefelil über 
die bisher v on dem A dmiral 7'sd1i sdwlcov gef ii.hrten Tmppen übernommen . Er stand 
znniidist in der Gegend v o11 Brombe rg-Tliorn tuul vereinigte sid1 1wd1 einem Anmarsch 
über Crosse11-Nuu111burg- Sagan mit der llmipLarm ee. Am 16. Mai riidct e er in die S tel · 
iirng bei Bautzen ei11. S. llolleben, / . S. 48 und Jl. S. 125, 181 f., 187, 198. 

242. Lo ttum an [Verwaltungsr at] o. 0., 16. [?] Mai 1813 
PrGSt A , je tz t DZA II Merseburg, H. e p. 114. II. 5: A usferti gung (e igcuh iind ig) i ßaudv crfli gung S te ius . 

W'ii.nsd1t aus Medclenbrirg Naturalie11 zur V erpflegung der Trupp en zu erlwlten 1
• 

1 fü111clverfügung Steins: 
An Alopaeus: Ew. Exz. er sud 1e id1, so schl eunig als möglid1 die in de r Anlnge verzeich­
ne ten Naturalien vou den mecklcnb11rgisd 1en R egierungen zu requirieren und deren Ab ­
lie fe rung mil dem größl en Nad1drnck zu be t reiben. 
An Sack: Hod1wohlgeborcn It alic id1 die Ehre, ein Schreiben au v. Alopacus zur sclbsl­
eigcncn E insieh! und weit e ren schleu nigen B eförd erun g milzusd tidcen an den b esti mm­
len Ort, da mir de r gegcnwär1ige A11fenthali des H errn v. Alopacus 1111hek:111nt is t. 
Ilaul zcn , dm 17. Mai 1813. 

243. Thie lmann an Stein Görl itz, 17. Mai 1813 
PrGS1A, j etz t DZA II Merseburg, R ep. 114. Vill. S pec 251/z: Ausfe rti gun g (cigeoh ündig) . 

B edi.ng1mge 11 sei11es Obertri tt s zu den A lliiert en. 
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244. Stein an Alexander 1. Görlitz, 17. Mai 1813 
PrGS tA, je tz t DZA II M crscl111rg, R c p. 114. V llJ . Spcc. 251/! : A usfcr1 i guug {cigc11h ii ullig), gez. S1ci 11 i V e r· 
me rk Ale;uaud e rs : RpprouvC, \Vurd1 eu, 6. Mni [18. Mai] 18 13. 
Drude: Alte Au&gab c IV S. 331. 

Gut.aditen iiber eine Denlcsdirift des G enerals Thielmann iiber di e B ewaß111uig 
und Ansriiswng der auf seiten der Verbiindeten f ed1tenden säd1sisd ien Truppen. 

Le General Thielmann m'a remis le memoire ci-joint1 pour c tre presente 
a Votre Majeste Imperiale e t ohtenir Sa haute decision sur son contenu 
sur lequel je me p erme ts les ohservations suivantes. 
Les propositions 1. 2. 4. 5. 7. 11. 12. 13. 16. 17. pourront c tre accordees 
sans difficulte, les antres points exigeront que lques modificatious. 
La solde de Ja troupe [nr. 3], !es frais de l'armement, seront portes par 
Ja Saxe entiere ou par !es parties de Ja Saxe occupees par les armees 
alliees. La Lroupe Sera aux Services des puissances alliees, c'est a dire 
de la Russie et de Ja Prusse. 
La commission donnee au General Thielmann sera donnce par eux en 
leur nom. 
Le nom de Ja troupe sera Ja division saxonne de l' armee du nord de 
l'Allemagne, denomination rec;ue dans la convention faite a Breslau 
7/19 mars. 
Le drapeau aura d ' un cöte !es a rmes des allies, de l'autre !es armes de la 
Saxe. 
Le nomhre de Ja troupe sera pour le moment fix e a 4000 h., apres avo1r 
passe !'Elbe, a 16 000 Oll 15 000 outre Ja milice (Landwehr) e t la popu­
lation armee (Je Landsturm) . 
Je supplie Votre Majes te Imp eriale de me faire .pa1·venir ses ordres sur 
cet obje t. 

1 Über die Organisation der sädisischen Truppen, Görlitz, 17. Mai 1813. PrGS tA , je tzt 
DZA II Merseburg, R ep. 114. VIII. Spec. 25112. 

245. Alopaeus an Verwaltungsrat Lu cl wigs lus t, 18. Mai 18131 

PrGS1A, j e tzt DZA 11 Meneburg, Re p. 114. II. 5 : Ausfe rti gun g (Sdireili erh aud}, gez. Al opacus. 
Drude: Alte Ausgnhc IV S. 332 (Rege81}. 

B e11ad1riditigt ih.11. von seiner A11 /cu.nft in Lndwigslnst (14. Mai). U11befriedige11-
cles Ergebnis seiner er st.en U11terhandlungen. 

t V om glcicheri Tage ein Privatdi en stbrief 1m S tcitL iiber die wadise11de Gefährd1w g 
l-la111burgs; f ertter t eilt er die Absdtrift seines Brief es an B ernadotte m it, i1t dem dri11-
gend um U11tcrst.iit :.uttg fiir lla111burg ersud1t wird (fiep. 114. VIII. 171 1~). - B ernadotte, 
der a11t 18. in S tralsu11d attgelw m.en wur, b eantworte te d ieses Sd1reib e 11 höchst 1111 g11ädig 
am 19. Mai uttcl legte aus/iilirlidt dur, daß er fiir die U11t erstiit:.un g llarnburgs 11 id1.ts tun 
lcönnc. A ls lmrz darauf der sd1wedisdie Gc11eral Döbeln., weldier die Vorhut b ei Wis11tar 
lco111ma11dierte , zwei Bat.aitlone :ur Unterstiit:ung T e t te11bor11.s 1wdi Hamburg sandte, 
lie ß Bernadott e diese Truppen so f ort :.11rii.d c:.ieh e11. u.1td Döbeln vor ein Kriegsgeridit 
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Die mißliche Lage der Stadl Hamburg und die daraus en tstandene Unmög­
lid1keit, daselbst Geschäfte irgendeiner Ar t zu be treiben, hatten mich 
um so melu bes timmt, den Weg nach Ludwigslust einzuschlagen, a ls J es 
H errn Präsidenten Exz. meinen Aufenthal t daselbst als zwed<mäßig an­
sah en. Am 14. dieses bin icl1 hi er eingetroffen und sofort mit dem Minis ter 
Freiherrn v. Plessen in Unterhandlung getre ten. 
Wenn id1 glcid1 den gu1·en Willen hies igersei ts nicht bezweifeln darf, is t 
jedoch der Gang in bezug auf die wirklich e Prästation der Beiträge nicht 
so r asch als id1 es zu wünsch en berechtigt bin. I d1 h abe mich daher veran­
laßt gefunden, die hie r abschriftlicl1 angeschlossene No te2 dem H errn 
v. Plessen zu übergeben, der sie wahrsch einlich seinem in Schwerin resi­
rlierenden Koll egen, dem Minister v. Brandenstein, mitgeteilt haben wird, 
indem ich mi r sonst nicht zu erklären wüßte, warum nod1 keine Antwort 
e rfolgt is t. Etwas muß fre ilid1 aud1 auf die Rechnung der Unruhe gese tzt 
werden, die gegenwärtig in Ludwigslus t herrscl1t. Nur drei Mei len von der 
E lbe entfe rnt, s teht man sid1 hie r gar nid1t s icher, wenn Hamburg un glüd<­
licl1 en veise fall en sollte. Aucl1 h aben des H erzogs Durd1laud1t ihre bes ten 
Sachen einpad<cn und nach Rostod< absenden lassen, um nach Erfordernis 
der Umstände dieselben weiterbeförJ ern zu lassen. 
Des Herrn Staatskanzlers E xz. haben den Herrn v. Salviati bei mir ange­
stell t, um in den Geschä ften gebraucht zu werden. Wird es möglidi, daß 
idi mich in Hamburg e tablieren kann, wi rd derselbe leid1 t Bescl1äftigung 
find en. 

246. Stein an Miinster Görli tz, 19. Mai 19] 3 
Drude: L cbensbil<le r II S. 219 IT; P ertz, S tein II I. S. 356 IT.; Alt e Auss„ IJc IV S. 332 IT. 

Das V erh ält11is des Verwal11.i11.gsrnts zn detL deu tsd1.en Fürs1.e11. Die U111.erlw11dlu :' · 
gen mit E 11 glc11ul. B issige Kritilc <llL dessetL V ertretem , ihren w elfisdiea Forderu11-
ge1L, sowie a11 d er V erteilung d er englisdien Kriegslie f eru11 ge11. Sdiwedens T eil· 
rwhme am B efreiurigshrieg. WallmodetL. Halumg Österreidis. Brem er. 

Die Apologie von Ew. Exz. habe id1 ga r nicht erhalten1, sollte sie in die 
Hände Lord Viscount Carthearts gefallen sein, so erhalte ich sie v ie lleidlt 
in einigen Monaten. 
Die deutsdien Fürsten geh en durch ihre innige Sd1leditheit unter, nid1t 
durdi unser Benehmen. Der Verwaltungs1·at trat befehlend auf, da er in 
eroberten Ländern zu handeln hatte und mit Recht jeden Fürsten so lange 
als seinen F eind ansah, bis er sich für die deutsd1e Sache erklärte, dieses 
taten die Herzöge von Mecldenburg, die Hansestädte - es tat es nidit der 

stelle11. - Der Brie f votL Alopaeus u11 B emadotte vom 17. Mai bei Quistorp, Gesdi. der 
Nordarmee, I S. 22 /„ Bemadottes AILtwort ebd. S. 30 /. 
2 111 der gleid1e11 R epositur. 
1 S. oben Nr. 157 1111cl Nr. 223. 
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König von Sach sen, über sein Benehmen erscheint eine semioffi ziellc 
Schrift2, die ich Ew. Exz. zuzuschick en d ie Ehre haben werd e. Man setzt 
je tzt die Na tion in Tätigkeit und wirrl sie fe rn er beleben, wenn man wie­
der über die Elbe geht, sie ist voll Unwille über d ie Erbärmlichkeit ihres 
Herrn, den man für suspendiert erklär en muß. 
Der Aufruf der verbündeten Mächte an die Deutscl1en war namens Ruß­
lands und Prcußens3 ; denn di eses waren die e inzigen Verbündeten, es 
exis tiert n och keine Allianz mit England, mit Schweden, man unterhandelt 
noch hier mit zwei englisd1en Diplomaten4, d ie in der Meinung steh en, daß 
ihre Hauptbes timmung sei, bei den Truppen h erumzugaloppieren ; man 
zankt, während tlas Schicksal von Deutsch land und der Welt auf dem 
Spie le steht, um Minden, Ravensburg, dami t die hann overschen Minister 
von Hannover nach Osnabrüdi:: nur auf klas isd1em guelfisd1em Boden rei­
sen können, Sir Charles Stewart läßt sich die Sach e sehr angelegen 
sein usw. 
Unterdessen hat man iible Launen in Rußland über Kostbarkeit des 
Krieges5, Preußen kann seine Truppen nicht besolden, seine Landweh r 
nicht bewaffncn6, um das E indringen e inzeln er Korps nad1 der Oder zu 
verhindern. 
Die Waffenvorräte, so auf das fes te Land geschickt worden, sind ansehnlid1 , 
es finden sid1 darun ter 50 000 nad1 Rußland, das gegenwärtig ke ine 
braudlt, gegen 40 000 fi.ir die h annoverscl:t en Bewaffnungen , d ie aus 3000 M. 
bes tehen, und 5000 für Preußen, das 120 000 M. Landwehr s tell t und sid1 
noch immer mehr erschöpft, um sie zu bewaffnen. Der Geist, der sid1 
in d ieser Nation äußert und den de r Russe und der Österreid1er achte t und 
erkennt, den soll te man in Carlton House untl von Clarges Strec t ans zu 
be leben und zu bekräftigen sud1en. 
Die schwediscl:t e T eilnahme an den deutschen Angelegenheiten hal te id1 
für nachteilig, wenigs tens unbedeutend, kann Rußland und Preußen nach 
dc1· Niederelbe 10 000 und 20 000 Mann schidrnn, so braud1t man die 
Sdiweden n icht. 10- 15 000 Mann Infanter ie sind je tzt gegen Davoust und 
Vandamme vollkommen hinreich end. Diincmark will und, wie Leute, die 
dessen Inneres kennen, [versich ern,] kann Norwegen ni cht verlie ren , ohne 
sich aufzulösen. 
Kutusov kommandierte zwar die preußisdie Armee, war aber nicht in 
preußischen Diensten, \Vallmoden würde in russisch en und englischen 
Diensten sein; wie er das machen wird, um zweien H erren zu dien en? 

2 S. oben Nr. 222 A11m. ]. 
3 Der Aufruf von KalisdL. 
4 St ewart und 'l'honito11. 
5 I n Ru.ßlcmd war ohnelt i rt ei11 e st.arlce S 1rümw1.g voTL A11f1111g an gegen die Fortsetzung, 
des Krieges in Deutsdilcmd gewesen. 
0 Vgl. Leh mrmn, Sdwrn lt orst II S. 619 ff., sowie Hollebe1i, l S. 166 f. und II S. 131 f. 
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Graf SLadion7 is t bei uns, er ist ein durchaus braver, vers tändiger deul­
sch er Mann. Österreich geht kräftig los8, und da is t an Schweden wenig 
gelegen. 
Der Herr von Bremer schien mir voll juris ti sch er und publizis li eher Ha­
ken, e lwas biss ig und pedantisch , ich hä lte einen anderen gewünscht -
so lange wir diesseils der E lbe s ind, is t für den Verwallungsrat nicht viel 
zu tun. 

24,7. Harclenberg an Stei n Nieder-Moys, 19. Mai 1313 
PrCS t A, i • Ut DZA II MorocLurg, Rop. 74. 0. b. Nr. 17: Konzept (SdirciLcrbnnu), im Nam en Bnrucn· 
hergs; Muudum uuJ Ahguugs,•c rme rk: 19 . 5. 

Ausriis11t11g der rie1t a11 /::.11 s1elle11dc11 Kompanie Neigcbauer des prcußisdtc1L Frei­
horps. 

248. Blomberg1 an Stein Dömitz, 20. Mai 1813 
PrGStA, je tzt DZA ll Merseburg, llep. 114. IX. 4: Au i;f e rt iguug (cigcuhändig), gez. ßlorubc rg i Entwurf 
J c r Antwort von <lc r l-luud S tei ns . 
Drud<: Alt e AusgnLc IV S. 334 IT. 

Au/sta11dsbewcgung i11 dc11 eh e11wlige11 west/iilisdten Proui11 ::.e11 JJrc11ße11 s w td 
irn iibrige11 Königreidi Wcst/ulen seit. 1812. A 11hüriglidi.lceit der B cuölheru 11 g itt 
eiert alt e11 pre11 ßisdie11. Proui11::.en a11 die e/1 e11wli.ge lfo gieru11 g. Verpaßte Gelegen· 
h eilen ::.ur Vollcserheburtg 1'.m Frühjahr 1813. Allgemeines V ertrnuctt ::.u S t ein. 
Weit ere Plü11 e Blombcrgs. Persöttli.die Wiinsdte. V erwcndurtg /iir seirr e Gesiri-
1111ngsfremide. 

Gra/ l'hiliµp Stad i o r1 (s. Bd. 111 Nr. 141; 149 ), der seit der Abkehr Österreid1s vott der 
/ ra 11:üsisdte 11 Alliafl: wieder itt der östcrrcid1isdtert A11ßeT1poli1ilc ti.itig war. Er wurde 
11ach der Sdilacht von Groß-Görschcfl in s /11111ptq1t11rtier der V erbii11detc11 eT1tsa11 d1„ um 
dort iiber die l-l erbei/iih rw1g eifl es allgc111.eiT1eT1 Friede fl s 1111f l'r der bewaffT1 ete11 Ver· 
mi11lu11g Österreidts :u verha11deln, s. Ondce fl II . S. 298 ff. 
8 Hier war der Wwisch der Vater des Ged1111lr en s, da die österreidiisd1.e Politilc du.rd t 
die Scluva11lrn11gen der mili1ürisdie11 u11d polit isdier1 Lage, sowie da s eigefle Interesse 
Osterreidis 11 od1 starlc vo11 diesem „lcrü/tigen Losgehen" :uriidcgelrnlt.ert w1trde. Steins 
lloff11.1wgeT1 auf e i11 sd111 elles Ei 11 grei/eT1 Österreidis, die er <11td1 in seinem Sd1reibe11 <111 
Alopaeus vom. 20. Mai c111 ss prid11 , waren hauptsiichlidt i11 dem Auftreten St.adiofl s be­
griindet, der am 14. Mai i111 l11111ptr11wrtier der V erbiiT1dete11 an gclcornmen war und des· 
se11 /u.s1nt!c1.io11en, die 11/l erdi11 gs wohl noch vor dem Ei11. tre ff eT1 der Nad1rid1ten ii.ber 
die Sd1ladit bei Groß-Görschen verfaßt. warefl , ei11e sehr ent.sdtiede fl e Sprad1e redetefl. 
Stadio11 , der selbst. fl icht rm de11 t:r/ulg der bcw11ff11 cte11 Vermit.tlu.11 g bei Napoleon glaub· 
te, v erhandelte nicht 11ur iiber di e Herbei/iihnmg des Friedens, ·ondem 1111hm u1.1.dt cm 
de11 /Jerat 1111ge11. iiber die wei.t.Pre fl Feld::.11 gspliir1c der Verbii11 dete11 teil {s. 0fldccn II . S. 
320 ff.). Wie weit S tcifl iiber die Ei11::.el/1ei1e11 di eser UT1t erl1U11d/1.111 geT1 1utterridtt e1 war, 
läßt. sidt 11id1t / ests tcllc fl , die Gru11d:ii ge derselben diir/t.e er woh l gelrn11T1t hube11 , auf 
Grurul di eser Ke1t11t11is hat !!f' die üst crrcid1isd1 e E111 schlosse11h ci1 iibersd1.ii1: 1. 
1 Ludwig v. Bl o mb erg, Br11der des c1111 20. Februar 1813 ge/11lle11 e11 Ale:rn11dcr u. IJ/0111-

berg. - Stein. 1111tworte1e C1111 20. }ufl i 1813 1111d uc•rs11rndi, ihm iibcr dc11 Ge11 ernl Wall­
moder1 Uttterstii 1:u11 g : 11 vcrsdrnffe11 (ebd. Ko11 ::.cpt„ eigeT1lt ii11dig, 1111ge:eid111ct , /rein 
Abga11 gsvermerlc ). 
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249. Ste in an Alopaens Görlitz, 20. Mai 1813 
P rGSl A. je tz t 07.A 1( Mc rschu rg, Hc p. 114. VIII. Spcc . l i 1/r. : Ko nzept (C'igcnli ii ndig). 
Druck: All e Au sgubc IV S. 3113 (. 

Eigennützige Politik B emado11es . U11zuliirrglichlrcit sein er S treithiifte. Aus die ­
sem Grund dringt. Stein auf Maßnahmen :ur Be/l'bung des öffl'ntlid1.cn G eistes 
und auf energisch e Rüst1.111ge11 in Hamburg sowie au f die Bildung von La11.dwehr 
und Landsturm in Medde11 b11rg. Richtli11ien für die 1Vei teren Ullf l'rlwndlu11gen 
mit den m ed c/enb1.1rgisdien llöfe11., i11 sbeso11derc anch im Hinblidc auf die lcü11/t.ige 
V er/ ass1u1 gsent1vidcl u11 g Deu t sd1.land s . 

.T'ai mis les le ttres de V. E . sous les yeux de S. M. l'Emp[ereur] et, en at­
tendant fJU' il tue fa sse savo ir Ses intentions, j' ai J'honneur de VO US ecri re 
tres confid entiell em ent sur !es differents objec ts de nos doutes. [?] 
La Suc cl e a toujours mis en premicr e ligne ses intere ts, l' a cquis ition cle la 
Norvege, eile leur a subordonn c ceux de l'All emagne, ei le n 'es t entrce 
dans aucun e lia ison formelle avec les puissances de l'All emagne, Ja Prusse 
e t l'Autriche, ell e a mcme vouln ass igner au Da nemarc des indemnites en 
Allem agne - de que l drnii- peut-ell e s'a ttenclre a eoncou r ir dans les 
affaires de l'All emagne, quel titre a-t-e lle i1 notre confi ance, [2 Worte un­
leserlich] jusqu' ici il n'y a pas un soldat suetlois qui ait cte employe pour 
defendre la cause gene rale. 
La Russ ie n'a point pu affaiblir son armee po ur ass is ter la Sn cde, cette 
armee Cta it fa ibl e, ses r enforts ne sont point encor e anives. si on au ra it 
seulement pu de tacher 10 000 h. , on au ra it pu assurer Hambourg pa r ses 
propres moyens sans Je secours des Suedois. 
En gcn eral, ce tte armcc est t.rcs coliteuse, l'Angleterre en paye 1 mill. 
Jivres Ste rlings, eile est faibl e, n e devant c tre composce que de 30 000 h. , 
elle demande nn r enfo r t de 5000 h . Russes, 'Prns iens e t A llemands, 
nombre suffisant pour form er a eux seuls une armce active qui cloig­
nerait l'ennemi des bon ches de !'Elbe e t du Weser e t procure rait par 13 des 
moyens militaires en homm es et argent. 
L'armee su edoise Sera touj ours sucdo ise, dans le fo nd antirnsse e t Liede 
pour les ini-cre ts de l'Allemagne, le Prince Royal voudra s'assurer aux 
d cpens de ce tt e dernie re tles avantages qui lu i conserveront son tröne. 
L'aecess ion de l'Autrich e, decidce pour Je fond ma is re tardee parce que 
son armee n'es t point encore entic rement r corganisee1, r end Ja con­
cnrrence de la Sucde d'une moindre importance. 
Par tou tes ees rai sons, il m e paralt de Ja plus grande importance de h i\ ter 
e t de developper autant qne poss ible les moyens militaires de l'Allernagne 
- il est ade irer que Votre E xcell ence parvienne : 
1) a retr emper l'esprit public i1 Hambourg2 en s'y i·endant pour regener er 

1 Vgl. oben Nr. 246. - Mit d er R eorganisation und V erstiirlmng der österreichisd w n Ar­
mee war so spät b egonnen worden , daß sie /iir den Augenblid> fiir die van Metternidt 
erstrebt e b ewaffnete V ermitt.lung gar nidtt in B etracht lram. 
2 Die T-laltu.ng von S enat und Bürgerschaft in Hamburg entspradt in lcei11 er 1\J'eise den 
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le magislrat en y faisant entrer par les form es les plus effica ces e t les plus 
douccs J cs individus plus c nergiques que nc sonl ceux qui le compo enl; 
2) en ins is tant que la bourgeois ie a rmce c complc te e t cn la soumellant 
pendant la crise presentc aux lo i militaires, ce qui pourra se faire, i le 
rnagislrat ileclare la ville en e t·at de siege et soume t la bourgo isie armee 
au commandant militaire; 
3) cn parvenant a former Jans le Mecklcnbourg une Landwehr e l UD 

Lnndslurm pour lequel le Gcnernl \Vallmodcn fournira armes, rnunitions 
e l canons. 
II sera it a desircr que l' arrangement avec les Duc de Mecklcnbourg c 
lennine, afin que leur sort memc soit garanti et assure - pour ne point 
prejuger la ques tion sur la con titution a donner a l'avenir a l'Allemagne. 
il faudrait inscre r Ja clausc 
que les ducs accederont aux arrangem cnl s qu'on prendra pour la sure le, 
l' indcpemlance et Ja libe rtc tle l'Allemagnc. 
Si les ducs font les efforl.s proportionncs pour les arrnemcnts, on pourra 
e tre plus coulant sm· la concurre nce aux frais de Ja gue r rc e t sc borner ;, 
peu prcs a la somme qu' ils offrent:i. Votrc Excellence pourrait e faire 
donner un acornpte ile 5 ü 6/ rn ccus pour les frais de gouvernemenl. 
Sa Majest e desapprouve la dcp ensc quc les generaux causent aux villes ou 
ils se trouvent, e t V. E. pourra d eclare r anx regences des provinces de SOii 

arrondissement que le s gcneraux n' on t absolument point Je droit de J c-
111ander. qu'on les de fraie [ ... ]. 

250. Alopaeus an Ste in Luclwigslu L, 9./21. Mai 1813 
PrGStA, jetzt DZA II Me rseburg, llep . 114. VIII. Spec. 171/r: Auofertigun g (Sdoreiberhrnd), gez. Alopaeus. 
Druck: Alt e A111gabc IV S. 344 (Regeot). 

T eilt ihm die cm.rn1eid 1.e11de A 111 wurt Benrndo11 cs nuf sei" Sdtreibe11 vom 17. Mni 
mit. Bittet , direht auf diese" e i11 :::uwirlccn. Patriot isd1 cr Eifer des Herzogs v oll 
Sd11veri11. Gute Z11sammc1u ct;:; w1g .<einer 1'r11ppe11 , ihr tapferes V erhalten vor 
Hamburg. Finanzielle Lei.suw gcn seien sd1.w ieriger :::11 erlllllten'. 

Er1.var11111 ge11 , w eld1.e di e erst e jubelnde Bcgrii.ß11ng der einrüdce11den Trit ppe11. T e1.t e11 · 
borus errvedct liatte. Der Senat. sd1e11t e jedes erheblidi.e G eldopfer, und die Bii.rgerwclir 
verlie f sid1 großenteils, nls es Ende Mai Ernst wurde. S. Holleben II S. 323. 
3 S. oben Nr. 219. 
1 Vom gleid1e11 Ta ge ein Pri vatdien stbrie/ ( PrGSt.A, Rep.114. VIII. S pee. 171/ 2: Aus/ er· 
1igu.11 g; Regest : Alt e Ausgabe IV S. 34 5), in 1/e111 A lo paeus über di e V ersduve11d1111g T et · 

te11boms 11.rul T sdiemitsdievs hingt, das A uftreten W'allmoden s und Dömbergs lobt . FPr­
ner berid1te t er über die Ersd1.öpfw1g der Kasse11 und bill et um die sd1011 friili er erb P· 
ten e11 Vollmaclitcn ern eut. 
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251. Entwurf Steins zu einer Bekanntmachung an Jie Sachsen 

PrGStA, jel z l DZA II Mcrschurg. Hc p. 114. VIII . Spcr. 251/t: R ci n\conzcpt, ungez. 
Drude Alt e Auogobc IV S. 329 !. 

Bildung ein er siidisisdieri Division. 

Mille Mai 1813 

Sa Majes te l'Empercur de Rus ic e t Sa Maje tc le R oi de Prusse a yant 
rencontre parmi les h abitants de la Saxe un nobl e devouement pour la 
causc de leur patrie communc, l'All em agne, e t nc pouvant po int permettre 
que cct enthousiasme se rc froidissc, mais voulant activer !es forces mora­
les e t physiqucs de ce tte p a rti e de l'Allc magnc pou r le r e tablisscmcnt de 
son inclcpcndance, ont pris !es mesures suivantes pour l' armement de Ja 
popula tion. 
1) II sera form e. au service des deux souverains allies, un corps de troupes 
saxonnes sous le nom de division axonne de l' arm ee du n ord de l'Alle­
magne, sa Force sera portec a 10- 15 000 h ommes, quand la Saxe entierc 
scra liberec du joug fran <;a i , les frais de l'armement e t la solde seront 
portcs par Ja Saxe, Ja olde sera egale i1 cel le qu'a payc l'ancien gouvcrne­
m cnl axon - on form era nne Lafül wchr e t un Lands turm. 
2) Les couleur des distinctions mil i.taircs seron t les a nc iennes conleurs 
saxonnes, jaune e t bleu, lc drapeau aura d' un cöte les armes des allics 
de l'autrc les a rmes de la Sa,·c. La couleur de !'uniforme de l' infante rie 
sera hleu, celle de l' infante ri e legere vert fon ce, celle de l' artill eri c scra 
verl clair, on determinera celle de la cavale rie quand on s'occupera de sa 
form a tion. 
3) L e ch e flieu de l'or ganisa tion scra pour le moment Lauhan, et quand 
les armees auron t passe !'Elbe, Dresde. 
4) L'armement, l'equipement, l'h ahillemcnt, sera fourni par un conscil 
administra tif militaire auquel pres idc ra le Li eu tenan t General Thi elmann, 
e t ce conseil sera re pon ahle a u conscil adminis tratif de Ja Saxe clont Je 
General Thielmann sera membrc. 
5) Le Lieutenant Gene ra l Thielmann aura le soin de l'o rganisa t ion de la 
clivision saxonne, son commandcment, il aura exclusivement le clro it de 
faire des p ropositions au x cleux souvcrains pour les places cl'o fficiers. 
6) L es prisonnic rs de gucrre seront r amcncs lc plus töt que possible vers 
la frontiere, on leur proposera p ar des officier s de conf iance d'entrer dans 
la div ision saxonne, le L ieutenant Ge neral Thiclmann leur aclresser a une 
lettre circulaire par laquelle il les inv ite ra a combattre ponr Ja cause de 
l'Allemagne. 
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252. Stein an Hardenberg Görlitz, 21. Mai 1813 
P rGStA, jetzt DZA II Merseburg, ß cp. 41. Nr. 40. Sncbsen. Sccrctu 1813: Au• l ertiguu g (cigcul1 önJi g) . 
Drude: Alt e Ausgnbc IV S. 345. 

Legt iltm. die ge plan te Flngsdui/t iiber d(ls V er/l(l[t.en des Königs von S(ldtsen vor. 

Ew. Exz. habe id1 die Ehre, e inen halb offiziellen Aufsatz über den vom 
König von Sad1scn an der deutsch en Same begangenen Verrat mitzuteilen ; 
sollten Dieselben n icl1 ts dabei zu erinnern finden , so könnte er de r Armee­
Buclulruck erei übergeben werden. 
[Der beigefügte Aufsatz o. 0. o. D. im PrGStA, je tzt DZA II Merseburg, 
Rep. 114. VIII. Spec. 251/2.; Konzept von der Hand Steins, ungez.; R ein­
konzept ebd.] 

253. Stein an Frau vom Stein Görlitz, 21. Mai 1813 
Steiu-A .: Ausferti g ung (eigcul1 ii 11Jig) , V e rmerk nud1 ,fc r D:itumsnn gnlrn: l c mnti11 i1 ß h e ure &. 
Tcihlrude: Alte Ausgebe IV S. 345. 

Kö11igsw(l rt/111 u11d Bau.t:;cn. 

Je ma tin a 8 heurns 
[ ... ] Voici, ma dlcre amie, quelques detail s militaires : 
1) une le ttre <l e H edemann1 a Niebuhr sur la ba taille du 2 - pourquoi 
cette mauditc r e traite? 
2) un bulle tin et 
3) une le ttre sur l'affaire d 'hier2, les prisonniers uous arrivent e t 11 canons. 
- J'oublie de vous dire que BarcJay e t Yorck ont battu Je 19 d. c. 3 divi­
sions fra ni;aises sous Lauris ton pres de Koenigswartha, p e tit endroit sur Ja 
routc de Hoyerswerda, 8 canons, 1500 prisonniers, un general de division 
e t un general de brigade pris, Je dernier mort des hJessures. Montrez cela 
aux Ste rnbe rg et a la colonie russe. 
Nous entcndons Je canon pres de Bautzen , si la journee d' aujourd'hui 
fournit quelque cl1ose d' intfaessant, vous l' apprendrez [ ... ]. 

254. Stein an Frau vom Stein 
Stein-A.: Au sferti gung (cigcnh ündi g) . 
Drude: Alte Auogub o IV S. 345 (. 

Laubau, 22. Ma i 1813 

Die Sdilad1.t vott B(lnt.zen. Zu.vc rsichtlich c Haltimg t.ro t ;;;. der Nied erlage. 

J e vous ecris deux mots pour vous clire que je vie ns d'a rrive r ici de Goer­
litz, les journces du 19, 20, 21 cl. c. sont remarquables par le courage e t la 
tenue que les troupes alliees ont montre, on n 'a quitte Je champ de bataille 
que tres tard dans la nuit du 21 d. c. , on s'est place ü une lieue de la sans 
perdre ni canons, ni prisonniers, et l'a rmee est toujours dans une a ttitude 
qui inspire de Ja coufiance. Vous aurez la-dessus des detail s des ce qu' ils 

t S. Bd. III Nr. 365, Anm.. 2. 
Eigentlid1 „avcmt-!1ier" . S . H o/l eben , II S. 185 ff. 
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se ront publies, e t je vous prie instamment, ma chere amie, d'avoir bon 
courage, de l' inspirer aux autres e t <le n' avoir point d' inqui e tudes. Je suis 
seulemcnt fil che que nos proje ts de reunion so ient ajourn es e t quc cette vie 
nomade et vague recommcn ce. 

255. Alopaeus an Ste in Ludwigs lust, 12./24„ Mai 1813 
PrCS tA , j e tz t DZA 11 Me rsebu rg. R erl. 114. II. 5 : A us fe rti guu g (Sd1rc iherhnuJ), gcz. Al opncus. 
Drude Alte Ausgohe IV S. 346 (Regest) . 

Heeresverpfl egung. Gef ii/1rdu11 g Hamb1ugs. V erhalt en des sd iwedischen Generals 
Döb elu'. 

256. Ste in an Hardenberg Go l<lberg, 24. Mai 1813 
PrGStA, j ch.t DZA 11 Merseburg, Rc p . 74. 0 . X . ] : Audcrti gun g {eigcuh iintlig), gcz. Ste in . 

Bei weiterer R äumung des Landes solle unbedingt daran festgehalten w erden , daß 
die V orriit e abt.rart sportiert und die 'l'rcmsport111itt el zurüdcgezogen werden . 
Kleinlcrieg hinter den Jeindlidien Linien. 

I ch bitte Ew. E xz. dringend, d as[!] Sys tem, den F eind all er Transport- und 
Lebensmittel b ei dem Eindringen in clas Land zu berauben, getreu zu blei­
ben , da jede Abweichung davon dem Lande nichts hilft, dem es ohnehin 
der F eind nimmt, und der guten Sach e schadet, da ihm das Vordringen er­
leichtert wird. 
Eben so wichtig ist es, m it der B ildung des Landstu rms fortzufahren , um 
den F e ind in seinen Furagierungen auf eine n engen Raum einzuschrän­
ken und ihn auf seinen Kommunikationen zu beunruhigen. 
Ma n muß sich durch das Geschrei de r W cichli cl1keit, der F e igh eit, des 
E goismus ni cht irre mach en lassen. 
Man sollte daher alle Furage und Getreidevorräte aus dem zwi.sd1cn 
Goldberg, Löwenberg, Sagan e tc. und a lle Pfe rde und Fuhrmi t te l zuri.ick 
oder seitwärts nad1 dem Gebirge ode r der Oder b1·ingen , diese Vorräte 
wi.irden durch den Landsturm und Abte ilungen von Kavallerie gedeckt, di e 
die mobilen fein<l lid1en Kolonnen, so auf Furagierungcn ausgesandt wer­
den, zuri.ickweisen. 
Das Gebirge bie te t durd1 seine Wälder , Schlud1ten, Hohlwege usw. Orte 
an, um die gere tte ten Vorräte hinzubringen, und fes te Punkte, wohin man 
sid1 zurüd(zieh en und vo n wo aus man dcdcen kann. 
Ein unternehmender Soldat mi.ißtc das Ganze des kleinen Krieges leiten, der 
General Gneisenau ode r General Graf Goetzen wi.irde aus den schlesischen 

1 Georg Carl v . Döb e ln ( 1758- 1820) , B ef ehlshaber d er sdiwcd. TmJJJJen in Mcd•­
lenburg. Sein Vormarsch :11.r Einnahme vo 11 Hamburg wurde vort Kronprinz Karl Jo­
lwn von Sdiweclen rüdcgängig gemadtt. Döb eln abgesetzt und lcriegsgeridttlidi verur­
teilt. Vgl. Sture Waller: Georg Carl vo11 Döbeln. Swdier i Sveriges m.ilitiirislra od1 JJ oliti­
slw historia 1808-1813. Lu11d 1947. 
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Truppen jemand vorschlagen können, ich wünschte alsdann mich bei ihm 
mit den nötigen Vollmachten verseh en aufhalten zu können, um die vor­
liegenden Kreise in Hinsicht auf Landsturm usw. zu verwalten. 
Nützlich wiire es, den Graf Goetzen und die Chefs des Landsturms h e r­
zuberufen und mit ihnen wegen dieser Vorschläge zu konferieren. 

257. Stein an Schön [o. O. ,] 25. Mai 18131 

Druck: Aus Jen P 11 pi crcn Th. v. Sd1öns 1. Teil , Aulugen N, S. 152i Alte Ausg1thc IV S. 346. 

Reise nadi Prag. Redurct bestimmt mit dem Beil.ritt Österreid1.s zu der Koalit.ion. 

Iclt wenle auf einige Tage nach Prag gehen2 , um mi ch über die dortige 
Lage der Angelegenheiten zu untenichten, meine Familie zu besu ch en 
und den gegenw~irtigen Sti llstand der Geschäfte zum Baden zu benutzen. 
Meinen Packwagen und Fri ese schicke ich n ach Breslau, le tzterer wird sid1 
bei Ihnen melden. - Wir sehen e iner besseren Zukunft en tgegen durch 
Vers tärkungen, Teilnahme Österre id1s usw. Leben Sie wohl und bleiben 
mein Freund. 

1 Bei Sdiö11 ·versclientlid1. 26. 5. dati ert , vgl. Sd1.ön I V . 26, Anm .. / . 
2 Er blieb dort bis zum 4. lu11i .. 

258. Alopaeus an Stein Ludwigslust, 16./28. Mai 1813 
PrG StA, Je tzt DZA 1l Mc rechurg. Hep. 114. IT. 5: Au s fe rti gung (Sd1re iberl1a1ul), gcz. AJ o p ncu e. 
Dnack: Alt e Ausgabe IV S. 347 (Regest) . 

V berrcidit die Note der Meddei1b1trg-Scl1:wPri11 sclw n R egienu1g vom 26. Mai1. Der 
Gang rfor Unterhandlungen mit de11 beiden m eddenburgisd ien Regierungen ( Mi · 
nister Plessen und BrrmdeT1 stei11) . Diese glauben, die Stell1mg eines selbsrändigert 
V erlwndlu11 gspartr1ers bei den Ausei11andcrsetz1mgen mit dem V erwalumgsrat 
beanspruchen zu hörmen. Fordeni gemeinswne Stimm e der beiden Herzogtümer 
im V en valrungsrnt. Bcrcitsdwft, rnöglidist viel für die verbündeten Tmppe11 zu 
lie fern, jedoch sei die Lage des Landes nadi den langen f ranzösisdien Einc1uar· 
tierungen und den Lie/ cru.ngcn an die Sdiweden sduvierig. Die neu au./gestellten 
Trupp en seien zum T eil sdion im Kampf, zum T eil marsdifertig2 • 

1 In der No te wurde gegen die Eingriffe des Verwalwngsrates 1:ri die m edclenburgisclie 
Stcwtshoh eit. prot estiert. Nadidem sich di e Herzogtiimer fr eiwillig den Verbündeten an· 
gesd1.lossen und nach ihren Krii/t.en erh eblid1. z1t dem. UT1t.erlwlt der verbündeten Trup· 
pen beigetragen haben, glauben sie diese Behandlung 11icht verdient zu haben, v ielmehr 
müsse ih ne11 Sitz und S timme im Verwaltungsrat zugebilligt werden. Fortser.zimg der 
milir.iirisdien urul sadtlidien Leist.ungen trur:: der schwebendem Verhandl1111gen. Verlcw.· 
gen rwdi Absdtluß ein er bcsondere11 K onvention auf der Basis cler Vorsdtlägc vom 
3. Mai 1813 (s. obert Nr. 219 Anm. 2) - PrGStA wie oben. 
2 Vom glci.d1.en Tage ein Privatdienstbrief ( PrGStA Rep. 114. V III. Spec. 171/2: Ausfer-
1.igung, eigenhiindig) , in dem er im Ansdiluß cm den obigen amtlidien Brief den guten 
Willen der medclenburgisdien Regiemng hervorhebt, trotz deren EmpfindlidLlcei.t ge· 
gen das Vorgeh en des V erwalwngsrats. Die H11/1u11g ß crnadorres uncl clie Poliri./c Däne­
marlcs. 
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259. Ste in an Kotschubey Prag, 31. Mai 1813 
PrCStA, j e tz t DZA II Meneburg, Rc p. 92. Knrl vorn S tein . C. 9: K o11r.e 11t (eigcnhii nd ig) . 

T c ihl rudc: Ah e A111guLc IV S. 350 L ; Per tz, Stei n III S. 364 (O ber11 ctY.11rq;) . 

Fordert ilm dri11 gc11cl au.f, 1wdt Deutsdilcrnd z1L lc om111 c11. Miß verstiindnissc über 
S teins S tellung im V erwaltw1gsrat . Die Deutsd tc Legion. Öst erreid t zum Krieg 
CTLtsdtlosse11 . Große B cfriedig1111 g iiber die Haluwg Preußens. Starlrn V erluste 
Napoleons. 

J e m e trouvc ici depuis avant hier pour voir ma Familie, r e tremper un 
p eu ma sante, e t je repars le 4 de juin p our Je quar tier gcneral. 
Votre le ttre du 19 <l' avril v. st. 1, que le General Boros<lin m'a remise, 
m' afflige, je vois que vous croyez que j'occupe une place de finitivement 
qui vous es t donnee, Mr. le Comte, selon les instructions signees par lcs 
deux souvera ins2 e t sur laquelle vous avez re~u Ja n om ination par une 
Ie ttre de I'Empcreur de Trachcnberg, a ce quc l'on m'assurc. Ma nomi­
nation n' a c te que provisoire e t interimistique, ne devant durer que 
jusqu' au moment de votre arrivee, e t j e <l csire vivement que vous ne 
r efu sicz poin t de vous rendrc auprcs de nous, ou vo tre prcsence sera de 
Ja plus grande utilite, vous veillerez aux intc rc ts de la Russic qu' un 
Ctranger commc moi ne p eut connaitre, vous in<liqucrez comment utili ser 
l'Allcmagn e d' une maniere qui leur soit conforme, vous entretiendrez 
parmi ces partis h e terogenes qui vont form er le conseil par votre esp rit 
conciliateur e t modere de l'harmonie et de l'union , vous serez clone aussi 
utile pour lcs affaires inte rieurcs de votre patric. - Je vous conjure cl one. 
eh er Comte, de nous arriver - de plus, votre presence satisfera l'amour 
propre national , les Russes voudront un nom russe dans une organisa tion 
a laquelle ils ont donnc l' initiation. ' 
II exi.ste de plus des rai sons que jene puis confier a Ja plume qui m e font 
desirer votre arrivce. Riit ihrn, seine Familie rnitznbringen. 
L'affaire de cette L egion Allemande [ne] se termine ra jamais ici, avec 
l' imbecile Lord Cathcart, nous avons eu plusieurs conferences a K alisch , 
Wallmoden, Iui e t moi, qui n'ont et e remplies que par un rabachage 
tedieux et q ui n'ont amen es aucun resultat. - Si vous me demandez a 
quoi l' affaire 'arre te, je n e puis vous l' incliquer, car il n'y a point de dif­
ferences reelles, mais l' ineple ambassadeur n e peut p ren<lre une clccision . 
Wallmoden es t clone p a rti p our traiter l' affa ire dircctement en Angle ter re, 
il y a envoye un officier, e t je n e sais point les resulta ts, cornme cet o ffi cicr 
n 'es t r evenu que depuis peu. La ma rch e de affaires se compliquerait 
inutilement en voulant tra it er a P c te rsbourg !es a ffa irt>s de Ja L egion Alle­
mande qui se trouve sur !es borcl s de l'Elbe. L'affa ire du traite des sub­
sides prend une marche tout aussi absur<le, l'Angle tcrre s'es t declarce 
1 Die Briefe Kotsdiubeys an Stein , auf die h ier w egetL Kot.sdmbeys Entfenmng vom 
Kriegssdwuplat.z verzid1te t w erde" Tcarw , b e finden sidi eb enfalls im PrGS tA , je tzt 
DZA II Merseburg, R ep. 92. Karl vom S tein. C 9. 
2 K o11vc111io11 vom 4. April, s. Mart en;, Recueil T. III. 
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d'une maniere sa tisfaisante sur les formes e t sur le papier federa tif -
mais nouvelle <lifficultc pour t enuine r avec l' imbecile ambassadeur et avec 
le Gene ral Stewart, un fat use - il faudra r envoyer Ja negociation en 
Angle terre. 
L'Autrich e agira, et Oll portera des Coups decisifs a Napoleon3, eile dcploie 
de grands moyens, l' esprit de Ja nation et de l' armee es t parfai t - on doit 
e tre egalement content de Ja conduite de Ja Prnsse, e t Napoleon trouve 
une resistance, une perscverance inattendue e t qui jusqu' ici lui colita des 
Hots de sang, on value sa perte eo tues e t blesses jusqu' au 27 d. c. a 60 m. h . 
parmi Iesquels il y a Je Marechal Bessieres4, !es Genera ls Souham5 Labois­
sure et Duroc6, le Zeide de Napoleon. 

260. Stei n an Prinzess in Wilhelm von Preußen o. 0„ o. D. [Mitte Ma i 1813] 
Hessisd1 cs Stnn tsn rd_1iv Dn rm stndt · C roßlicrzogl. Fnmili eunrd1iv - Fisd ilrnd1cr Ard1i" Kn8lcn 22 : Ausferti gung. 
Druck: Pertz, St eiu III S. 351 II . ; Thim 111 e S. 105; Alt e AtlBgnhc IV S. 328 f. 

Freude ü.ber den m orolisdten Erfolg d er verbiinde1.c1t TrLLppen b ei Gro ß-Görsch en. 
Beileid ::111n lie/1f<.1ttod ihres Bmders. 1-/offt 111tf die Erh ebung gan:: Deu tsd1lands. 
„Der Rh ein m1.tß ::wisd1en 1.mse rer1 Ufern fließen." 

Ew. K öniglich en Hoh ei t Ver zeihung erbitte ich mir zu erst, Höch sttlero 
Schreibend. <l. 26. Mlirz so spät zu heantworte n. Oft versuchte ich, die Ge­
fühl e von Verehrnng und Dankbarkeit auszudrück en , die der edle und 
fromm e Sinn, der sich in Ihrem Brief so wi e Ihrem ganzen schönen Leben 
zeigt, 1~nd Ihr Wohlwollen gegen mi ch in mir e rreg t, tlas gewöh nlich e Ge­
schriftsleben vere itelte aber immer die Ausfiihrun g e ines solch en Vor­
sa tzes. 
Der gegenwärtige Augenblid< forder t midi von neuem lebhaft auf, jene 
Pflicht zu erfiill en , Ew. K öniglicl1 en Hoheit meine Freude auszudr iidrnn 
iiber den errnngenen Si eg, iibc r das Denkmal, das das preußisch e H eer 
d. 2. Mai dem vater ländisch en Ruhm in denen Ebenen Leipzigs e rri chtete, 
und meine T eilnahme an dem Schmerz, den H odHlen enselben de r Verlust 
ein es edlen Bruclers1, de r den scl1önen Tod fiirs Vatedand starb, vernr-

3 Vgl. da::l.L oben Nr. 246. 
4 } ea11 B" ptis1e B e s s i. e „ es (1768- 1813) , einer der ül1 este11 W crff<'n ge fiihrt ett N"po­
lcons, im Feldzug 1813 Clr e/ der gesamten Kavallerie, fi el am Voraben d d er Schladtl 
von Groß-Görsd 1en, arn 1. Mai 1813 , b ei eirrer Erlrnnd1111g. 
6 Joseph So n Ir am {geb.1760 ) , er ist. 11idit gefall en, sondern erst irn }alr re 1837 ges t.orbe11. 
6 Gerard D LL r o c, geb. 1772, Herzog von Friaul, wie ß essihes einer der Generale , die 
Napoleons Aufstieg vo1t den ersten Anfän gen an m it.gem.acht hatten {er war sd101t vor 
Tou.lon mit il1m ::usamrnen gewesen ), gefa llen bei d er V erfolgung d es abz ieherrderr 
Feindes ""d1. der S dr.ludtl, von Bautze n (22 , M11i 1813). D1.troc war ein er der Ge treuesten 
des Kaisers, seine Geb eine rnh en im Dorne des In valides an der Se ite Napoleon s. 
1 Pri11:: L eo pold v on H esse n - H o m. b rt r g (geb. 1787 ) , preußisdier Major. Vgl. 
Bd. III Nr. 292 Anm. 3. 
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sacht, die Art des Todes bie te t aber so viele Gründe der Beruhigung an, 
daß sie bei Ew. Königlichen Hoheit den Schmerz lindern und Sie bald 
dariiber erheben werden. 
Ich kam krank nach Breslau - es war eine Folge e ines vernachlässigten 
Podagras, das sid1 auf die inneren Teile warf, ganz wiederherges te ll t find e 
id1 mich noch ni cht. 
Die Geschid1te dieses Zeita l ters bestätigt allerdings die große L ehre der 
Weltregierung durch eine weise, h eilige Vorsehung, die großen verhängnis­
voll en Ereignisse, von denen wir Zeuge sind, könneu nicht einem ein zeln en 
zugesd1rieben werden, s ie s ind das R esultat des Zusammentreffen s von 
Mensd1Cn, von äußeren Umständen, von Maßregeln, die anscheinend un­
passend waren, vom kräftigen fromm en Sinn eines kindl id1en Volkes, 
möge e r sid1 beh a rrlid1 und ausdauernd ze igen in ganz Deutsd1land, so 
wie er sid1 in Preußen äußert. 
Wir bedürfen allerdings der a lten deutschen Grenze, de r Rhein muß zwi­
schen unseren Ufern fli eßen, wenn er wohlüilig fiir uns se in sol l. Wittgen­
s te in hat sich n eue Lorbeeren auf dem Schlachtfe ld <l. 2. Mai e rworben, 
über die Benutzung des blutigen Kampfes enthalte ich mi ch jetzt alles 
Urte ils, da id1 mir das Gescheh ene und das Gescheh enwerdende nidit zu 
erklären im Stande bin. 
Ko lzebue, der Verfasser der Proklamationen, entstellt und verdreht ge­
schich tlid1e Tatsach en, er ve rzerrt und verkleinert gerne das Große, in 
ihm lieg t kein r einer, edler Sinn. 
Nid1t in m einen Händen, sondern in denen einer leitenden, waltenden, 
die Herzen lenkenden Vorsehung lieg t die zukünftige deutsche Verfas­
sung, e rwägen Eure Königliche Hoheit, wie viele Mensch en mit vielen ent­
gegengesetzten Ansichten darauf Einfluß h aben werden. 
Der Prinz Solms2 sch eint e in braver Mann. 

261. Alopaeus an Ste in Lmlwigslust, 23. Mai/4. Jun i 1813 
PrCStA, j e tz t DZA IT Mersebu rg, Il e p. 114. ll. 5 : Ausferti gung (Sdirei berhnn<l), gez. Al o paeus. 
Drude: Alt e Ausgube IV S. ~52 (!l egest}. 

Organisat.ion des L11nd.< t11m11; in Medcle11l.11trg. Ein11111rsch von 10 Batr1illo11 e11 
Sdt1vede11. Der Full II u111 lmrgs1

• 

A lexander v . So lm s - Li c h, preuß. G e11 .-Major, d er nach Gnwer das Gen.-Gouv. 
Berg verwalte te. 
1 In einem w eitere11 Sdueiben vom. gleidie11 Tage ( PrGStA, Rep. 114 . V ill . Spec. 17tf~ : 

Ausfertigung mit dem V ermerk: G eh eim) b cant1vort ct er e i11 en 11id1.t. aufge funcl e11e11 
Brief S t.eins vom 25. Mai: fem cr über den Fall llam.b11 rgs, die Vereinigung Diinemarlcs 
mit Fraitlcreidi und di e A11swirlm 11 g dieser Ereignisse in Nordde1.ttsdtlrmd. Aufgebot des 
wige11iige11d bewaffne ten Landsturms in Mcdcle11burg. Gu. tcr M11 11 n sdwftsbestc11td bei deri 
reg11liire11 Trupp en. Der Fall Lii/Jcch s. 1Veit eres Vorriidce 11 der Frnnzoscn. Duvoust in 
Hamburg. 
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262. Münster an Stein London, 6.Juni 1813 
PrGStA, jotzt DZA II Morsoburg, Rep. 92. Knrl vom Stoin . C. ß: Ausfert igung (eigcuhiindig). 
Drude: L ebe nsbilde r II S . 227 fT. ; P crt z, S tein 111 S. 358 fT . ; Alt e Ausgnhc IV S. 352 rr. 

S d1.le ppender Gang der Verlrnndlu11 gen mit Österreid1. V erteidigt sidt gege11 
S t.eins Vorwürfe vom 19. MC1i. B ed e11tu11g Sdiwede11 s für die SC1die der V crbün· 
dete11. Die Halumg Preußens. V ert.eidigt die e11 glisd t ·lrnrmovera11isdte11 A nne· 
xio11 spläne gegenüber S tein. Die englisdte11 Waff enlie/ ernngen. S tellun g W allmo­
dens. Bitt et S rein um. ei11 e verst.ii11dnisvollere Be trC1 ditu.11 g der Schwierighei tcn 
d er e11glisd1e11 Politilc. 

Ew. Exz. Brief, vom 19. Mai aus Görlitz datiert1, habe ich vor 3 Tagen er­
ha lten. E r war mir um so angen ehmer, da 'vir seit langer Zeit uns gan z auf 
Zeitungsnachrichten haben beschränken müssen. Lord Cathcarts le tzte 
Depesch e war vom 7. Mai ; ein von ihm abgeschickter Kurie r, dessen Ste· 
wart unter dem 16. Mai e rwähnt, ist noch immer nicht angelangt, ohn­
e rachte t wir Briefe aus Stralsund vom 22. Mai haben. Eben so langsam 
geht die Korrespondenz von anderen Orten. Werden es Ew. Exz. glauben , 
daß Wessenberg seit dem 10. März k eine Zeile vom Grafen Mettern ich 
erha lten ha t2 ? Er ist höcl1s t unglücklicl1 darüber. Ich habe Depesch en vo11 
Wien vom 2. Mai. Diese li.eßen mich evasive Antworten von allen Se iten 
erwarten, ·weil in den ö ten-e icl1iscl1 en Vorsch lägen so viele wiclitige 
Punkte mit Stillschweigen übergangen sind. Ein jeder Teil wird diese zu 
seinem Vorteil erklären; Bonaparte wird Zeit gewinnen, und während 
Österreicl1 die Insurrektionen in den Alpen niederhält3 , von den R es­
sourcen Ita liens Gebrauch mach en können. Bei dieser Ansicht waren mir 
tlie 4, Worte Ihres Briefes, „Österre ich geht kraftvoll los"4, wahre Wo1·te 
des Trostes, und sie sind es für alle, die an der Lage Deutsch lands warmen 
Ante il nehmen. \Vas Stadion tun kann, das tut er gewiß. Er verdient, von 
Bonaparte mit „Stein, Kotzebue und den Kosaken" genannt zu werden5• 

Icl1 sehe aus dem bitte ren Ton Ihres Briefes, daß Ew. Exz. mich dieser 
Konfra ternitii t n im t wi:irdig halten. Icl1 hoffte, Gneisenau und Hax thau­
sen6 oder Pozzo7 würden m ein en Bemüh ungen hier haben Geredltigkeit 
widerfah ren lassen. Icl1 hoffe, das engliscl1e Kabine tt zu keinen fal scl1en 
Maßregeln verleite t zu haben, wie Sie mir Sdwld geben. Id1 wiinschte, daß 
die Scl1rille, die id1 vergebens angeraten habe, hätten befo lgt werden kön-

1 S. oben Nr. 246. 
2 S. obe11 Nr. 74. 
3 S. obe11 Nr. 59. 
4 S. oben Nr. 246. 
5 Moniteur vom 30. Mai; z it iert Le/11narm, Stei11 III S. 295. 
o S. obe11 Nr. 36 A11m. ]. 
7 Der sid1 seit d em Frülijahr 1813 i11 der Umgebu11g des Z C1re11 b e fmid . Pozzo WClr sd1on 
im MC1i i11s H111.1ptquar1.ier B errwdot.t.es gesarult worden u11cl war i11 den ersten } u11i1.C1ger1 
wieder dortliin w1terwegs, 11m B er11adotte ein widt1.iges Sdireibe11 des ZC1 ren i11 der Fra­
ge des Erwerbs No rw ege11 s zu iiberbringe11. S . Quistorp, Gesdiich te der Nordarmee S. 26, 
38 ff. und Woyrrnr S. 451 ff. 
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n en; besonders die in Beziehung auf die Anwendung der englischen Streit­
kräfte und auf die dänisch e Negoziation. Nur davon, <laß wir Sch weden 
sollten entbehren können, kann ich m ich nicht überzeugen ; theore ti sch 
sollte es mich freuen, wenn des en H ilfe nach den Schlachten vom 20.- 23. 
Mai nicht weiter erforderli ch wäre. Aber auch dann würde Schweden für 
<las, was es im vorigen J ahr ge tan und n icht ge tan hat, Dank un<l Rüdcsicht 
verdienen. Mein Glaube an Schweden hat für den Augenblidc durch den 
Fall Hamburgs einen Stoß erlitten. Was man aud1 von militärisch en Rück­
sichten anführen mag, um diesen schrecklich en Fall zu entsdrnldigen -
mir scheinen die Folgen, das A bsdrneiden unserer K ommunika tion, das 
Erdrück en des keimenden P a t riot ismus, die durch den Fall Hamburgs 
möglich werdende Amalgamierung der dänisd1en Mad1t mit der fran zösi­
sch en, die Geldunte rsti.itzung, di e Bonaparte find e t, so wid1tig zu sein, daß 
man viel h ä tte wagen sollen, um den Sd1lag zu vermeiden. Di e Dänen 
konnte man ja durch die Drohung, A ltona in Brand zu schießen, im 
Zaum halten. 
Id1 komme auf Ew. E xz. Brief zuri:ick . 
Der Verlust m einer Apologie8 ist nicht wichtig; sie bestand in eine r Be­
richtigung des Faktums. I ch h ab e Ihre Briefe als Priva tbriefe eines Freun­
des betrad1tet und b eh andelt, h abe aber beigeleg te Memoires ni cht in !l ern 
Sinne angeseh en, n och, wie es mir sch eint, ansehen dürfen, da diese Süid<e 
von Ew. E xz. als Mitglied des Deutsch en K omitees ver fa ßt waren und da 
icl1 ih re Wid1tigkeit (sie sind in der Folge verbotener[weise] in den Trak­
taten eingeflo ssen) im voraus fühlte. Dennodl kann ich be teuern , daß ni e­
mand d ieses Piecen von mir erhal ten hat, und daß ich nur einzelne P assus 
vorgelesen h abe und zwar da, wo es mir schien, d'aß der Geschäftsgang e 
nötig machte. Lieven haben Sie mir selbs t empfohlen, und ich find e ihn 
ganz so, wie ihn Ew. Exz. mir schilderten. 
Glauben Sie mir, daß d er Geist der preußischen Nation von P allmall bis 
Clarges Street gewürdigt und geschätz t wird9• Wie gern hätte ich den 
Bären erleg t geseh en, eh e man über clie Teilung seiner Haut ges tritten. I s t 
es unsere Sdmld, wenn man dort10 damit anfängt, sid1 alles beizulegen, 
was im nördlichen Deutschland durch Erob e run g oder Negoziation zu 
erhalten sein wird, avec Ja s e u I e exception e tc. I s t es da ni d1t Zeit, wenn 
man 7 Mill[ionen] Livres Sterling, eine Kolonie, ungeh eure Waffenriistun­
gen e tc. h ergibt, einige unentbehrlich e Arrondissements fiir unsere künf­
tige Ruhe zu fordern, die uns anch alle ohne Ausnahme, bis auf Pr[eußen] , 
gern zugesteh en würden, - di e Kraft der politisch en Anhänglid1keit an 
diese bereits abgetre tenen - und selbst he i der Allianz an Frankreid1 

8 S. oben Nr. 157. 
g S. oben Nr. 246. 
10 D. h. in Preußen. 
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nicht zurückgeforderten Provinzen11 - konnte man nidlt voraussehen. 
Diese politische Liebe wurd e in Pr(eußen] anno 1806 verla cht, als man 
unsere sämtlich en Länder inkorporierte. An wem liegt nun Zögerung? 
an de m, der e in e, verhäl1nismäßig als eine Kleinigkeit anzuseh ende, 
Sache forciert, oder an eiern , de r sie unte r solch en Umständen verweigert? 
Der Vorwurf, daß die Fonleruug deswegen gemacht worden sei, damit 
d er h annoversch e Minister künftig auf klassisch em guelfi sch em Bo<len 
von Hannover bis Osnabriidc möd1t e reisen köunen 12 , ist eben so l1art, 
al s we nn ich den Ve rzug de1· SadlC eiern ehemaligen Mindensd1en Oberprä­
sidenten zuschre iben wollte. Wir be ide gehören indessen der Sache noch 
näher an als die City of London, mit der wir bedroht worden sind. 
Über die Art der Waffenverteilung ha t man Ew. Exz. fal sch beri chtc l. Es 
ist ungleidt m ehr für Pre ußen uml weniger für Hannover dabei, als Sie zu 
glauben sd1 einen. Jacobi13 ist selbst zufrieden. Stewart und Ca theart dis­
ponieren über di e Stores. Wa s die Russen nicht braud1en, kann ja für 
Preußen verwende t werden. In Hamburg h at man z.B. v iel verlei lt, was für 
uns bes timmt war. Übrigen würde es auch wohl ke in Vorwurf sein, zu 
sagen, <laß wir vorers t Sorge tragen , Waffen vorrätig zu haben , um die 
Hannoverane r bewaffnen zu können, sobald die Stunde ihrer B efre iung 
sdtlagen wird. Diese mußte man, als die Waffenvorräte abg ingen , für 
näher - und den Gebrauch der preußischen Landwehr für entfernter hal­
ten, als sie es nach der Sd1lad1t bei Lützen gewonlen sind. 
Wa ü.ber Wallmodens Dicns tverlüi ltn is gesagt ist14, mag in der T heo rie 
rid1tig sein, abe r es is t es nid1t prakt isch , indem e r ke ine w idersprccl1e nden 
Befehle zu ver einigen h aben kann. Ew. Exc. wissen ja, daß er läng t zum 
cngli ch en Generalleu tnan t ernannt worden war, ehe e r in ru i cl1e 
Diens te trat. Er resignie rte hie r ni c ht , er h atte den angebotenen eng­
lisch en Charakter för111lid1 vorhe r angenommen ; id1 hatte dies in einem 
Namen erklä rt, er sollte das Kommando über 15 000 Mann übernehmen, 
die wir für Hannover errid1ten wollten und zu e rri chten angefangen h a­
ben - daneben hatte er r acl1e, auf Erhaltung von Gage zu dringen. Sollte 
man ihm das Kom111ando und den Gehalt zugle id1 mit einem von ihm 
selbst ni c ht geford erten A bsd1iecl zuschidcen? Li even hat des Rcgcnl cn 
Brief an Wa llmoden geseh en, und er sd1ien seinen I nhalt ganz zu appro­
bie ren. I st ruan dort nicht zufrieden , so wird man hier gern über alles, was 
Form ist, weggeh en. 
I ch glaube, mich je tzt iibc r alle Angriffe, di e Ew. E xz. auf mich mad1en , 

11 Die alt e11 wcst.fiilisd 1c11 Provi11 : c11 Preußens. 
1 ~ S. oben Nr. 246. Vgl. iiber den l/c111del um /J ildesheim. 011dce11 , II S. 494 ff. 
13 ) ocabi-Kloest war bis 1806 pr<'11ßischer Gesn11dt er in l,011don gewesen (s. Bd. 11) u11cl 
im Frühjahr 1813 wieder dort/1i11 gcsa11dt wordc11 , um iibcr di e U11t crstii.L:1wg Prc11ße11 s 
durdi l:.' 11g/a11d ::u vcr/l(lnc/cl11 (s. 011dce11 , II S. 490 f u11cl 523 ff.). 
14 S. oben Nr. 246. 
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gehörig verteidigt zu haben. Ich weiß aus a lter Bekanntschaft, daß sie 
nicht übel gemeint sind. Nicht für mi ch , aber für andere, für Schweden, 
selbst für die armen deutschen Fürsten , bitte ich um das suaviter in modo. 
Selbst England sollten Ew. Exz. bei der genauen K enntnis, die Sie über 
dessen Verfassung h aben , und be i den Schwierigk eiten, die diese den Mi­
nistern oft in den Weg legt, milder beurteilen. Sarkasmen gegen England 
möchten dort eine schädliche Wirkung h ervorbringen. Nur noch ein Wort: 
halten E w. Exz. dafür, daß m eine persönliche Anwesenheit bei Ihnen oder 
sonst in Deutschland auf eine Zeitlang von Nutzen würde sein können, so 
lassen Sie es mich wissen, und ich s tehe für die Erlaubnis zu meiner Ab­
reise ein. 
Mit dem Minister Bremer habe ich 1805 und 6 m ehrere Monate hindurch 
täglich gearbeitc t15 und seitdem korrespondiert. I ch k ann also dafür ein­
stehen, daß e r Ew. Exz. in Geschäften sehr gefallen wird. 

263. Alopaeus an Stein Ludwigslus t, 26. Mai/7. Juni 1813 
P rGStA, je tzt DZA II Merseburg, Rcp. 114. Vill. Spcc. 171/! : Ausferti gun g (eigeuh iin<li g), gez. Alopueu &. 
Drude: Alt e Ausgobe IV S. 356 (Regest) . 

Verhandlunge" ü ber die von Medcle11burg erst.rebte Konve11.1ion mit d en V erbii11· 
cleten. Nad1giebiges Auftr e/.en vo11 A lopaeus m it Riidcsid11. auf die sd1wedisd1en 
B emülw ngen um die Gunst Meclcle11burgs. 

V gl. hierzu di e No1e von Med cle11b1trg·Strelitz, N eu-S trelitz 7. Juni 1813 (ebd. R ep. 114. 
lJ. 5: Ansfer1igu11g}. Drude: A lte Ausgabe IV S. 356 (Regest). 

264. Stein an Uvarov Prag, 7. Juni 1813 
Uisto risdrns Museum <le r Studt Mosk nu (Ardaiv, Fundus 17, N 41/ 180): Ausfertigun g. 

Erwäg1t11ge11 über Uva rovs De11lcsd1rift bezgl. des K onlcordates Napoleons mit dem 
Paps/. T od Dnrocs. Lob für d en Einsatz d er verbü1'dete11 Heere. Zusammc111.ref · 
f en mit d e11 Großfiirsti1111e11 Katharina u11d Maria. 

J e saisis une occasion qui se presente assez inopinement, pour vous ecrire 
e t vous remercier, vous e t votre aimable epouse, de marquer[?] que vou s 
ne discontinuez point de me donner d e votre amitie e t interet - je sa is 
meriter Ce Sentiment par le prix que j'y attach e e t Je r e tour clont je Je p aie, 
continuez-le-moi et soyez tous !es deux aussi constants que vous e tes 
aimants . .T'ai fait traduire e t reprendre votre memoire sur Je concordat1, 

on a trouve Je passage sur le mariage de Napoleon un p eut trop fort en 

t 5 S. ob e11 Nr. 223 Anm. 3. 

t Am 15. Juli 1801 sddoß Na poleon m it Papst Pius VII . ein K o11lcordat, dem zufolge die 
Regierttng die Bisd1öfe wählte; dem Papst bli.eb 11ur die lca11onisd1e Einsetzurig. Der 
dacl11rch miihsam h erges tellte A usgleid1 zwisd1en S taat u11d Kird1e wurde durd1 Napo­
leo11s m ad1tpolitisd1e Ei:11griff e im Kird1enstaat gebrod1e11 (1810 Einbezichzrng des Kir· 
d ie11staates in Frarilcreidt, V ertreibung des Papstes). 
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egard a nos rapports avcc l'Autrich c - cc qui es t ecrit, est ecrit, donc 
qu' on ne p eut point revenir la-dessus - on a lu ce m cmoire avec 
beaucoup d' in teret, Oll l' a trouve bicn p cnse e t bien ecr it, e t on es t tres 
e tonne de voir un Russe e t Grec non uni ecrire aussi savamment sur des 
ques tions J e droit canon. - Au res te le Pape n' a point demen t i son ca­
ractere, apoleon apres avoir agi avec perfidie en inter calant e t ajoutant 

arbitra irem ent, a fini par la violence e t enferme Je respectable Chef de 
l'Eglise a Vincennes. 
Les avautages apparents de Napo leon lu i out coiite eher d 'apres les lettres 
du Comte Buhena2, qui se ITouve encore au quartier genera l fran~ai s, la 

p erte en tues e t blesses est de ~ h. parmi lesquels il y a 2000 officier s. La 

mort de Duroc3 emporte par un boule t de canon dans sa proximite l' a 
emu autant qu' un e tre feroce pe ut l'etre. Les armces alliees Se ba ttent 
avec un grand courage, les Pmssiens avec un dc voucment, qui leur obtient 
le suffrage d e leurs freres d'armes, e t de leurs ennemis - ils sente nt qu' ils 
ont du tort ~l re parer, e t ils sont animes du desir honorable de s'acquitter 
de cette dette. J e suis ici depuis le 30 de m. st. pour re faire ma sante, r evoir 
ma famille, m e r eposer un peu, je r epars demain pour le quartier general -
Nous avons ici avec nous les gran<les Duchesses Catherine et Mari e, on les 
trouve charmantes, aimables, prevenantes, el les sont adorees. 
Adieu , rnon d1e r e t airnable arni , soyez p er suad e de mon sincere e t 
inalte rahle attad1em ent, e t prcsentez a Madame d 'Ouwaroff l'homage de 
mon r ei;pect e t de mon dcvouement. 
Faitc bien des complirnents a Mess. Engelha nl R ehmann4 e t Fabre. Quand 
parnltra l' ouvrage de ce dernier? 

265. S te in an Frau vom Stein Glatz, 6. Juni und Re id1cnba d1, 8. Juni 1813 
S1ci o·A.: A 11dcr1i gu11g (eigeuliiincl ig). 
T eildruck : Alto Ausgali e IV S. 355 (. 

Ausflug i11s Gebirge. Waflenst,i/lstand. V bersicdl11.11 g 11ad1 lfo ich cnbach. Fortgang 
der RiisLLmge11. 

J e p11is vous annoncer, ma d1ere amie, mon heureuse arrivee i'.1 Glatz, que 
j'ai atteint cc soir apres un voya ge agreable par la beaute du pays que 
j'ai trave rse surtout depuis NachoJ aprcs c tre arrive dans Je Comtc de 
Glatz. J'ai fait une partie du voyage avec Ompteda - n ous avons appris 
lt notre arrivee Ja conclusion d 'un armisti ce pour six semaines clont les 
m otifs e t les resuJtats avantageux ne sont point encorc connus1• J e pars dc-

St. B11b11n vgl. Bd. III Nr. 112. 
3 Vgl. oben Nr. 259 A11m. 6. 
4 Nid1.1 ermitt elt; vgl. a11d1 Bd. III Nr. 530, A11m. 3. 
1 Vgl. dazu die Sdiilderu11 g dieser ge11ici11 sa111.e11 Reise bei Omptcda, Pol. Nad1laß III . 
S.111/. 
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main pour Je qua r tier general imperial qui est a P e ter swaldau pres de Rei­
chenbach, ceJui du Roi est a Neudorf, et il paralt que mon ctablissemcnt 
sera a Reichenbach , tres jolie p etite ville. En attenclant, les preparatifs mili­
taires continuent sans relache, l'armee sc r ecomple le, Ja milice s'organisc 
compJe tement, et si Oll fa it autant chez VOUS, je continue a croire a 
d'b eure ux r esultats. 

R eichenbach, le 8 de juin 1813 
Le depart d' un courrier du Cte Stadion me met a mem e, ma chere amie, 
de vous ecrire et de vous faire parvenir cette le ttre, je suis arr ive le 7 d. c. 
bien portant, l'Emper eur loge a 1/2 lieu d ' ici a P e terswal<lau, Ie R oi a 
Neudorf, tout le monde es t bien portant, des grands r enforts sont arrives, 
aujourd'hui, il y a une r evue de 24. bat. et demain de 30 esca<l. russes 
arrives, nous aurons en 3 semaines 80 000 hommes de plus. Tout <lepend 
de l' issue des n egociations de Nesselro<le, Dieu veuille que tout aille 
bien [ ... ]. 

266. Den kschrift Steins fi.ir Alexander I.1 R eichenbach, 10. Juni 1813 
PrGStA. jclz l OZA II Merscliurg, Hc p. 114. VI II. Gen. JI/: : Konzept (cige11liii111li g) , tlu11 11d1 hier. 
Drude llZ 59/ lUl!ß S. 521 IT.; Alt e Au sgabe IV S. 357 f. 

Weudet sich gegen den Absdi.luß ei.nes Fried ens auf der Grundlage der Mi11imal· 
forderungen Me11 en1ichs. Eigene Vorsdiläge Steins: A1.Lflösw1 g des Rhei11bu11ds, 
Wiederherstellung eines swrlcen Preußen unt er Annexion von T ei.len von Sadi­
se11. - Starlces Mi.ßtrcmen gegen die Leitung der öst.erreidiisdi cn Politilc. Die Sub­
sidienverlrnndlu.ngen mit England. 

On veut admettre une paix qui laisse Ja Confcdfaation du Rhin, par con­
sequent le pays entre le Rbin et l'Elbe, province fran~aise, qui tiennc 
l'Autriche et Ja Prusse dans un e tat de faiblesse, qui abandonne la grande 
cause de l'E spagne e t qui, en prolongeant Ja guerre maritime a terme 
indefini , conserve les germes p our de nouve llcs guerres que Napoleon 
r ecommencera a voJoute. 
L es pe rsonnes bien pensantes se flattcnt quc Napoleon n'acceptera point 
cette paix, parce qu'elle l'oblige a Ja dissolut.ion du Duche de Varsovie, 
a la restitution des forteresses de !' Ode r, de l'Illyrie, a l'abandon du 
sys teme continental sur une grande e te ndue de terrain. J e n e puis cepen­
dant e tre de Jeur avis, comme iJ conserve toutes lcs bases de sa suprematie, 
qu' il n'en abandonne que quelques branch es qu' il peut aisemcnt r econ­
qucrir, qu' il termine un e guerre qui s' annonce eomme sanglante, longue 
et chanceuse, qu' il cloit mene r avec des forces qui se composent d'elements 
tres imparfaits. 
Comme il est vra isemblable que Napoleon acceptera une paix accompagnee 

1 Mit ein em lmr:e1t Ansdireibe1t vorn 10. }u11i (PrGStA wie oben) übcrreidit. (A lt e­
Ausgabe JV S. 356 gedrudct.) 
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de sacrifices, l'ultima tum qu'on se prop ose de lui offrir doi t au moins p ro­
duire un e ta t de choses tolerable et soutenable jusqu'a un certa in p oint. 
La confe<l era tion doit ih re dissoute, si mcme on veut laisser subsister 
l'Allemangne dans la situa tion qui sera la suite de cette dissolution , c'es t 
a dire morcellee en p etites souverainetes, comme cette Confederation du 
Rhin es t un element trop fort de la supremat ie fran c;aise. 
Une Prusse indcpendante doi t etre r econs tr uite, e t eile ne p eu t l'e tre sans 
une accession p ropor tionnee de force e t sans une frontiere. L'une doit e tre 
formee des deux r ives de l'Elbe, Wi t tenberg, Magdebourg e t T orgau , 
l' autre du p ays de Magdebourg, de Ja Vieille-Marche, d 'une pa r tie du 
Duch e de Lunebourg (a rnoins qu' on ne r etablisse l'Han ovr e) , des Lusaces 
e t <l e Ja pa rtie de Ja Saxe sur Ja rive droite, comme sans cela [il n'y a] 
aucune silre te p ou r Ja Prusse aussi longtemps que Ja Saxe sera influen cee 
p ar Ja France. La Prusse peut s'atten dre a ce que !es puissan ces appuyeront 
cette pre tention , comme Ja Russ ie a stipule par le traite de Kalisch son 
r e tabJissemen t et que l'Au trich e lui en a donne !es assu rances !es plus 
sa t isfaisan tes. 
Puisqu' on veut se reunir sur un ultimatum, il faut employer tou s les 
moyens po ur engager l'Emper eur d'Autrid1C a s'accorder avec Jes all ies 
sur des conditions au moins tolerables e t a de terminer de plus le m ode 
clont elles ser ont presen tees a Napoleon e t a prevenir qu' il ne se developp e 
e t ne Se produise Ull e tat des ch oses qui fo rce a des IDCSllrCS precipi tees. 
E n tre les moyens a empl oyer pour engager J'Empe reur d'Autriche, un des 
plus e fficaces, c'es t Je d10 ix du negocia teur. On a parle d'une entrevue 
en tre !es souver a ins, eile ne p ourra it avoir que !es suites les p lus h eure u­
ses, eomme l'eloquence p e1·suasive et entrainante de S. M. l'Empereur Ale­
xandre es t f ai te p ou r convaincr e tous ceux auxquels eile s'adr esse - si 
eependant cette entrevue ne p ounait p oint avoi r lieu, il sera it utile que le 
Chancelier de H ardenberg accompagne le ministre que Ja Russie enver ra. 
Quelle sera clone Ja voie par Jaquelle on fe ra pa rveni r l'ultima tum it Na­
poleon ? 
En veut-on rem e ttre le soin exclusivemen t au cabinel au trichien ? II me 
p arait que ni Ja marche qu' il a obser vee jusqu' ici, ni les resul tats que ses 
essa is de p acifica tion ont amen es, ne peuvent po int inspirer cette con­
fi an ce illimitee et qu'il faudra it j oindre aux m inistres au tr ich iens des mi­
nistres des puissan ces allies. 
II faut p r cvenir l'existence d' un eta t de choses qui forcerait a des mesures 
p recipitees, et CCt cta t des choses CSt a Ja veiJle de SC form er par Je manque 
de moyens pecunia ires, de subsistances e t Ja direc tion que p rend l'opinion 
publique. Le tra ite de subsides avec l'Angleten e n'est malheureusemen t 
point en core con clu2, e t les a llies sont r eduits a leurs seules r essources, 

2 Der Vertrag tVLLrde wenige Tage später (14. }LLiii) abgesd1.losse11 . S. 011dce1i, II. S. 513 ff. 
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cel les de Ja Prusse sont a p eu pres null es, et eile est a Ja veille de devoir 
dissoudre, ou au moins suspendre, ses armem ents. II est clone de toute 
necessite d'engager Lord Cathcart a faire une avance de 250 000 Jivres 
ster l ing aux a ll ies pour subvenir aux frais les p lus urgents, surtout a ceux 
qu'exige l'approvis ionnement de l'armee. L'Angle terre s'e tant engagee a 
payer aux allies en huit t ermes deux millions de I[ivrcs] st[erling]3 a dater 
du rnois de mai, devra deja paye r pour Je mois de rna i 250 000, outre Jes 
droits de reclamations que Ja Russie a pour Ja r es titulion de ses avances 
pour Ja formation de Ja Legion Allemande. 
Folgt kurze Nadisdiri/t betr. T-lardenbergs V erhandlungen m.it dem Wiener 
Hof. 

267. Stein an Frau vorn Stein Reid1 enba ch , 11. Juni 1813 
Ste iu·A .: Ausfe rti gung (c igcnhii mli g) . 
Teildruck : Alt e AusgnLe I V S. 358 f. ; P e rt z, St e in 111 S. 377 f. (Teiliihcrsctzung) . 

Der Waffenstillstand. Die Vermittlungsversudte Österreidts. Das Dcben in Rei­
dienbadt. V erstärkung der verbündet.cn Truppen. 

J e vien s de r eeevoir votre Jettre du 7 d . c. , ma bonue amie, avec Jes incluses. 
Napoleon a demande l'armistice, l'Autriche l'a soulenu pour f inir ses ar­
mements, faire des essais de rapprodiement, cenain em ent tres inutiles 
avec la maniere de voir qu' on a ici. Enfin, j'espere, e t avec raison, le bien, 
e t je confie en Dieu. 
Ma san te es t bonne, j e suis tres bien loge, jouissant cl'une vue superbe 
clans un beau pays, je r ecommencerai les bains, e t j'ai demande i1 Rufeland 
Ja recette. C'est tout ce que je puis vous dire, c'cl r notre genre de vie est 
monotone, quoique nous n e manquons point de socie te, tout Je corps di­
plomatique e t des generaux - Je quartier imperia l est a une pe tite di­
stance d' ici, a P e terswalclau, diateau des Stolbergs, celui du Roi a N eu­
dorf, appartenant aux memes. - Alopaeus es t ici que je vois souvent. 
Adieu, ma chere amie, Je General ThieJmann vous r em e ttra cette Je ttrc, 
vous savez so11 histoire. 
L'armee alliee est renforcee depuis Ja bataille de Bautzen de 50 000 h. e t 
se r enforce toujours. 
Bittet um Besorgung eines eingeschlossenen Brief es. 

268. AJopae us an Stein Ludwigslust, 31. Mai/12. Juni 1813 
PrGS tA, je tzt D ZA II Merseburg, Re p . ll ·t. II. ~: Privrtll li r 11'l thricf (c igc nh ii uc1ig) . 
Druck: Alt e Ausgabe IV S. 359 (Il cgest). 

Niedersdunetten ulcr Ei11clrudc der Nadiridtt vom Absdiluß des \Vaffenstillstan· 
des. B eklagt den ungiinst.igert Verlauf clcr Demarlcationslinie, weldie Hamburg, 
Lübedc und Oldenburg der Ausbewnng dnrdt die Frrmzoseri iiberlassc. 

3 Vgl. Ondce11, II . S. 492 j. 
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269. Stein an Tettenborn Reichenbach, 12. Juni 1813 
PrGS1A, j el r. I DZA II Meroelrn rg, Rc p . 114. VIII. S pec. 11%: Ko uzcpt (eige nhündig). 
Dnod< : All e Ausgahe IV S. 359. 

Der Fall ffomburgs. Die U11ter/1a11dlu11 ge 11 mit ÖsterreidL. Der Waffe11 stillsta11d. 
V erstiirlru11g der verbii11dete11 S treithrii/t c. 

Ew. Hod1w. Schreiben dd. 31. Mai 18131 erhielt ich d. 6. bei meiner Zu­
ri.idckunft von Prag. - Hamburgs Fall ist eine Folge ller verwidcclten 
nordischen Verhältnisse, weder Proklamationen noch mecklenburgisd1e 
Bataillone, die ers t in <le r Errichtung begriffen waren, hätten e gchal ten. 
Di e Hamburger haben aber di e F euerprobe der Gefahr schled1t be landen. 
Das Schick al de Ganzen l1;ingt n un von dem Gang der Unt erhandlungen 
mit Österre id1 ab, der Kaiser Franz i t mit Metternid1 in Git d1in, die 
in dieser Gegend versammelte österreichi eh e Armee besteht au 115 000 
M., sie is t den 15.- 20. rn. c. schlagfer tig, Hiller2 zieht 50/ m M. bei Linz 
zusammen. Napoleon ha t den \Vaffenstill staml nad1gesucht unter öster­
re id1i d1Cr Mediation, geschid tere Unterhändler als die gewiihlten hätt en 
ihn auf kürzere Zeit und unter güns tigeren Bedingungen abgeschlos en. -
Die verbündete Armee hat sich hie r in Sd1les ien seit der Schlacht von Baut­
zen um 50 000 M. vers tärkt und versüirkt sich liiglich. Die Mittel sind da, 
all e h;ingt von ihrem Gebrauch ab. Bei Napoleons Armee herrsd1t allge­
meiner Mangel. 

1 Gedruckt : Alte Ausgabe IV S. 347 ff. 
2 Joh111m Freiherr von H i l l e r (1759- 1819 ), vor allem belw1111t durd 1. sei 11 c T eilnahme 
am Do11ari-Feldz11g im. Jahre 1809 und durdL sci11 e1L AtLteil am Sieg ·votL Aspern. Er er · 
l1ielt 1813 den Oberbef ehl ü.ber die in lt.alic11 hämp/enclen Truppen , wurde aber bald 
wegen ErTcranlw11g durd1 den Feldmarsdwll Bellegarcle abgelöst. 

270. Verwaltungsrat an Alopaeu Reid1enbarh, 12. Juni 1813 
PrGStA , j c1z1 DZA II Mcroelrnrg, Rcp. 114. II. 5 : Ko11r.c1>I (HehJigcr), gc•. S1ci11, HchJigcr; Abga ngs· 
vermerk: o. D. 
Drurk : A lte Ansgn he IV S. 360 (do rl unt e r 13. J uni), ( ll cgeOI). 

Der Prot est l\1edde11b11rgs vom 26. Mai 1813 ·wird z11riidcgewiese1L1, da die Maß1wh­
m en des Verwaltungsrat e.~ 11 id1.t die U11t erdrii.dm.ng ei11zel11er Uinder, sondertL die 
Bc/rciutLg Gesamtde11tsd1la 11ds ::11111. Ziel haben wLd deswege11 eit1h eitlidL geleitet 
werd<•n müsse11 . Form.alc Bcdc11he11 1111 d Besd1werden k önnen deswegen 1111ch dort , 
wo sie bereditigt wiire11 , 11icht b criidcsidLtigt werden. Die lr.leitLercn Ein:elstac1te11 
/rö1111 c11 11 icht. Si.tz u.11d Stimme im Verwaltungsrat bea11spr11 die11, da dieser so11 s1 
:u zahlreidi 1111d sduverfiil/ig wilrde, sie solletL aber bei ei11 em gii11stige11 Fortgang 
der Operutio11e1t ei11e Kollclrtivsti111111 e erh alte11. 

1 Die Note war vorn 26„ Alopacus hatt e sie am 28. abgesandt , vgl. Nr. 258. 
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271. Alopaeus an Verwaltungsra t Ludwigslust, 3./15. Juni 1813 
P rGStA, je tzt DZA Tl l\lcrschurg, Re p. 114. II. 5: Au11 ( e rti gun g (Sd1re iherh ond), gez. Alopne us; Mnrgi· 
nuli c n S t ein s. 
Drude Alt e Ausga be IV S. 361 (Regest ) . 

Aufstellung des Landswrms in Mcdclcn.burg, über seine V crwendburlceit. Die La· 
sten Hamburgs nach der W'iederbesetzung du.rdi Davoust. 

[ .. . ] Die Meinung des Kronprinzen von Schweden sowohl als aud1 des 
Generals Grafen von Wallmoden geht dahin, daß dieser Landsturm nicht 
alsbald in wirklich e Tätigkeit gesetzt we rde, sondern nur im Notfalle und 
vorzüglich bei eintre tendem allenfallsigen Riickzuge Dienst leisten solle1. 

Herr Gene ral Graf v. Wallmoden hat sich besonders gegen den zu ihm ge­
sandten Hofmarschall v. Dertzen auf d ie Art geä ußert, „ daß Meckl enburg 
a ls e in ganz offen es Land ohne Berge und W iilder sich nur wenig zum 
Lands turm eign e, auch fehlten Waffen, Anführer und vorhergegangen e 
Übungen. 500 Mann regulärer Truppen mit einer Kanone würden hin­
reich en , den ganzen Lands turm auseinander zu treiben. Indes sei es auf 
alle Fälle gut, diese Verteidigungsanstalt öffentlich anzuordnen, weil da­
durch doch be i dem F einde e inige Besorgnis erregt werden könne; allein 
man müsse dabei keine Zwangsmittel gegen die Landesbewohner an­
wende n"2. 
Den unglücklich en Einwohnern von Hamburg hat der blut- und geld­
durstige Davoust eine Strafe von 48 Millionen Franken aufe rlegt. Die 
e rste Hälfte dieser Kontribution müssen sie in barem Gelde abtragen, die 
ande re Hälfte kann in guten Wech seln, nadi zwei Monaten zah lbar auf 
Paris, berichtigt werden. D er erste T e rmin der Zahlung, be tragend 8 Mil­
lionen, war auf den 12. Juni angese tzt, die folgenden sollten von 6 zu 6 
Tagen abge tragen werden. Ein glaubwürd iger, unterrichtete r Mann hat 
mich versichert, es wären in Hamburg nicht über 2 Millionen Mark Bargeld 
vorrätig. Die Errichtung und Bekleidung der von dem H errn v. T ettenborn 
ve ranstalteten hanseatisch en L egion, wovon das R esultat sidi auf 800 Mann 
Infanterie und ebensoviel K avallerie reduziert, die aber laut der Ver sich e­
rung aller Miliüirs we nig brauchbar sind, kosten übe r 2 Millionen Mark, 
worinnen ein douceur von 5500 Louisd'or, welches General v. T ettenborn 
erha lten hat, einbegriffen ist3• 

1 Marginal Steins: Sie muß abe r eingeübt we rden. 
2 Marginal Steins: Der H e rr G[ra)f v. Wallmoden würde besser tun , di e Leute aufzu­
muntern als niederzuschlagen; da er ohnehin iibe r den Mnt der mecklcnb[urgischen) 
Bauern noch k ein e Erfahruug gemad1t, so hat seine Äußerung nicht mehr Wert wie jede 
Prophezeiung. 
3 Marginal Steins: Die Naduich ten des H errn v. Alopaeus sind nicht immer gehörig ge­
prüft - so ist es z. B. ganz ungegründet, wie midi die Herren v. Podewils und Boetticher 
versid1ern, daß [bridit ab]. 
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272. Stein an Alopaeus o. 0., o. D. [Mitte Juni 1813] 
PrGStA. jetz t DZA II Mcrschurg, Rcp. ll4. V!II. Spcc. 171/o: Konzept {Stc;u) , 11ngcz„ 1cc;n Ahgango­
vc rmcrk. 
Druck: Alt e Ausgnb o IV S. 360. 

Die Sd wld Derrw dottes am V erlust Hamburgs. Die V erl1<111dl1t11 ge11 mit Österreid 1. 
Geplante Z1tsammenlt1rnft der verbündeteri Morwrdien m.it. B enwdott c. 

L es le ttres du 8 mai, 28 mai et du 7 de juin a. c.1 que V. E. m ' a fait l'hon­
n eur de m'aclresser m'ont ete remises - Ja premie re tres tard apres mon 
re tour de Prague. 
La concluite du P[rince] R[oyal] est inexplicable, c'es t a eile qu ' il faut 
attribuer la p erte de H ambourg, le Colonel Pozzo di Borgo a e te envoye 
d' ici aupres de lui2' c'es t un homme de beaucoup de moyen s qui meritc 
a tous egarcls Ja confiance genü ale e t qui eclaircira ce qu' il y a de pro­
bJematique dans Ja m arch e suedoise. 
Tout dep end maintenant de J' issue des negociations avec l'Autrich e. 
L'Empereur FranQois e t le Comte Mett[ernich] sont a Gitschin en Boh eme 
au milieu d'une armee de 115 000 h . qui sera comple tem ent mobile Je 
20 d. c. On negocie - Oll ferait mieux de S C battre, comme l'armee fran­
Qaise manque de tout, a pe rdu 60/m h. depuis Je 2 e t que l'armee alliee en 
Silesie s'es t renforcee de 50 000 h. Puisse Je moral des n egociateurs e t des 
generaux r epondre aux grands moyen s qui sont mis a Jeur disposition. 
II n ' est point probable, selon Ja situa tion des affaires, que l'Empereur et 
Je Roi puissent se r endre a CoJberg3 - des ce que Je proje t de conven­
tion sera arrive, je f erai acceJerer Ja ra Lifica tion pour prevenir que la 
Suede ne nous coupe ]'h erbe sous Jes pieds. 
Les requisitions en grains et vivres faites au MeckJenbourg sont pour Ie 
corps de troupes prussiennes qui se rassemble dans Ja Marche EJectoraJe, 
et Mr. le Cte Lottum insiste beaucoup sur Ja formation de ce magasin. 

1 S. oben Nr. 231, 258 und 263. 
2 S. oben Nr. 262 AILm. 7. 
3 Der Kronprinz v oll Sdiwed elL hatte eine Unterred1mg mit den verbü11dete1L Mo1wrch e11 
iri Kolberg vorgesdilage11. Sie kam 1Lidit ;:;1.Lsta11de, dafiir aber wurde B ernadotte A1Lfa11g 
Juli rwdi 'J'radienberg eingelaclen, wo die V erbiinde te11 mit ihm de11 weitere11 Feldwgs· 
plan bespradie11 u11d über die widitigs ten au.ßenpolitisd ie1L Problem e, insb eso11dere die 
R egelung der Bezie/11mge1L Öst erreidis :;u Sdiwede11 u11d Dänemarlc, mit ihm verharu/el. 
te11. S. Ludcwaldt„ S. 342 ff. und \Voynar, S. 463 ff. 

273. Note der R egie rung von MeckJenburg-Strelitz 

PrGStA, je tzt DZA II Mcroehu rg, Rep. ll4. II . 5: Auofcrt;gung. 
Druck: Alt e Auognbe IV S. 361 {llegell). 

Neu-Strelitz, 16. Juni 1813 

V erwahrt sidt gegen den Vorwurf mangelnden guten W'i.llens itL d er Note vo1t 
Alopaeus v om 12. Juni 1813 mit B ezug auf die in ihrer Not e vom. 7. Juni' gemadi-

1 S. oben Nr. 263. 
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t.en A11erbie tLL11gen. Sudi t 1wdizmveisen, daß sie für die bei der Aufstellung d es 
a11gebote11.en H u sarcnrcgimetits eingetretenen V erzögenuigen ebensowenig ver­
antwortlidi sei, wie für das Niditzusta11delcommen absdtließendcr B esprcduw­
gen zwisdien Pen(J und A lopaeus über die sonst.igen Kriegsleistrmgcn Meddcn­
burgs. „Der Herzog weiß sonst wahrlidt , das Glüdc, französisdier Willkür entzo­
gen zu sein, bei weldter 11.1.1.r die M a c h t und lceine A rt von R e c h t galt., zu 
selir zu sdtä(Je11, um da irgend zu säumen , 1vo auf l i b c r a l e W e i s c Gru11d­
sä(Je festgestellt werde11 sollen." 

274. Stein an Frau vom Stein R eiche nbach , 18. Juni 1813 
Stein-A.: Anefcrti guug (eiµ;cnhändi g) . 
Teildrud<: Alt e Ausguhc IV S. 362 L ; P eru, S tein 111 S. 3iß (Tciliibcrscuung) . 

Das Lebe11 in R eidienbadi. Stewart. Wallmoden . Unzufriedenheit über die Länge 
des Waffenstillstandes. Graf Ernst von Hardenberg. D' l vem ois. Bliidier. 

[ ... ] Nous menons ici une existence assez monotone, l'Empe reur es t parti 
pour un rendez-vous avec les Gr[andes] Duchesses a Opotschna1, je suis 
siir que cette r eunion sera bienfaisante - le petit N[esselrode] l'accom­
pagne, c'es t un pauvre petit chiffon, cinq cent mille toises au-dessou s de 
sa place. 
Nous avons des dlners sans fin ici. - Alopaeus, Hardenberg, Cathcart, 
Stewar t, celui-ci est envoye a Ja cour de Berlin2, frere de Lord Castlercagh , 
un h omme de sens e t bien pensant - il va faire une course a Stralsund 
ou il verra vo tre frere3 - Ja de rniere le ttre de celui-ci est du 25 d. m. p. , 
eile n 'es t pas coule ur de rose, je m'imagine que l' evacuation de Hambourg 
ne l'aura point egaye non plus. - L e P . R egen t veut lui conserve r sa 
place dans l' armee anglaise. 
L'armistice est de 3 semaines trop long, il a ete utile jusqu'a un certain 
point, quoiqu'il ait pa ralyse les operations de T schernicheff4 e t de Bulow5 

- voici le bulletin du dernier, je vous enverrai auss i le premier - ils sont 

1 Der Zar besndite hier seine Sdiwest.ern, die Großfürstin Katharina, verwitwete Pri11 · 
zessin von Oldenburg, spätere K önigin von Württemberg ( s. Bd. III Nr. 498, Anm. 5) 
und die Großherzogin von W eimar. In Opotsdma traf am 17. }uni audt Met.tem ich eitt, 
der hier in persönlidter Auseinarulerse(Jung mit dem Zaren die vott Stadion angelcnüpf­
ten V erhandltm gen über die Friedensvermittlnng Österreidis fortfiihrte. Diese V erhan cl­
lnngen wurden dann am 18. und 19. Jiini i11 Ratiborsdiitz mit den Vert.retern Preußens 
( Humb oldt nnd Hardenberg) weit ergeführt , ihr absdiließendes Resultat ist der V ertrng 
von Reidienbadi vorn 27. Juni 1813. Vgl. Ond,en, II. S. 351 ff . 
! S. oben Nr. 74 A nm. 2. 
~ Den General Ludwig von W allmoden. 
4 1'sdiernitsdiev hatte zusammen mit dem vor W'ittenberg stehemle11 Biilow ei11en sehr 
erfolgreidie11 Vorstoß gegen das von de11 Frmizosen besetzte Leipzig witernomme11 , der 
aber auf die Nadiridtt vom Absdiluß des Waffe11stillsw11ds abgebrodien w ercle11 mußte. 
S. lfolleben , II. S. 329 ff. 
5 Bülow hatte am 4. }uni den von Napoleo11 gegen Berli11 entsandten 01idinot mit 
sdiwerem V erlust zurüd,gesdilagen 1md hatte seinerseits den Befehl, gegen die rüd'­
wärtige11 V erbirulurigen Napoleons zu operieren.. 
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si len ts ü pa raitre qu 'on dev rait croire qu'on rougi t de ses v ictoires de 
Hainau6, Ludrnn et T aud 1a7. 

Erns t H a rdenberg8 est ici, il va avec le d1ancelier a Opo tsdma, son frcre 
est avec lui qui re tourne en Medd enbourg. 
D' Ivem ois0 es t egalement ici, je vous cnverra i le pamphle t qu' il publi e10 

qui e t tres interessant, son frer e le gen eral11 est mort. 
J'a i e tc voir B lüd1er a Streh len a son quartier gen era l, sa sante es t bonne, 
sa blcssurc12 presque guerie, il n e parle que bata illes e t comba ts. 
J'ai e tc incommodc d'une eolique assez op iniiitre qui enfin a ced c au 
regime e t a I'usage des bain s d 'h erbes que R ufeland m' a prescrits, je 
prends des bains de soufre h ep atique d'apres son ordonnance, e t je me 
propose fl e boire de l'eau de Ku dowa pou r for t ifier l'es tomac. 
Hufeland es t a Neisse avec Ies e nfants du R o i. 

275. Stein an A rndt R eid1enhad1 , 19 . .Juni 1813 
S tadt -A . Bonn, A rndt -A . III. 121/z: A usfert igu ng (cigeuhiind ig) , gcz. S t eiu. 
Druck: Arndt , No tgc4Jru 11geue r Dcri d1 t II , S. 150: Alte Ausgn hc IV S. 361 (beide unt er dem 15. Juni). lli cr 
uud1 tlcr A us rc rt i gung. 

Drude seiner Sdirift e11 . l:fomburgs Fall. 

Ich setze vora us, daß Ew. W ohlgeboren noch in Berlin sind und dort Ihre 
Sach en drud(en lassen 1 ; für die mir mitge teilten Nachricb ten2 danke idi 
Ihnen,. <lie meddenburgisd1en Bewaffnungen geh en vor wärts, zwe i In­
fanterie-R[ egimente r] und ein J äger-R eg[ iment] zu P ferd sin d fer t ig, m an 
sdireibt mir, der Landsturm sei errid1te t.. 
H amburgs Fall ist sehr tramig, die Bürgerschaft h a t die P rob e des U n­
glücks nid1 t bes tanden - wir di.i r fen n id 1t verzwe ifeln, es gibt des 
Sdiled1 ten und Gemeinen viel in der Welt und ze igt sid1 dodi aud1 überall 
e in braver Sinn. 
Soll id1 Ihnen das Geld nad1 Ber lin an R eime r3 sdlidrnn ? 

6 Hier hatte Bliicher in ci11 em /cü/111e11 und gliidclidie11 R üdc;;:;ugsgc fcdtt die 11ndulringen· 
den Fran;;:;osen gcsdilagen . 
7 Gem eint si11cl wohl di.e K ämpfe um L eipzig. 
8 S. Bel. III Nr. 546. 
n S. oben N r. 240 A nm. 2. 
10 Nid tt erm ittelt. 
11 S. B el. III N r. 136, A nm. 1. 
12 Bliidter war b ei Groß-Görsdien verwundet worden. V gl. dazu Bliid ters Brief e an sei11e 
Frau vom 4 . und 15. Mai. 1813 bei Uri ger, B lüch ers Briefe. S. 165 f. 
1 Der Solda te11lcated iism1is sollt e in Berlin gcdrudct werden ; das V orhaben sd ieitert e 
jedod• an der Zensur, s. Arndt, No tgedrungen er BeridLt II , S. 135. 
2 A m 11. Mai hatte Arndt Dresde11 verlassen, war über B erlin für lw r;;:;c Z eit nadt Sdiwe­
clisdi-Pommem gegangen 1uul hielt sidt vom 22. Mai bis 9. Juli iu Berlin auf. 
3 Bud d1ändler, eiuer d er eifri.gsten Patrioten, ein lar•gjähriger Freund Arndts. 
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276. Kotschubey an Stein Carskoe Selo, 10.[/22.) Juni 1813 
Ste in-A.: Aus f erti gun g (cigcnhündig). 

An/ Steins Brief aus Prag [vorn 31. Mai]'. Baldige E11 tsd ieidu.1Lg Österreidis. 
Deut sd1.-Russisd1e Legion. Seine Stellung und sein Gesw1 dli eitszustand. 

1 S. oben Nr. 259. 

277. Stein an Frau vom Stein R eichenba d1, 22. Juni 1813 
Stei u-A .: Ausferti gung (cigcnhiindig). 
T cildru dc : Alte Ausgnhc IV S. 363 r. Pc rt z, Stei n III S. 378 r. (TciliiLcr8c lz u11g). 

Sdwmhorst. Geringer Kamp/wert der französisdten Truppen. Die letzten Ge/ edt­
te vor dem Waffenstillstand. Stein hofft auf eine Fortset.:;ung des Krieges, audi 
wenn Öst.erreidi sidi nidit daran beteiligt. Thiclm.crnn. Alopaeus. Nesselrode. 

Dank / ür ihre letzten Brie fe. 
J e vous r emer cie, ma che re amie, des de tail s que vous me donnez sur Ja 
saute de Sdrnrnhorst1, j'espere qu' il se r emettra de sa blessure et de Ja 
maladie, comme sa prescnce est extremement bienfaisante - il a l'esprit 
just e, calme, Je caractere pur et noble. 
On attend aujourd'hui Je re tour de l'Empcreur2, ce qui r eme ttra un nou­
veau mouvement dans les affaires e t meme dans Ja societe, comme il 
ramenera beaucoup d' individus qui la composent. - J'emploie cet e tat de 
tranquillite pour re faire ma santc par. l' usagc des bains que Hufcland m' a 
prescrits e t, ayant fini avec les bains, j e prcndrai les eaux de Kudowa [ ... ). 
Mr. de Boe tticher3, Je cousin de fe u Arnim, es t ici, envoye par T sch ernit­
sd1eff clont il est aide de camp, il parle avec un grand mepris des troupes 
franc;aises e t du peu de r cs istance qn' il font. Vot;S aurez lu dans Ja gaze tte 
de Be rlin Je combat de Woronzoff e t T sd1ernitscheff pres de Leipzig4 ou ils 
avaient battu la cavale rie, fait 600 pris[onnicrs], allaient fondre sm· l' in­
fanterie, Ja di ssiper e t prendre 15 000 blesses ü Leipzig, lorsqu'un parla­
mentaire arrive avec Ja nouve lle de l' armistice. 
On se renforce extremement, e t j'espe re qu'on soutiendra Ja lutte s i meme 
l'Autrich e resterait simple sp ectatrice, j'en suis mcme persuade. 
Vous avez fait Ja connaissance du G[eneral) Thie lmann, sa conduite n' a 
ete ni cel le d' un Allemancl, ni cel le d 'un Saxon de voue aveuglement ü 
son maitre - c'est un homme vaniteux e t phraseur, on lc dit d'aill eurs 
bon officier. 

1 Sdwrnh orst war nadi mandicrlci A1iferithalte11, w eldie durdt di e diplomatisd11•1i Ver­
handlu11ge11 verursadtt wurden, am 31. Mai sel1r hra11h in Prag a11gchom.m.e11. Am 18. Jw•i 
war i11 seinem Befinden eine vorübergehende Besserung eingetrete11, von der Frau vom 
Stei11 ihrem Gattc11 beriditet haben nwg; sdion wenige Tage spät.er versdilediterte sid' 
Sdwr11horsts Zusta11d jedodt wieder, am 28. ]11.11i versdiied er. 
2 Ans Opotsdma, s. oben Nr. 274. 
3 Frieclridt v. B o e t t i c h e r , Major i11 der Dentsdien Legion ( gest„ 1838)? 
4 S. obe11 Nr. 274 A11m. 4. 
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Mr. d 'Alopaeus a le projeL de se renclre a Prague, mais il a e tc arrete par 
la maladie de Mr. d'An te lt5, clont il a du se charger d 'une partie du 
lrava il, les epaults du bon pe tit N e elrode fl echis aut SO US le poid ' au 
momenL que sou St. Chri toph e n e le porta it plus [ . . . ] 
Adieu, ma d1c re et bonne amic, [ . .. ] n e vous abaudonuez point trop a 
l' inquic lude sur l' avenir, ayons de la confiance dans la Providcnce qui 
jusqu' ici ne nous a poiut encore abandoune , mais uous a proteges d'une 
maniere qui merite nolre humbl e reconna issan ce [ ... ]. 
Griiße an gemeinsame Belwnnle. 

5 S. obe11 Nr. 41 Anm . 3 . 

278. Alopaeus an Stein Ludwigslust, 11./23. Juni 1813 
PrGStA, jet zt DZA II Mersebu rg, Hcp. 114. VIII. 171/i: Auolerli gung (eigcuhündi g), gcz. Alopaeu•. 
Druck: All e Au•g•he IV S. 364 {Hegcll) . 

A mwort auf zwei Brie fe S teins (ein er d erselben vom 14. Ju ni). Berrwdottes 
Sdwld am Fall llam.burgs. Fi11cm : ielle Rüdcwirlm n ge11 dieser Katastroph e, allge­
m eine Geldlmapplieit . lloß1111n g auf günst igen Ausgcm g der V erlw11dlu.ngen mit 
Österreidi. Un: ufriedP11.lieit mit dem Absd1luß und besonders der lau gen Dauer 
des 1Vc1ße11stillsta11.dst. 

t fo einem weiteren Brie f v om gleich en Tage ( PrGStA , llep. 114. II. 5: Ausfert igung) 
beridttet er über seine V erhandlungen mit. d em Ministerium von Med clcnbnrg-S trelit:, 
f erner iiber das Verhalt en Bernadottes. V erhaftung von Konsuln. 

279. Alopaeu s a n Stein Ludwigslust, 14 . ./26. Juni 1813 
PrGStA, jetr. t DZA II Mer1eburg, ll ep. 114. VJll. s„ec. 171/i: Ausfertigun g (Sdiroi berhu11<l), gez. Alopaeu•. 
Druck: All e Auogaho IV S. 364 (llcgeat). 

K o11flilct m it T e tte11born wegen d er V erreduumg und Bezahlung der vo11 ihm b ei 
der V erteidigung Hamburgs eingegcmgenen /ina11:iellen V erpflidttungen. Ver­
sdttvendung T e tte11born s. B esondere Sduvieriglceiten wegen der Bezalilu11g der 
Freilcor ps1. 

1 In einem weiteren Sd1reib e11 vom gleidte11 Tage (PrGS tA, R ep. 114. II. 5: Ausf erti­
g1t11 g) berid1te t er über beabsidtt,igte B ewegung der Deutsd 1.-Russisd 1e11 Legion, deren 
Stärlce 1md Unterhaltung. Stiirlce d er in Medde11burg steli em len ·verbii1LClete11 T ruppe11, 
Sdu.vieriglceiten bei d eren V ersorg1111g. Aussa11 g1t11 g Hamburgs durdt d ie Franzosen. 

280. Aktennotiz Steins R eidlenbad1, 27. Juni 1813 
PrGStA, jetzt DZA II Meroeburg, He„ . 114. JJJ. 11/1. 

Unt.ersdtied e i11 d en Ent.1viirfe11 fiir eine Ko11 ve11tio11 iiber das Bundespapiergeld 
von Anstett ein er.~eits und Niebuhr und d'l ver11ois andererseits. 
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Der von H errn Niebuhr1 und d' Ivernois gemad1te Entwurf zu einem Ver­
trag über das Föderativ-Papier weicht von <l ern des H errn Anste tt2 im 
fo lgenden ab. 
1) Der im 3. A rt. cl es v. Anste ttschen Entwurfs en th altene Punkt wegen 
der von England zu leis temlen solidarisch en Bürgsch a ft fiir das Föderativ­
Papier, ist im Entwurf der H erren p .Niebubr und d' I verno is ganz mit Still­
sdiweigen übergangen, weil er, soviel mir von der Sache bekanntgeworden, 
zu einer fe rner in London anzuste llenden Verhandlung ausgesetzt is t, 
w orüber a lso der russische Bo tschafter die nö tigen Aufträge wird erhalten 
müssen. 
2) D er Art. 8 des v. Anstettsch en Entwurfs enthält eine vollständ igere 
Dars tellung des Verfahrens be i dem V erlosen des Bundesp apiers als der 
Art. 7 des Niebuhr- undcl' Ivernois-Entwurfs,er wäre ihm also vorzuziehen. 
3) Die Frage, inwiefern das Bundes-Papier auf dem Markt in London und 
P e tersburg anzunehmen sei, entsch eide t der Ar t. 10 des v. Anste ttsch en 
Entwurfs, übergeht aber der des p. Niebuhr mit Stillschweigen. 
Es wäre allerdings ein großer Gewinn, wenn der A rt. 10 von denen Mäch­
ten angenommen würde, dieses ist aber von England nicht zu e rwarten, 
wenn es gleich nicht wir d verbie ten könn en, daß man das Bundes-Papier 
in London an Bankiers verkauft. Rußl and h a t aber ein größeres Interesse, 
den Wert des Bundes-Papiers aufrecht zu erhalten als England[;] denn 
Rußland bekommt es zur Verwendung auf seine Kriegskos ten[ ;] je h öh er 
sein Kurs, je mehr k ann Rußland dadurch bewirken. - Es darf also keine 
Maßregeln ergreifen, die, indem sie di e Anwendbarke i.t des Land espapiers 
vermindern , nachteilig auf seinen Wert wirken, vielmehr ist es nötig, daß 
Rußland dem Papie r den Zutritt auf den Pe t~rshurger Geldmarkt ge­
s ta tte. - Hierzu sind zwei Wege, der eine, daß das Papier, so w ie jedes 
andere H andelspapier, in P e tersburg auf der Börse angenommen werde, 
der andere, daß die Regie rung eine Disk onto-K asse e rrichte, wo der In­
haber das Pap ier gegen Bankassignationen auswech selt, beide Maßregeln 
können obnbedenkl ich z u g 1 e i c h ergriffen werden, da die er stere eine 
ganz willkürliche, dem E rmessen jedes Kaufmanns überlassene H andlung 
ist, zu der and eren aber die R egierung in Stan d gesetzt wird durch die Er­
sparung, die sie an den K riegskos ten und de r Ausgabe an Bankassign a tio­
nen vermittelst der Subsidien und dem Land es-P ap ier macht . 

1 V gl. hierzu den Brief Niebulrrs vom 14. Ma i { s. oben Nr. 240). Ober die spezielle Frage 
d er Zulassnn g des P apiergeldes auf dem russisdie1i Marltt folgt noch eine weitere No1iz 
Steins vom 3. Juli 1813 (s. un ten Nr. 289). 
2 E 11.1 iv1trf ein er K onven1io1i iiber das Bundespapiergeld , o. D. PrGS1.A , jelzt DZA II 
Merseb1trg, Rep.114. III. 11/2: Err.1.wurf ·von Anstell m il K orrelc1uren von Hardcuberg. 
Verm erlt S teins: Dresden , 6. Mai 1813. 
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Entwurf e rne r K o nvention iiue r das Bundespapie 1·ge ld 1 [o. 0., o. D.] 
PrGS tA , j etzt DZA II Mcrechurg, He p. 114. III . 1'/i : Entwurf von Anstell mit c igeuhün1li gen K orrekturen 
und Hnn d Lc mc rkungc u B 11 rd c nbe rg1. 

V ennerlt Stein s: Dresden, 6. Miirz 1813. 

Ln dispariti ou e t In rarelc progressive du 11umcrairc 1nc1ullique cnlrainant des difficuhcs 
et m~me d es perl es considc rahlcs dnns la r emisc des suhsidcs quc Sn Maj csl c Ilri1nn-
11iquc dcs ire fournir :i scs ullii·s (·011ti11 e11la11x pour la pours11ite d e la l11tte prcsentc, i l 
cs t convcnu entre lcs lrois J-1. P . C. que, con fo rmcm enl iJ l' arti clc du l ra ilc de cc jour, 
elles me ttront de con ce rt un p u pi c r f c cl c r a l i f, cxclusivemcnt applicublc a11x dc­
p enscs clc la gucrrc e t rcmboursabl c eo cspeccs m c talliques anx lcrmes et conditions si 
aprcs s tipulces. 
Art I. Le papi cr fcdc ratif sera signc pa r trois commissa ircs des trois H. P. C. a11toriscs 
ii Ctt cme llrc po ttr 1,500,000 T a le rs, M. H. d cmattdc n. 21'2 millio tt s prussicns pn r m ois 
e t jusqu' i1 la co11 currcncc de 30 million s de Tul crs. 
Art. II. Les dcu x tiers de la sommc ainsi emisc d1aque mois scronl remi s it fur e t ii m csure 
au G t. russe p our Je servicc d e son anncc, l'uutre au G t. prussieu p our lc servi ce de la 
s icnnc. 
Art. UI. s. M. n. le Roi du Royuume uni de 111 G. B. Cl de l' Irla11de prcnd a sa drnrgc lc 
rcmbo11rscm c11t de lrois sixicmcs de Ja sommc cmisc; S. M. l'Empe rcur d e lout cs lcs 
Russi es le r cmbo11rscmen t d e tlcux s ixicm cs e t Sa Mnjestc lc R oi de Prussc cclui d ' 1111 
sixiem e. s. M. n. SC d1aq ;e ce pcndunt envcrs !es porteurs du pnpier fcderatif d ' unc ga­
rantic so lid:iirc e t gcncrnlc pour confcr er u cc pnpier lc crcdit entier clont jouisseut les 
crcanccs sur la Grand e Bre tagne. De leur cöte, L. L. M. M. reconnai ssenl cxpresscm c11t 
quc cc ll c gara11tic n c lcs lihcrc d'n11 c1111c 1nauicr e de l' c 11gagcm cnl de rembourscr leurs 
quote-parl s de la mnnic re et aux tcrmcs fix es pnr la prcscnte convcntion. Et anl bien 
cntcndu qu' aucunc des lrois puissanccs contract antes n'est e t n e se ra responsabl e que du 
rcmbou rsem enl proportionucl qu'cllc prcnd ains i it sa d1arge et 11 011 solidairc pour lc 
rcmboursem enl i1 la d1argc des deux aulres. 
Art. IV. Lc papic r fcdc ratif scra cmi s par millions Talers, scp arcmmcnL classcs Cl nu­
mc rot cs d' uprcs la einte de leur cmission, e t d1aqu e million se ra divisc en scries subdivi­
scs cn un nombrc fi xe de numeros. De manicre que drnque bill e t cmis portnnl eu ICle 
l' indication du million dont il fait p arti c e t celle de la sc ri c it laqucllc il appa rticnt 
ainsi quc son No. dans ce ll c seric, cc uouvcuu bill et pnissc faire fo i de la sommc dcjit 
emise lorsqu' il scrn ajout c it In circ11latio11. 
Art. V. Si les commissuires jugcnt utilc au crcdit du papi cr fcdcratif d'en reti rc r le 
plu s possible d e In circulat.ion i1 mcsure qu ' il y cntrcra, il s sont aut o riscs it ouvrir i1 cct 
c ffcL un ou plusicurs bureaux oü lcs 1>ortcurs du dit papi er pourront l'cdinngcr contrc 
des obligu tions portant 1111 intcret d' un d cmi pour cent p ur m ois cd1u i1 cluter d e celui 
qui suivru lcur cd1a11ge 1111 burc:tu. Ces obligations cnonccro11t le numc ro du billet 
auquel ellcs auronl c lc subs 1i1uccs, e t cll cs scronl remboursces lo rsqu e cc numcro scru 
sorti pur lc tirugc, cl' aprcs les stipulations d e l'articlc [ ... ] . 
Lcs sommcs requiscs pour lc paycm cnt de ces iu tcrc ts scront fourni es pur lcs H . P. 
conlraclant es duns la proporti on de lc urs qtto lcpart s. 
Art. VI. Lc r cmb oursem cnl de papic r fcdcratif s'effectue ra <lans la p ro portion d' nn 
mill.ion de T alers par mo is it duter du m ois qui sui vra lcs rutifi ca tions de la paix gcnc­
ralc Cl clcvra e ire ainsi ad1cvc C ll aul an t de mois qu' il y aura C U de milli ons cmis. 
Art. Vll. A dale r au mois qui suivra !es ratificati on s de lu puix, lc papie r fc<lcratif qui 

1 Ein friihcrer, von 1111.belw1w t e111 V erfasser stc1m.111e1ider Entwurf mit Korrekturen 
Steins bleibt 1wberiidcsidt1.igt., da silh St.eins Bem erkungen auf den hier abgedrudcten 
Entwurf beziehen. 
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u'nura pas e tc cdrn11i;c conlrc des ohli i;a1io11s jouira ci;alc 111 c111 d'un i111c ra1 tlc 1/2 pour 
e t pur mois cd111 , paynblc i1 l'epoquc du rcmbo11rsem c111 du capital. 
Art. VIll. D' al10nl, apri:s lcs r atifi calio11 s de la pa ix, lcs co111missaircs pro<'i·dc ro nl p11 · 
bliquemc111 e t par lu voi c d 'un lirui;c au sort i1 fi xer !'o rdre dans lcqu cl lc rcmho ursc· 
m eul des difTerc uts millious cmis ccho11 cra a la diari;c r cspcctivc d es puissuu ccs con­
tractanlcs dans la proportion stipulcc Art. III. S. 1\1. B. co11scnt ii commc11ccr cc r em­
hourscm cnt cu pa yuul mo is par mois c l i1 raison d' u11 millio11 d e Tale rs par mois la 
prcmic rc moitic des millions cmis dont les Nos seronl sortis de Ja r oue. On proccd cra d e 
mcmc ;, fix er pur la voic du sort !'ordre tlaus le qu cl lc rc111ho11rscm cnt succcssif des mil­
lion s restant duns Ja rouc cd1cveru rnois pur mois ii In d1ari;c de la Hussic e t d e la Prussc 
si l 'ou i1 cmis 30 millions de Talers, lc puycrneut des J5 miJlions acquitnhlcs par ccs 
dcux dernic rcs )llliSSllllCCS D C COlllrllCll ('C ra i1 c cJ1oir JIOllr c ll cs qu' UJlrCS ICS mois fi xes 
pour l'expiation du d crnier paycm cut mcnsu cl de la G. n. Cl i1 date r d11q11e l la liqui­
Jation du Jlapi c r fcd era tif sc p oursui vru mois par m o is e t toujours i1 raiso11 J'1111 million 
pur mois e t scra ad1cvcc cl ans 30 111ois. Lcs oblii;alions d o1111ccs c n cd1a11 i;c sc ront pnyccs 
i1 l'cpoquc OU l' aurait et c diaque bille t f(ll 'CtlCS remplnccnl. 
Chaqu' unc d es puissanccs contructant cs sc cl1 aq;c de Jln ycr lcs intc rc ts at111d1cs aux bil­
lct s par l'ar1iclc V II. 
Art. IX. Chaquc pui sunce contractuntc sc rcserve la fa('lllt c cl ' 1111ticipe r lcs c po11ucs con­
vcnucs pour so11 remho11rscm c11t, ainsi des inte r c ls at1acl1 cs au papic r do ut lc r cmbour­
scmcnt lui scra cchu. 
Art. X. L c r cmbo urscm cnt clu ca pital uinsi qnc lc payemcnl tlcs i111erc ts auront li cn i1 la 
foi s dans la vi ll c 011 lcs vill cs cl'All cm:1i;uc J esii; uccs i1 1·c t cffc t par lcs c o111 111 issaircs :i 
l'l·Jloquc du tira i;e e t pourra s'c lTcct uc r :111 d 1o ix des puissa 11 ccs rCS Jl ccl ivcs 011 cn ari;cn l 
couraut cl c Prus. c Ju tilrc e t tlc In valc11r fi xi·c cn ] 762, 0 11 cn uri;c nt. 1·0 111·1111t J e la 
villc ou lc r crnbourscmenl aura li cu, ou cnfin soit cn )liust.rcs cl'Esp11g11 c, soi l cn uri;cnl 
fin , sclon la vulcur de l'a rgcnt couranl de la Prussc. 
Article ii ajout e r. Lcs porteurs du papie r fcclc ratif auront lu fa cult c de l'cd111ngcr cn 
Aui;lc tcrrc contrc des billc ts clc l'ccl1iq11ic r e t cn Tlussic <·onlrc des ohli i;atio ns cl <· 
hanqu e r cmboursuhl cs l cs premicrs six e t lcs J c rnic rs J8 m o is :1prcs la rutification d e la 
paix gcn cra lc. 
Ce t cdian i;c s'c fTcclura i1 Lonclrcs ii raison cl ' unc li vrc stcrlini; pur s ix ccus Cl i1 P ctcrs­
houri; sclon lc rupport entre lc roubl c d' argent Cl l'ccu d e P russe qui a e tc c tahli ofTi ­
~ i c J lcmcn t. 
On ticudra complc J es intc rc ts i1 payc r pur l'une e t p nr l' autrc clc ccs puiss11 11ccs sur 
lcs e fTc ts qu'i ls unronl d clivrcs Cll cd1an i;c Cll fi xant la quo lcparl J e diaq11 ' 1111c Jcs H. P . 
COlltractant eS pour cclles des obli i;ations U clcJivrcr Cll ccJ1a11gc des !Jillc tS ein pnpicr fC­
d cratif. Les hillc ts d 'cd1iquier Cl obli i;ntions d e ba11qucs cd1uni;ccs validcro 111 C JI favcur 
J e lu G. B. e t J e In H. il l'cpoqu c du r cmho ursc ment d11 cupital e t clo ivc111 e i re dccomp­
tcs de la quotcpart J e diaqu' unc d e ccR puisRa n ces. 

111 der W eiterbelrnndlurrg dieser Frage siehe nadistch endt• No tiz S teins, R l'iche11bad i, 5. 
August 18131• 

l' rGS1A, jc1<1 07.A 11 Mcrsclrnrg, ll cp. 114. III. l'/•. 

De r vorgeschlagene Weg ist de r e inrach te - die Teilnahme vo 11 Pre ußen 
an der Bürgschaft wird von ke inem utze11 ein wegen des Mißlichen 
~ . ein er polit. Lage und der Zerrüttung seiner Finanzen - unterdessen 
kann es versucl1 en , ein nacl1 denen bish e r angen ommenen Vorausse tzungen 
e ingerichtetes Papie r in Zirkulation zu bringen. 
1 S. oben Nr. 33, Nr. 60, Nr. 97, Nr. 240. 

191 



Quelle: Freiherr vom Stein (Neubearb.), Bd. 4, Stuttgart 1963 / Internet-Portal "Westfälische Geschichte" 
URL: http://www.westfaelische-geschichte.lwl.org 

R üCKSCH LÄGE-WAFFEN STILLSTAND 

Nimmt man also den Vorschlag Englands an, 
1) so schließt man eine Konvention mit England ab von demselben Inhalt 
wie der bish er angenommene Entwurf, in welchem alle Bes timmungen 
wegen Form, Zerstück elung, Verwandlung in zinstragende Obligationen, 
Rücknahme a. d. ZirkulaLion u.s.w. aufgenommen werden -
2) geme i11schaftl iche Teilnahme und Bürgschaft für den Wert des Papiers 
würde hinwegfallen -
3) Rußland würde seinen Anteil von diesem Papie r auf dem Kriegsthea ter 
ausgeben, so müßte es statt seiner wegen der Sprache unpassenden und 
leicht nachzumach enden Assignate ein ähnlich es Papier anfertigen, und 
wegen seiner Annahme u.s.w. eine Verabredung mit Preußen treffen -
welches 
4) denn auch der Fa ll mit le tzterem sein würde -
5) das Papier muß in dem Land zwischen Niemen, Rhein und Main, soweit 
die Waffen reichen für Geld oder für ein gesetzlich es Zahlungsmittel er­
klärt werden - auch wegeu seiner Annahme in Rußland bleibe ich bei der 
bisher geäußerten Meinung. 
6) . . . [bridit ab]. 

281. Gagern an Stein Ludwigslust, 28. Juni 1813 
Druck: Gugcrn, Anthcil IV S. 33 f.; Alt e Ausgn bc I V S. 365 f.; Perl•, Ste in IJI S. 340 1. (Tc ildrud<). 

S eiTle R eise 11ach England. B ev orst.eli ende Zusa11wum lm11.ft mit d em Kronprinzen 
vo11 Sd1wed e11.. Wiirdig1.t11g d er poli tisdien Fordcrtt1Lgen B ernadottes. B it.tel S tein 
u.rn seine V erwendun g für die Urheber der Tiroler Au/standspliirie. Charahteristih 
seines V erliiiltnisses zit Stein (Mela11d1tlion-Dwli er ) . 

Bis hie rher habe ich meine Reisepläne verfolg t1. Die oranischen Damen 
zu Schönhausen wußten noch nichts von des Prin zen naher Ankunft. Ich 
werde ihm also wahrscheinlich folgen. 
Alsdann hatten mir Ew. Exz. Briefe an den Graf Münster zugesichert. 
Welche Empfehlung kann mir wichtiger sein? IGimc sie auf dem Kontinent 
zu spiit, so mag sie mir nad1 England folgen. 
Zuniid-1s t will id1 aber dem Kronprinzen von Sd1weden als Rugianer auf­
warten. Mit ihm zu argumentie ren, bin ich vielleicht tauglich. -
Indes en is t das jedoch verteufelt schwer. Irgendeine bestimmte Versid1e­
rung muß er wohl haben, auf de r norwegisd1en, finni schen oder deutschen 
Seite. Sicher scheint mir die er ste die verderblich s te und untunlid1ste. 
Lassen Sie sehen , ob der Kronprinz sich mit mir einlassen werde. Ew. 
E xz. sollen es vernehmen, und dem H errn von A lopaeus werde ich auch 
darüber meine Ideen sagen. 
Erinnern Sie den Grafen Stadion an m eine Entsündigung2 • Nehmen Sie 

1 GC1 gem befC111 d sidi damals auf d er R eise nadi England. 
2 S. oben Nr. 59. 
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sich der Tirol er an , selbs t durch den Kaiser Alexander . Ve rschaffen Sie 
dem Erzherzog Joh ann den Andreas-Orden oder ga r eine Großfürs tin, 
sobald Sie mit Österreich genug im reinen sind. None hut th e brave 
deserve the fair. 
Für mich wi ll ich nichts als Ihre Freundschaft, aber nicht Cicero's amicitia 
m ediocris, sondern eine volle, ganz echte, altdeu tsch e. 
Dazu h ä tte besonde rs gehört, daß ich um Sie geblieben wiire. Bisweilen 
habe ich Wasser in Ihren Wein gegossen ; ganz von \Vasser bin ich jedoch 
nicht. Mit andern Worten, wenn in unserer politischen tleutsch en R efor­
mation Sie Dr. Luther sein wollen, wäre ich ein ganz gute r Melanchthon. 
Sie liebten sich jedoch , trotz manch er differenten Ans ichten. 
Den Graf Moltke3 sah ich in Berlin - lang! Er ver sich ert sein Ge rmani­
sieren, daß bei ihnen r es integra sei, wenn man sie nur ungeschoren 
lasse. Das verdient fürwah r all Ihr dortiges Nachdenken und Tun. 
Ges tern sah ich Wallmoden , Dörnberg usw., der e rste schien gar nidlt 
e rbaut. 
Also mein lieber Dr. Martinus -

ganz Ihr Gagern Melanchthon. 

282. Verwaltungsrat an Alopaeus R eich enbad1, 28. Juni 1813 
PrG StA , je tz t DZA 11 Mc r11churg, He p. 114 . ll. 5: Konzept (Rehdiger) gcz. S te in und Rc lnJigcr. Ahgnngs ­
verm c rk: 28. 

R equisit i 0 11 en der fo.te111lw1 t en in Medcle1dmrg: v ierwödie1tt Li di e V erpflegung 
für 20 000 Mann auf V erunlasmng des Gen. Maj. Graf Lottum, „weldter damit 
den i1t der Marle be/indlidien 1'ruppe1t b ei d em dortigen Mangel an fast allen Vor· 
rüten zu Hilfe zu lcommen wü11 srltt" . ' 

283. Ste in an Frau vom Stein R eid1enbach , 28. Juni 1813 
Ste in-A . : A us fort iguug (cigcnhii ndi g) . 
Tci ldruclc: Ah e Ausgabe IV S. 364 f. ; Pert z, Stein 111 S. 379 (T oiliibersetzung). 

Leben in R eidienbadi. Das B efin den Sclwmhorsts. Alopaeus. Geßler. 

[ . . . ] Nous sommes i ci toujours dans l' attente des e venements, Je genre de 
vie est assez monotone, j'emploie ce moment de tranquillite pour faire 
usage des bains [ ... ]. 
Les n ouvelles q ue Je Lt. C. Grolman1 nous a apportees de Prague sur la 

3 Adam Gottlob Det.lef von Mol t. k e (1765- 1843), ein Fren11d Niebuhrs und Pert.hes, 
Giitsb esit.zer in N üt:schau b ei Segeberg ilL Holstein, wo er sei1Lc1L literarisdte /L 1t1Ld ge· 
lehrten Neigungen lebte. 
1 Gro/man war v om 18. bis 21. }uni in Prag gewese1L, um sidi mit Sdwmh orst über die 
milit.iirisd w n Abmadiungen zwisdien Österreidi 1111d den V erbii11deten : u b eraten. Er traf 
ihn jedodL in einem so sd1.werkra11ken Zus/.<t 11 d aii, daß er 11idits m ehr mit ihm bespre­
dielL lcon1Ltc. S. Conrady, Grolman II S. 88 f. und LehmanlL, Sdwmhorst II S. 633 f . 
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san te du pauvre Scharnhorst sont trcs aff ligean tes, nous devons tout 
craindre pour lui, sa mort serait uue trcs grandc perte, il ava it l'esprit 
juste e t le carac tcre pur, une persevcra nce, un ca lrue qu i, dans ee mome nt­
ci, le rencla it extremement precicu x. - D ieu veuille qu' il nous soit 
eonserve [ .. . ]. 

Bitte wn W eiterbesorgung einiger Brie fe aus Berlin. 
Mr. d 'A lopaeus vous reviendra bientot a Prague voir sa femme, c'est un 
h omme d'esprit e t ti·es capable, on e n aura it pu tirer plus parti ici qu'on 
n e l' a fait , ce qui lui donne de l'humeur - je su is fache qu' il uous quitte. 
J'ai r evu Gessler2 ici, il est p lus hypocondre e t p lus iipre que jamais. 

2 S. ßarid III , N r.1 2, A nm. 6. 

284·. Stein an Mün ter Reid1enbach, 29. Juni 1813 
Drude l'c r tz, St ciu III . S. 300 IT. ; Alt e Ausgn!J c IV S. 366 (. 

Die V erlwnd/11nge11 111i1 Österr<'iclt. Vert ruu <'n : 1L S tadion. /Jal1w1 g des Kaisers 
Franz. Stein reduiet au./ die U111rndigicuigheit Napoleons. St<'wart. Die Dew sdi.e 
Legion. Der V cr/11 s1 Ha111uurgs. Zweideu tige llol1w1g ßcmudolles. Die lclei11ere11. 
deutsd1 cn Fii.rstcn. 

Ew. Exz. sehr ve rehrliches Schre iben d. d. 6. Juni1 erha lte ich soeben, und 
ich danke Ihne n fiir die gutmi.itige Nach sicht, womit Sie m e ine A usbrüd1e 
von R eizbarke it und U ngedu ld behandeln. 
Übe r d ie Lage der Verhand lungen mit Österre idi werden Ew. Exz. auf an­
deren bekan nten W egen die vollständigs te Nachricht erhalten - das Ma­
teri elle zum Krieg is t <la, <l e r Geist in der Armee und Nation vortreffl ich , 
naclt der Me inung aller an d iesen Angelegenhe iten teilnehmenden P erso­
ne n die Gesinnungen Me tternid 1s V ertrauen ve rdienend, das Haup ihin­
de rnis die Kurzsichtigke it und de r E igensinn des Ka isers, <le r sid1 an 
e inige e lende Umgebungen an leh nt. I s t d ieses d er Fa ll, so müssen wir er­
warten , daß e r den Einle itungen ein es klugen Mi nisters2, dem lauten 
Wunscl1 des Vo lkes und der Armee am Ende n icht w idersteh en kann, daß 
e r zule tzt ein e Partei ergre ifen w ird, zu der ihn sein Haß gegen Frankreich 
und den Scl1wiegersohn h inz ieht, und daß der Ü bermut und die Brutali üi t 
des le tzteren solcl1e Situa t ion h e rbeiführen wird, <l ie se inen Entschluß be­
sd1le unigen. Ein solcl1er erbittern<ler Vorgang is t die höchst treu lose Be­
h and lung zwe ier E skadrons des Lützowsd1en Freikorps3, wovon Ihnen die 
gesandtschaftlichen B erid11 e <li e rüihe ren Nachricl1Len geben werden. 
Der sd1leun ige Abgang des Kuriers läß t mir nur eine halbe Stunde zum 
Schre iben m eines Brie fes, sons t würde ich micl1 gegen den Verdacl1t red1 t-

1 S. oben Nr. 262. 
2 St(ldion , s. ou<'n Nr. 246 A 11m. 7. 
3 Der Uu cr/all [J „ ; Kit ;:,1•11 "'" 17. }1111i 18.13. 
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fertigen , daß ich Ew. Exz. Wert nicht zu sclüitzen wisse - icl1 beha lte mir 
es vor. 
D ie Ernennung des Charles StewarL4 ist sehr wohlüitig, er ist ein ve r­
ständiger, woh lgesinnter, den Gang der Geschäfte beförd ernder Mann, 
der ihnen e inen A nstoß gegeben , ohne dessen noch ni chts geschehe n wäre, 
es hätte übrigens fr üher, sicl1erer und zei t ige r geschehen können, und daß 
es unterlassen, vo11 Zufälligke iten ablüingig gemacht wortlen , bleibt immer 
tadelnswert. 
Die K onvention wegen de r Deutschen Legion wird m orgen unterzeiclrne t5. 

Der Ve rlust von Hamburg ist ewig zu beklagen , nnd der Kronprinz kanu 
sich nie r eclitfcrtigen, vor seinen Augen m it e iner disponiblen Macl1t von 
wenigstens 34,_ 35 000 Mann n ichts zur Verteid igung von d iesem in al ler 
Hinsicht so wichtigen Punkt getan zu haben. - Warum hat er es au fge­
geben ? das läßt sich n icl1t einmal vermuten und erraten. - Militäriscl1e 
Gründe sind ke ine vorhanden, woll te er viell eicht den Bruch mit Däne­
ma rk herbe iführen ? seine Hand lungsweise hat den Verdaclll der Treu­
los igk eit gegen ihn besonders in Österreich bestärkt, die Vo rwände zum 
Zaude rn vermehrt. - Er ist jetz t seh r gescl1meidig, we il er den Frieden 
fi.irclltet, er verspricht alles, er sch läg t eine Zusammenkunft vor6. - Man 
wirft England vor, ihn durch zu große Nachgiebigke it zu verhätsche ln ; er 
ist e in Fran zose und muß mit Erns t behandel t we rden ; Pozzo, so an ihn 
abgeschicl<.t ist , hä lt ihn für e inen caractcre di.spa rate e t impur, ein Ge­
misch von Gascognier, Jakobiner, Soldaten , Prinzen , Chevalier e tc. -
hunc tu Romane caveto. 
lcl1 muß scl1 licßen , beh al te mir aber die Beantwortung des Schre ibens 
Ew. Exz. nod1 bevor und crsucl1e Sie, mir Ih re' Frcundscl1aft zu erhalten 
und von meine r unwandelbaren H oclrnclltung und A nhängli chkeit iiber­
zeugt zu sein. 

NadLschri/t. Ew. Exz. sagen suav iter in modo mit den deutsche n Fiirsten! 
W as sagen Sie denn zu dem Betragen dieser E le nden - hierbei schicl<c 
id1 Ihnen eine n Aufsa tz7 iiher das des Königs von Sad1scn, dem Napoleon 
jede Kränkung und Demiitigung wid erfahren läß t, weil er ihn doch fi.ir 
einen he imlid1cn Verräter seine r Sacl1e li ~ilt, so zwingt er ihn z. B. der 
Aufführung unzüchtiger Schauspiele der V isitan dincs be izuwohnen und 
mitzulach en - dann Hißt de r arme Tropf de n Abend noch den Beid1tvaler 
kommen, um sich zu entsündigen. Und den nod1 hii lt er Napoleon fiir e inen 
Mann von Gott gesandt. 

4 S. oben Nr. 74 A nm. 2. 
5 Die Konvention wegen V bcmalimc der Russiscft.D cut,sd w 11 l egion durch E11 gla11d 10u.rde 
erst am 6. }11.li 1.1.111 er=eid111et , sie ist gcdrttdct bei Quistorp, Die Kuiscrlich Russisd1 „ 
Deut.sehe Legion, S. 251 ff. 
G S. oben N r. 272 A11 111. 3. 
7 Drndc: P<>r t=, S tein II I S. 665 ff. 
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Diese kleinen Tyrannen freu en sich ihrer Souveriinitä t, des Genusses des 
Geraubten un<l sind gleichgültig gegen <las Leiden un d die Schande <l es 
Vaterlan ds. 

285. Stein an Uvarov R e ichenbach, 29. Juni 1813 
His torisd1es Muse um .Jcr S tad t Mo skuu (Ard 1iv 1 Fuu<l ui; 17, N 41/180) : A us fc rti guug. 

Mißfallen über die milit iirischc Lage, das V erli alt e11 d es Kgs. vo 11 Sad1.sen nnd 

Östcrreidts. Ei11 tö11i.gh ei.t d es Lcu<'ns i11 Rcidtc11bach. Die Biidcr vo 11 K udowa. Vor· 
sdtlügc :::11m alctivc11 Einsatz des Bruders von Turgenjev. Frau vo11 R cp11 i11 in R ei· 
dte11badt. 

Le depart d 'un Courrier Anglais m e procure l'occasion de vous ecrire, mon 
eher ami, e t de vous parler a l' abri des curieux de Ja poste. 
La position generale des affaires es t moins sa tisfai sante qu'elle ne l'a e te 
au printemps, les operations militaires n 'ont point eu le succes desire e t 
attendu, la conduite du Roi de Saxe a prive les alliees de l'appui d'une 
population <le deux millions d' ames, l' irresolution de l'Autriche a ete en­
core plus pernicieuse, en laissant les r essources du midi de l'Allemagne 
a N. Cependant 1out conseille Ja perseverance Ja plus souten ue, les armees 
se sont battues avec courage e t ordre, !es retraites se sont faites de la 
maniere Ja plus imposante, e t l'esprit de Ja trnupe e t des habitants es t 
res te egalement prononce e t deterrninc a soutenir la lutte. Puissent ceux 
qui sont a la tele des nations e tre guidcs par \es memes Sentiments e t Je 
meme esprit e t considerer Ja guene comme une guerre de principes d 'h on­
n eur de devoir, e t Ja paix comme un abandon de ceux e t des autres! 
Notre genre de vie es t maintenant assez monoton e, je m ets a profit Ja 
tranquillitc de l'armis Lice pour soigner un peu ma saute que ma dernier e 
maladie a fortement erschüttert. L' usage des bains, e t des eaux de Ku­
dowa m e font grand bien , e t j'esp ere r eprendre suffi samment de forces 
pour pouvoi r soutenir les fatlgues e t les agitations auxquelles il faut 
s'attendre. J e vous prie de dire a M. Tourgenieff que je n 'oublie point ses 
intere ts, mais que dans la position presente des affaires ou nous avons 
perdu la Saxe e t nous trouvons reporte en Prusse le cercle d' activite du 
Conseil administratif du nord de l'Allemagne se trouve pour Je rnoment 
aneanti, que tout dep end des sucees qui nous ramcneront sur la rive 
gauche de !'Elbe, qu'il y es t cependant deux moyens d'activiter son frere, 
l'un es t de le plaeer dans le Conseil administratif a u Duche de Varsovie, 
ce qui ne souffrira point de diffi culte s' il s'adresse a Lanskoy Oll a No­
wavilkof. L'autre de le faire admettre dans Ja eommission qu'on consti­
tuera pour la ges tion du papier fcdera tif1 <les ce qu' on sera finalem ent 
convenu sur lui avec l'Angleterre, ee qui va se faire sous p eu, si la guerre 
se continue, ce qui, malgrc ses chances e t ses dangers, es t toujours pref e rable 
a une paix platrce, qui amenera Ja dissolution des forces des allies, et 
1 Vgl. 1mt.c 11 N r. 314. 
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Iaissera un libre jeu a Ia po litique as tucieu e e t violente de Napoleon -
ce n'es t pas meme dans ce moment-ei qu' i l peut observer un e conduile 
m otlerce e t s'abstenir d' aetes de perfi<lie e t de vio le nee. 
Nous avon Madame de R epnin ici, j' i rai de rnain la voir, le prince Pierre 
me ervira <l ' introd uction et j'appre n<lra i par eile de vos nouvelle e t 
de la bonne e t a imable Madame d' Ouvaroff - ;, laquelle je vo us prie de 
p rc enl er mes r espectueux homages, e t l' ass11rance de mon inv io lab le d<~­
voueme n t. 
Adieu, mon eh er e t es t imable ami, jouissez de tout Je bonheur que vous 
m eritez e t conservez-moi vo tre amitic. - I I y a mil le ans que je n' ai 
plus eu des le tti·es de la Duch esse, offrez-lui mes r esp ects, e t dites-moi 
quclquc chosc de sa san te. 
le 1 de Juillet 
J'ai fait h ier Ja con naissance de la Princesse R epnin, eile est venue dans 
le jarcl iu de ma maison qui a une bien jol ie exposition, nous avons parlc 
de vous de son aimable soeur e t eile sejourne ra ici quelque temps. 

286. Stein an Frau vom Stein R e ich enbad1 , 30. Juni 1813 
Ste iu-A .: Au11 ( e rt iguu g (eiKcnLänllig). 
Tciltlruck: Alte Ausgabe IV S. 36U; 1' 1· rt ~. S1t·i11 III S. :H32 r. (011t· 1'-t'1z u11 s). 

Pcrsö11lid1.<'s. Stimm1.u1.g der ß evöllrcrn 11 g i 11 Preußen. Glcid1/ör111 iglrei1 sei11 N Da· 
seirr s in R cid1e11.bad1. Gcbrn11d1 der Bäder von K11dowa. \flallmodc11. Sorgt! 11111 

die ßcsitz1t11gc11 sci11c.> Sduvcrgcrs Kielm<11111segg im La11e11b11rgisd1.p11. 

L'esprit public se souti eut a rne rveille, !es armem cnts se font avec unc trcs 
grande vigueur - Radziwi!Jl m'ecrit du 21 d. c. 'de B erlin : „arrive ici peu 
de temp aprcs la nouvelle de l'armis tice, j'ai pu juger de l' effc t qu' il a 
produit sur tous le esprits. J e ne pu is vous depeindre l'aba ttement e t la 
tristesse qui r egnait ur tous Je visage ' mi li taires, ma rd13nds, bourgeois, 
fcmmes meme, tout s'ind ignait a l' idee d' une pa ix prochaine qui ne pour­
rait pas avoir la libe rte de l'A llemagne p our rcsultat, tant il es t v rai qu c 
rien n e prepare ade grands sacrifices comrne !es saerifices qu' on a p orles 
etc. etc." 
Courage e t pcrseverancc e t confiance en Dieu , c'es t Ja devise que l'Em­
pereur porte sur son anneau, c'es t ce ll e que toutes !es pe rsonnes bienpe11-
santes dcvraient adopter [ . . . ]. 

287. Stein an Frau vom Ste in o. 0. o. D. [Ende Juni ] 813] 
S tcin ·A.: Auderl igung (eigcuhiinJig; llrudutück) . 

A11ssidrte11 011/ Wiedcrcr11/11alr111e dc•s Kampfes. Vcrsd1/i111.111 eru11 g im ßefj,1d<"11 
clwr11 Ir orst s. 

1 A11 ta11. R rulziwill, d <'r Gcrtt c der Pri11zessi11 L11ise, der im Friilrjcrltr i11 Knlisd1 mit St ci11 
ivcge11 der Wicderlr erstellw1g Polens Fülr lu11 g gcsudtt /raue. S. obc11 Nr. 65 1111d 89. 
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[Anfang fehl t] habenden P erson de r so noch am me iste n Vertrauen ein­
fl ößt - enfin il faut avo ir de Ja confiance tlans la Providence, denn nad1 
J enen E r eignissen , von denen wir in Rußland Zeuge waren, dürfen wir mi t 
Recht e rwar te n, tlaß sie das beschlossen haben, tlem U nwesen Napoleon 
e in Ende zu machen. 
Voici une livre tl e thc et des bulletins, !es tlern iers sur les affaires de 
Cze rn ich ef e t le cornbat de Lud au ne sont point e ncore arrives. 
Adieu, ma chc re amie, brulez cette lettre. 
Votre frc re Louis es t a Grabow dans le Me cl lenbou rg, Charles a Diecl(ho ff, 
Adolph en E spagne, d 'ou il veut reve nir. Au moment de fermer cette le ttre, 
je re~oi s la votre du 20. d. c.; n e vous e tonnez point tle mon silence, notre 
train de vie es t extrcmernent uniforme, ma saute es t bonne, je continue i1 
me servir tl es bains de H ufeland qui rne font grand bicn, l'Empereur es t 
revenu hie r au oir - on recommence a eroire a la guen e. - II cs t bicn 
affligeant que le pauvre Scharnhors t soit si mal, ee serait un tre grantl 
rna lheur, comme son caracterc mora l e t son esprit ju te e t conciliateur lui 
o n t acquis une confiance lrcs grande tlu Roi e t des generaux Russes que 
per sonn e ne sauraiL remp lacer. 
Vous tlevez avoir re~u de moi une lc ttre clans une in cluse pour H enrie tte. 

288. Alopacus an Verwaltung rat Ludwig lu t, 16./28. Juni 1813 
PrCStA, jotz t DZA II M e rseburg, Hc p. 11 1~. 11. 5: A 11 Kf crti guug (Sd arei lJCrhurnl), gcz. A lo pncu &. 
Druck: Alt e A1ugn bc IV S. 364 (Rege&!). 

V bersen.det ei11 e Absd1.ri/t der Konvention =wisd1e11 Medcle11burg-Sd1werin 11.nd 
Sdiweden ii.ber die V erpflegung der sdiwedisdien Truppen vo111 13. ]u.11 i 1813. 
Sieht dem. von der m.edclcnburgisdien Regierung a11 gelriindigte11 Entwurf ein er 
Konvention mit Preußen ent gegen. Die großen Leist11n ge11 ll1edcle11burg-Schweri11 s 
uudi vo11 W all111 od en c111 erlw11" t. Größte Lebensmit.t ellrn u p pli eit. Er pressu nge 11 der 
Fran=osen in /·/a111.b11rg1• 

1 Ein weit er<'.< Sd1.reiben vom gleichen Tage iihnlidt1•n 111/wlts als Privatdienstbrie/ 
(PrGStA, Rep. lltJ. V ill. Spec. 171/2: Ausfertigung, eige11/iändig) an St ein. 

289. Denksdirift Steins R eiroenbach, 3. Juli 1813 
PrGStA, j cl zl DZA 11 M crscl1urg, ll c p. 114. III. l'/z: Hci11ko 111.cpl. 

Fordert di.e Z1.1.lass11.11 g des Bu11despupicrgeldes au./ dem. russischen Geldmark t. 

La convention su r le papier fede ratifl a la issc incletermine la ques t ion sur 
l'admiss ion de ce papier dans la circu lation en Anglc terre e t en Russie et 
sur les modifications que cette admiss ion exigerait. L'Angle te rre craint 
que le papie r fcclera tif en se presentant sur son ma rcl1e avan t le terme de 
son ecl1ea_nce n e lui enleve !es especes metall iques clont eile a un besoin 

1 S. oben Nr. 280. 
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u rgent pour la guerre etrnnger e e t contiuen tal e, e t qu 'elle se verrn par 
consequeut privee des rno yens de payer Ies subsi<les. La Russ ie fait 
egalemeut des diffi cu lles il adrne ltre le papie r federa tif cl1ez e il e, quoique 
la situalion soit absolum en L differen te <l e cc lle de l'AnglcLcrre, puisquc 
1) ce n'es t po int e ile qui a des subs ides il payer, rnais eile les rec<o it. E ll e n'a 
rl onc par consequent. point ce grancl intere t de menager ses espcces me tal­
liques. 
2) L'Angle te rre donnc Ja moitie du papier fcdc ratif, ma is ce u'es t pas 
pour son comple 4u' il es t empl oye, c'es l la Rus ie qui le depense pour ses 
fra ix de gue rre, pa r consequ ent plu s que Ja va leur du papi er fcdera tif 
sera au pays plus que ce papie r lui offrira de ressources. - La Russ ie a cl one 
un motif tres puissant de prcvenir que le papi er ne se <l cprccie, comme 
c' es t i1 son p rofi l qu' il es t employe. 
3) II est evi dent qu'en re trecissant le Ce rcle d'activile du papier fcderatif, 
en resc rranl !es limiles de son empJoi, il e n resulte ou une diminution de 
sa valeur, ou une diminulion de Ja somm e qu' il est possible de placer, il 
faul pa r consequent que la Russ ie opte entre l'un ou J'autre de ces incon­
venien ts tres graves, des ce qu'elle veut r epousser le papie r federatif de 
son marcl1 e inte rieur. 
4) II ne lui rcs le donc, cn supposant qu'elle vcut concili er le but avec les 
moycns, e t e viter de me tlre Je premi er e n Opposition direc te avec !es 
derniers, de donn er a l'emploi du pap ier federatif le p lus d'etendue pos­
sible e t de l'admellre sous une mod ifica tion convenahlc dans la circulation 
de son interieur. Cc tte modifica tion sera it de ne po int empeche r !es trans­
actions qui se fcra ienl de gre a gre aux hourses, comme c'cs t un e affaire 
purement sponl.anee entre les commercants e t de ne poin t le laisser circu­
ler indistinctement dans !'Empire, vue sa forme e trangere, mais d'e Lablir 
dans les v illes frontiere e t Je <l eux capitaux des cai ses d 'escompte ou les 
porleurs du papier fedcratif l' ecliangeraient conlre des bille ts de banque. 
Cette mesure sera fa cilitec au gouve rnemen t russe par les espargnes qu'il 
es t a m eme de faire pa r l'emploi du papier federatif, les subsider sur 
l'entre tien de l'armee e t des frai x de la guerre, auxquels il doit maintenant 
faire face avec des billets de banque, clont lui seul es t le debiteur tandis 
que le papier fecleratif ne l'oblige que pour 2/6 ou pour 33 p 0/o. 

290. V erwal tungsra t an Alopaeus R eichenbach , 2. Juli 1813 
PrGS 1A, j cl7.1 DZA II Mcroc liurg, He p. 114. II. 5 : K onzcpl (Sdircilicrhuud ), goz . S1ci u, Sd1ö 11, R cluli gor . 

Landsturm in Medcle11b11.rg-Sd1.werin. Anfrage wegen desselben i11 Medcl enlmrg­
S tre/i t;;1. 

1 S. oben Nr. 271. 
111 einem w ei t.eren Sd1reiben ( PrGStA, R e p. 114. II . 5: Ko11 zept, gez . von Sd1.ö11 11.11d Reh· 
diger) erhält Alopaeu s n eu e l11 struktio11 er1 für seine V erha11dlu11 ger1 mit den beiden 
medde11burgisd1e11 H erzogtiimem über eine abzusdiließe11de Ko1we11 tion. 
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291. A lopaeus an Stein Ludwigslust, 21. Juni/3. Juli 1813 
PrGStA, je tz t DZA 11 Merseburg, Rep. 114. VIII . Spec. 171/ :: Ausfe rti gun g (SdirciLerlrn nJ), gez . Alopne us, 
mit c igcnh ii ndigcr Nndudir ift. 
Orud<: Alt e Ausgnbe IV S. 369 (Heges t) . 

Antwort. auf ein 11i.d 1.t erhalte11 es Sd1reiber1 S t.ci11.s vom 20. Juni. Die dort ange­
forderte11 2000 Pferde k ö1111cr1 wege11 der Ersd1öpfw1g des Landes nidit. auf ge­
brad1t w erdcri. Größter Geldmangel, so daß A lopaeu s fiir d e11 eigen en B edarf 
sei.ner V crwalLLLng 11 11.r m.iilt sam die ihm vom H erz og a11gewi.ese11 e11 1000 Taler 
erhal ten habe. B e/ estigu.11.g l:lamburgs durd1 die Frn11 zosen. 

Nad1sd1rift: Mr. le Baron d e Pl essen m ' nyant promis cl' un jour l' anlre le p roj c l 
d e convention, m'n en voyc seul em ent ce m atin a in si p en avant d e d cpart de la 
p oste l'ac te tout sign c d e sn p n rt e t d e celle d e so u coll cgn c. C'est un tour d e 
force, mais pour n e pns rompre absolumeut la ncgo ciation , je n e J'ai point r en ­
voy c, ubnndonn ant i1 Votre Excell eu ce d e prendrc le parti q n'ell e lrou vern con ­
ven able1. 

1 fo ei11e111 Sd1reibe11 v om gleid1.e11 Tage (PrGStA, R ep. 114, II. 5: A u sf ertigung; Dmd<: 
A lte A11sgabe I V S. 369 , R egest ) beridtte t A lopae11s iib er eine Z 1tsa11w1 enlmn/t. d es H er­
zogs v on Medder1burg-Sd1weri11 m.it B enwdott e in Doberari (29. Juni). B esid1tigur1g der 
m edde11b11.rgisd1en Truppen. Ben wdotte verlange ei.n e V ermeltr1tng derselben., sowie 
ihre U11terstell1111g w 1t.er sein Kom.marido. Der H erzog verw eigere das le tz tere ohne di e 
v orhergeh ende Zustimmw1g des Zaren , die Bernadott e ei11ltoler1 wolle. 

292. Alopaeus an Verwaltungsra t Ludwigslust, 21. Juni/3. Juli 1813 
PrGStA, jetzt D ZA II .Moreeburg, ß e p. 111. 11 . 5: Ausferti gung (Sd1 rci lH•rho 11d) , gcz. Alo p:ic us ; n 1unl· 
v erfügun gcn Stc i111. 
Drud<: Alt e Ausgo bo I V S. 369 (Rcgc•t). 

V berreid1t Entwurf einer Konvention zwisd1.e11. Medd enburg-Sd1.weri11. 1.111d dc11 
V erbii11de te11 m.it dem Datum]. Ju li 1813 1md die N ote d er Schweriner R egieru11g 
vom selben Tage1• 

1 Marginal S tPins: Es is t wohl zutriiglich e r , di e V erh iiltnisse mit. M [ccklenburg] in dem 
Zustand d es Sd1wankens, in d er Abh iin gigk e it vo n militä r ische r Willkü r uud d en zu ­
künftigen E re ignissen zu lassen , als e ine soldlC unpassende und u ad 11e ilige Kon venti o11 
abzusdtließ en. 
D er H err v. Alopacus h ülle d od1 seine G utad1t cn abgeben k önn en - es wäre am b es ten, 
e r ginge zuriid< n ad1 B erlin, dunn würden wenigs tens die D iii t en e r spart. 
( V gl. cmd1 Alte Ausgabe I V S. 368, R egesteri). 

293. Stein an Frau vom Stein 
S t c i u-A. : Au sfer ti gun g (e igcnhiinJi g) . 
T eildruck: Alte Anognbe I V S. 369 (. 

V erlrn11dlirnge11 von Rutiborsd1itz. 

Reich enbach , 4. Juli 1813 

Le depart du Duc d'Oldenbourg1 me fo umit l'occasion de vous dire deux 

1 A 1t g 1.1 s t 11011 0 l d e 11 b 11 r g (vgl. Bd. 1 II . Nr. 511), der im }altre 1812 im Deutsd ien Ko­
mitee an d er A11fstellung der Deut.sd1 e11 Legion mitgeurbeit.et hatte 1t11d audi im S pät­
sommer 1813, 11ad1dem die Legion an E11 gla11d iibergegcm ge11 war, 11.od1 ein e gewisse Jn ­
spel<tio11sbe fu. gnis behielt . 
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mots, ma chcre amie. Nous sommcs dans l' attcntc J es r esultats de la con­
f ercnce de Ratiborschitz oÜ Mette rnich, Hard cnbc rg e t Ncssclrodc e t Sta­
dion se sont r eunis aujourd'hui2• - Cet Empercur Fran~o is es t fa ible, 
c ffraye des maJhcurs qu' iJ a C suyes, Oll trcmb)e quand On pense a que)s 
pauvres gens la Providencc a confie les interc l de l'E urope. 
Tad1ez d' avoir lc nr. 38 du Volksblatt de Ko tzclmc - il es t tres p laisant. 
Besorgung von Brie fen. Gebraudi der Bäder. 

2 Es handelt sidt wn die zweite Ko11/ere11: von Ratiborschi.t.:; ( vgl. oben Nr. 274, A11111. 1). 
Hier haLt e Metter11id 1 die Abmacl11111ge11, die er mit Na poleo11 au f der U11terrcdung in 
Dresde11 (26. }uni) iib er die Ei11lei11t11g von Friede11 sverlrnndl1111gen und insbesondere 
iiber die von Napoleo11 gef orderte Verlä11 gcru11 g des Waffenstillst(ll1ds getroffc1i lrntte, 
den führenden Staatsmännern der Verbündeten gcge11iiber :u verteidigen, da sie iiber 
Metternidts Haltu ng in Dresd1•11 e111täusdtt waren. S. Ondce11 , Tl. S . 396 ff., Lndcwaldt, 
S. 330, H. v. Srbilr, S. 160 /. 

294. Verwaltungsra t an Alopaeus R eid1enbad1, 4·. Juli 1813 
PrCStA, je tzt DZA 11 Mcrschu rg, Ilcp . 11 4. II. '.): K o 117.c pt ( Uc lul igc r), gn .. S tci 11 . Sd1ö 11 und Hcluliger. 
Abgougavc rme rk: 5. 

Gestellu.11 g von Pferde11 aus Med clc11burg auf Requisitio11 vo11 Lotwm. 

295. Stein an Frau vom Stein R cid1cnbad1, 5. Juli 1813 
S tc iu-A .: Ausferti gung (cigenh iinJ ig). 
T ei ldruck: Alte Ausgahe I V S. 370 f.; P c riz, S1ein 111 S. 383 f. (Ohcrociz1111 g) . 

Der Tod Sclrnm l1 orsts. U11 .< tet ighcit Wa/lmodc11 s. Die Sduviich<· der leit enden 
Stcw ts111 ä1111 cr. Die Politilr Frn11 = II . Alopaeus. teigl'llllcr J\1 e11sd1c11·Ekel und Ti11 · 
tcnsd1cu. Geßler. Se11fft. 

Dank für ihren letz ten Brie f. 
[ ... ] L a mort de Sdrnrnhor t m' afflige, il n'es l po in L a rcmplacer.1 

J e ne con~ois p oint comment vo tre frerc a dicrche <le pas er au scrvice 
russe ou anglais e t n 'a po int tout fait pour res tcr dans l' armee dans laquellc 
il sc trouvait. Si on veut se jeter a travers les aventures, i on veu t cou rir 
les drnnces des even emen ts, il faut avoir de Ja dccision et de l'cnthou­
siasme, Ja p1·emicre qui est l' oppose de l' irresolution, Ja secondc qui vou s 
dedommage par la conviction d'avoir fait votrc devoir de Ja non-reussite 
de vos entrcpriscs. II se trouve p er sonnellcrocnt p eu content, presque 
malheureux, et il decouragc les autres ou mecontente ceux qui ont plus 
d 'esprit d'entreprise qu' il ne parait l' avoir2• Sc trouvant maitcnant sous lcs 
ordres du Princc Royal, il aura une ligne exactcment tracec a suivre, et il 
faut esperer que ce dernier fcra maintenant rnieux qu' il n 'a fait jusqu ' ici. 

1 Am Ra11cle der erst.c1i Seite: J e n c connais gu i:rc le Duc de Cobourg quc de l'armcc 1806. 
mais c'cs l un IJrnvc Jiomme, de mcmc <(ll C I OUS SCS frc rcs. 
~ S. obe11 Nr. 271, Anm. 2. 
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Soyez persuadce que je voi s auss i bi en qu'un autre lc dCfaut de la cuirassc 
e t la faibl esse de ccu x qui dirigent e t influent, ma is je vois taut ll'cvcne­
ments arriver par des causcs auxquelles o n ne s'altenda it pas, lous ces 
gens faibl es si souvenl pousses a d emarches abso lurnent contraircs a 
lcur idces eL lcur sentimc nt s, j e vo is en gen eral uans Jes affaires de Buon a­
parte un m ou vemc nt r etrograde, que je n e puis m'associer aux ala rmi stes. 
En gcnera l, Je decouragemen t dccoulc ou de la poltronnerie, ou de la 
mollesse paresseuse, Ja premiere crainL Je danger, Ja seconde le LravaiJ e t 
les sacrifices que la resis Lance et un e lutte soutenue cx igent, e t j'espere 
bien que je ne m'y abaDdonnera i jamais. 
Nous somrncs dans un moment d e grancle crise, Ja manic re de voir retrecie 
de Fran \!o is II e t de son ministre, au mo ins du premier, arrc tent Je m ouve­
m ent que les vues gencreuses d e l'Emper enr A lexandrc donnera ient aux 
affaires si Frangois !es admettait. 
Alopaeus vous r evien clra pique, mecontent auta n t qu' un homme tres 
orgueilleux e t boursoufle peut l'e tre - il a raison de se pla indre de sc 
voir ncgJige, il sera conlent d e rnoi, comme je lui ai rcndu plusicurs ser­
vices. C' es t au res tc un h omme d'csprit, lrcs capable, mais c'est Mr. D i­
rnanche de Ja com eclie. 
J e vous avoue que ch ez moi Menschen-Eke l und Tintensd1cu s'augm enlent 
journellem enL. 

Gebrauch der Biider von Ku.dowa. Grnf Geßler3• 

Au rnom ent quc je veux fermer ma let tre, Mr. d e R oeder me rapporte la 
vö tre du 2 d e juille t. 
Les details sur Ja mort de Sd1[arnhorst] qu' il m'a donncs sonl bien affli­
gea nts, j'ai pe rdu en lui un ami s inccre qui m'ct:ait trcs attad1e. 

Nadisdiri/t, mardi. 

J e vous cnvoie des d etai ls sur l' infamie des Frangais4, donnez les a Stern­
berg5 CL puis au r edacteur de Ja gazettc de Prague, Mr. Ad. Wegrath qui ne 
doit cependant point me n omme r. 

296. Stein an Therese vom Stein R e ichenbad1, 6. Juli 1813 
Stc iu-A .: Au s( c rtiguug {e igcuh iindi g). 

Gutlauu.ige Pfouderei mit iiblidie11 Ermal11111.11 ge11. 

Warnm sducibst Du nicht, Du k lein er Sausewind ? Id1 habe die Griifin 
N essclrocle gebe ten, Dir dafür zwei Kläpse auf e inen von Dir selbst ge­
wähl ten Ort zu geben - denn Du has t gewiß einige Bod•stre id1e gemacht, 
die Du mir nicht ges tehen will st und deswegen hast Du stillgeschwiegen. 

a S.Bd.111 N r. 12. 
4 S. oben Nr. 284, A11m. 3. 
5 S. Bd. III Nr. 65, Anm. 4. 
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Wenn Du hier wärst, so könntes t Du, meine liebe Th erese, a ll e Morgen 
mit mir in me inem Hausgarten spazie rengeh en und bei <l ern Trinken des 
Kudowaer Wa sers Gesellschaft le is ten. - Dies wäre Dir wohl ganz ange­
nehm , da Du gern he rumtrabst und plaude rst. 
E1·zähle mir all es von De in en B eschäftigungen , Ve 1·gnügungen usw. und 
bes trebe Dich , vernünftig, gehorsam und fromm zu sein. 
Lebe wohl , m eine gute Th erese. Adieu, p e tite foll e. Adieu, p e t i t p o 1 i s -
s 0 n. J e vous pardonn c s i a l' avenir vous m'ecrivcz plus souvent. -

297. Alopaeus an Stein Lu<lwigslnst, 25. Juni/7 . Juli 1813 
PrGS lA , jetz t DZA II Mcrsc lmrg, ll c p. 11 4. V III. S pcc. 17 1/:t: Aus fcrti guu g (Sd1rc ih e rl1 und ), gcz. Al op11eus. 
Druck: Alt e Ausgn he IV S. 37 1 (R egest). 

AtLssaugimg lfomburgs 11nd Liihed cs durch die Fran zosen. Infolge der völ/i.ge11 
fi.11a11 ziellen Ersd1öpf1urg Meclclenburgs lcö11 11en einzelne Truppen1.eilc Wallm.odens 
11id1t eingelcleidel werden. Si Vot rc Exccll cncc po uvait rnc faire passcr i1 p eu 
prcs mill c Louis, ccs pauvrcs gcns scraicnt ltahill cs ; lc gc11 cra l m' a assurc qu'ils sc 
trouvcnt ä peu prcs <l aus un c tat de nuditc co mpll-lc. 

298. Verwaltungsrat an Alopaeus Reichenbach, 7. Juli 1813 
PrCStA , j e tz t DZA II Mc rscL11rg, Hc p. 114 . II. 5: KouzcJ>l (Sd1 rcil1crhnnd), gez. S tei n , Sd1ö 11 , Hchd igc r; 
All g1111 gs veru1 e rlc: 8. 
Druck: Alt e AusgnLe 1 V S. 371 (Hegeot) . 

Die K onve11tio11 zwische11 Mcclclerrburg und Schwede11' sei a11ßerordentlic11 gü 11 s1ig 
fiir Medrlc11/mrg, so daß dieses lcei11 en Grwul habe, sid1. über übermäßige Bcla· 
.mwg zu besd1weren. Alopaens soll deshalb m öglichst a11.f schnellen Absc/1.luß ei ­
ner Koll'vc11tio11 111it dc11 V crbüudcten und die I:Jcz1! hlu11 g der früher stipuliert err 
Beiträge drin gen, die notfalls vo11 den schwedisc/1 en V erpflegw1gsgeldern ge11 om· 
m.e11 werde11 111üß1cn. 

299. Stein an Frau vorn Stein R e ich enbach, 8. Juli 1813 
S t c in-A.: Ausfcrli gung ( eige11l1 ii111l ig). 

Sende1 versd 1.iedc11 e Briefe; droh ende Gefahr für Prag, Bes11d1 Pf11cls. 

J e vous envois, ma chcre amie, 
1) des le ttres qui m'ont e te remises, 
2) une assignati.on pour Ballabenc, que je vous prie de lui faire remc ttre 
Je plutot que poss ible, avec Ja le ttre, du Chancelier Hardenberg au Mr. 
Bartholdi, afin qu' il lui fa sse presenter l' une et l'autre et prevoir Je paie­
ment, -
3) les obligations, que Mr. Je Pres ident Merdrnl m'a rernises, il vaut mieux 
que ce soit vous qui les guar<l iez, que de les voir promener par toute Ja 
Silesie. 
II serait poss ible que Prague meme soit menacc, e t dans ce cas vous vous 

1 Mit geteilt von Alopacus am 28. Jun i (s. oben Nr. 280 und 292 1111.d u111 c 11 Nr. 315). 
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diriger cz ailleurs, pcut-etre a Brünn, e t vous pourriez toujour r cster en 
rapport avec Ja Sil esie. 
J'ai guarde !es coupons des obl igations pour Ie 1. de Se pt. pour !es rea­
liser. 
A<lieu, ma clicre ami e, que Dic u vous bc nisse et conserve votrc saute au 
mil ieu de toute ses agitations. 
Ma<l. de Ncsselroclc vous apporlc unc le ttre de moi - eile De part que 
Samelli le 10. d. c. 
Pfuel' cs t chcz moi qui me donn e UD paquc t de le ttres; il veut e trc rappele 
i1 votrc Souven ir. 

300. S tein an Araktschcjcv R e ich enbach, 28. Juni 1813 
Zcntral-Ardtiv Moskau. früh er Zcntr11 l-S 1nn1sardai v fiir Ccsd1id1tc der UdSSH in Lcningrntl , D 851, fol. 
13- 14 : Ausfe rt igung {SchrcibcrhanJ), gez. Stein . 

Forderung der Firma llurren gegen den russisdi en St.uni , Mögl ichlceit des Tudi· 
imports n ad1 Ru ßland. Der Fir111n waren 100 000 Ellen Tud1 nid11 nbgcnom.men ; 
als Entsdiädigung sdrliigt S tein vor, 11wn m öge der Firma die Möglidtlc cit d e.< 
V erlwu/s in Rußlcrnd erö ffn en. 

301. Me rian an Ste in o. 0., 10. Juli [1813] 
PrCS tA , jetzt DZA II Mcrschnrg. Hcp. 114 . Vlll. S11 r'·· 251/z: Au~ rerti gung (c igc11ltii11 1lig), gcz. M[crinu]. 
Drude Al te Au sgu l>c IV S. 37 1 (Hcgoot). 

S timm1111 g in achse11. Mcrian sieht den llcwptgrund des Mißvergniigens in. tle1t 
h ohen Geld· und Sacli./eistungcn, die Sad1sen fiir d en Unt erlwlt der v erbiirulet en 
Tru.ppen :n leisten habe. Clnubt , daß mit dem. Aufh ören dieser Lcis11111 ge11 ''ine 
gewisse Beruftigu11 g ci11tret en. w erde. 

I ch ha lte e für meine Sdwldigkeit Ew. Exz. anzuzeigen, daß die in he:tug 
auf die Umtriebe in S[ad1 en] genommenen Maßregeln ni ch t ohn guten 
Erfolg geblieben incl. Jene U mtri ebe h a tten überh aupt nid1t sowohl e ine r 
politi drnn Stimmung, a ls vi c l111 ehr e iner ökonomisch en Ve rstimmung Ein­
gang verschafft. Ew. Exz. 1 cnncn das mensd1liche H erz - wenn es ge­
drii d< t ist und die geh offte Le id 11 crung oidll gleid1 finde t, so sehnt es sich 
in di e \ Veite, nach Änderu ng, bl oß we il diese Änderung wic<le r etwas - an­
tle res ist.. So war es auch hie r. Die La sten sind freilid1 groß und wolle n 
nod1 nicht r echt almclnnen. Da trat en denn e inige auf untl sagten: „ Ja , 
unt er dem K[önig] war es dod1 ni cht so - da gaben wir v ie l weniger" pp. , 
schnell stimmten andere ein - und so entstand e in R eden und Sd1reibc n, 
Laufen und R ennen , das, wenn man c ni cht abgel ühlt lüittr, unange­
n ehme Folgen h ätte nach sid1 zirl1en 1 önnen. 
Imrner habe ich die großen L eistungen meh r als ander e Dinge fiir llie V er­
anlassung zu Unzufrie<l cnhcit sbczeugungen gehalten - und bis je tzt find e 
id1 nod1 Grund, bei dieser A a sid1t zu bleiben. Die c Leistungen werden 
nad1 und nad1 ve rmindert we rden, nnd dann wird aud1 Zufriedenhei t zu-

1 S. 1t11t en Nr. 350. 
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rückkehren. Denn dieses Volk ist nicht von denen, we lche unverrückt auf 
einem Satze beharren , und z. B. wie Tirol, nur ausschließlich unte r einer 
Regierung leben und sterben wollen. Wer ihm seine Ruhe, seine still en 
Genüsse, seine Küns te und Handel unver sehrt liißt, dem ergibt es sich 
willig. -
Ich habe daher geglaubt, Ew. Exz. schon früher ve rsich ern und es gegen­
wär tig wiederholen zu dürfen: daß die Ausführung jenes Übe rganges, von 
dem Ew. E xz. schon vor einigen Monaten uns e inen Wink gaben , seiner 
Zeit keine Schwierigkeiten von innen find en wird - werden Schwie rigkei­
ten gemacht, so müßte das von außen sein. 

302. Gneisenau an S tein Neiße, 11. Juli 1813 
PrC StA , je tz t DZA 11 Mcrsclmrg, R e p. 114. Vil l. Gen . l1 /r: : A usfertigung {cigc nhiiu<li g}; clun11d1 hi er . 
Drude ll Z 59/1888, S. 523 IT. (M . Lc h nuo1111); Alt e Ausgabe IV S. 372 IT. 

Gründe gegen eine V erlii11 gerung des Waffenstillstandes. Die V erbünde ten aud1. 
ohne Österreich starlc ge11.ug zum Kampf gegen Napoleon. Die vreußisdien Rü­
slltngen. R eibungen m.it d em r11.ss ische11. Oberlcomrna11do. 

Notiz Steins am Kop f des Brie fes1 : 

Preußen 
Ba rclay T olly . 
Kronprinz ohne Preußen . 
Bennigsen und Tols toi 

24.0 000 M. 
100 000 

60000 
100 000 

500 000 M. 

E s droht uns eine Verlängerung des Waffenstill s tandes2• E in unglücklicher 
Geist des Aufschiebens waltet in drei Armeen, wenigs tens in den L eitern 
de rselben, während nur ein unablässig fortgese tzter Kampf uns r etten 
kann. 
Man sagt: Ös terreich wolle ein en Aufschub, es habe der W ie ner Hof die 
feindlich en Streitkräfte fa lsch ber echn e t, er erstaune nun über die Menge 
der feind lichen Truppen[an]sammlungen und wolle Ze it gewinnen , um aus 
den entfe rnten Provinzen der Monarchie den R es t de1· Str eitkriifte h e rbei­
zurufen und neue aufzubieten. 
Es sch eint, als ob dieses V e rl angen Österreich s uns willkommen se i ode r es 
uns wenigs tens notwendig sch eine, das Hinzutre ten Östcn-eichs e rs t zu er­
warten , bevor wir die F eindseligkei ten wieder beginnen3. 

1 S. 1mten Nr. 312. 
~ Diese V erliingeriwg des lVaffens1illsta11 des war v o11 Mettemich in Dresden Na poleon 
zugestande11. und in Ratiborsd1itz den V crbiinde tN 1 abgen ötigt worden (s. oben Nr. 293), 
sie wurde am 11. Juli. offiziell a11gezeig1„ 
3 Österreidts Riisw11.ge11 w llren i11 der Tat 11.od1 . .rn weit. zu.rüde, daß es a11 ei11e so fortige 
Eröff11u11 g der Fei11dseliglceite1t gegen Franlcreidt nid1t de11lcert lcom1t e. S. dazu Ondce11, 
II S. 397, 401 f. 
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Dieses Harren auf Österreichs Hilfe hat uns seit dem 2. Mai zu unseren 
fal sch en Schrillen verle ite t. E s hat uns, wenn ich Bautzen a usnehm e, ver­
mocht, zurüdrnugehen, um Ze it zu gewinnen. Hiilten wir Österre ichs H il fe 
nid1t immer in de r nahen Zukunft geseh en , sid1e rli ch wiiren wir zäher im 
Zurüdrn iehen gewesen , wir wären nid1t immer fortgegangen , wo uns nie­
mand zwang, dies zu tun. 
Um Österreid1 zu gewinnen , mußten w ir nid1t unterlassen, zu handeln und 
zöge rn, vielmehr mußten wir selbiges durch ha rtnäcki gen, fortwähre nden 
Widerstand zur T e ilnahme fo rtreißen. Das Gefühl de r T eilnahme an einem 
sold1en Kamp fe ist so natürli ch , und höcl1stwahrscheinlich hiitlen wir un­
sern F eind ermüdet und ersd1öpft. 
J etzt gehen neue A usfliicl1te an. \Vir sind entllid1 ergiinzt und verstiirkt 
und zwar letzteres [in] unglaublicher We ise. A ber Österreich wi ll sich noch 
m ehr verstiirke n. A ls ob Frankre id1 di es nicht nodi in einem größeren 
Maße tun könnte und würde ! U nga ri cl1e Insurrektionen und franzö siscllC 
Konskription halten nimme rmehr gleichen Schritt. Wo hinaus soll dies? 
Mit verwunde tem H erzen schütte ich me ine Bekümmernisse vor Ew. E , z. 
aus. V ielleid1 t daß Sie nod1 verhinde rn können, daß man sid1 durch Unte r­
handlungen t ii usehen lasse, wiihrend m an hand el n muß und wiihrend man 
unge he ure Kriifte hierzu h at. 
Könnte icl1 mi ch Ew. Exz. pe rsönlid1 n iih ern , so würde id1 Ihnen durch 
e ine s pezielle Aufzäh lung d er preußischen S treitkriifte dartun, daß wir 
Preußen alle in be i Ablauf des Waffens tills tand es 150 000 Mann ins Feld 
s tellcii könn en und dennoch noch 90 000 Mann dah eim beha lten , um un­
sere Festun f;C n nnJ die B lockad en zu besorgen. Wir h ahen nun e ine A rmee 
wie Preußen nie, selbs t in seine r gliinzends ten P eriod e nid1t, hatt e4• 

Vie r Bataillons schlesischer Landweh r sind bereits bei der Bliid1ersch en 
A rmee; vier davon sind bei dem Biilowschen Korps ; e ins in Sd1we idnitz. 
Vierzig davon we rde ich niicl1s tens zur B lüd1e rscl1en A rmee stoßen lassen. 
Wi r h aben eine Landweh r-Kava lleri e von 40 schles ischen E skadrons im 
Durd1schnitl von 135 Mann. Ew. Exz. seh en hieraus, daß wir durcl1 diese 
neuen S treit kriifte die B lüchersd1e Armee verdoppeln werden. Mit d er 
Bewa ffnung nnd Ausrii s tung bin ich lieinah e zus tan de. D ie Piken sind ab­
geleg t und dafiir den Ba tai llonen durch aus Gewehre gegeben , mit Ans­
nahm e einiger weniger, die noch in der R e paralurwerksü it te sind. Eine 
n eu e F es tung is t ersd 1affen\ die a lten sind in vortreffli ch em Verteidi­
gungss tand. Munition is t aus K olberg h erbeigezogen , zum T e il aus dem 
A usland erkauft. A n Samme ln eines L ebensmitte lvorrals für 20 T age zum 
Anfang d er Ope rationen lasse id1 arbeiten. Die Ve rsorgung von Sdiweid-

'1 Ob er dc 11 Umfang d er prcußisdte11 Riisltrnge 11 s. Fried erich , l/ erbstfeldzug 1813, l . 

s. 83 f. 
5 S ch1vcid11it z , das sci.n e e la em alige B ed eu.tw1g ganz ei11 geb ii ßt h atte w1d erst wülire11cl 
d es Waffen stillstands 11 cu. b ef estigt w u rde . 
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nitz wird durch baren Ankauf besorgt. Das Gesd1i.itz fiir <lie ve rgrößerte 
Armee ist bereits bespannt. Eine Aush ebung von 20 000 Mann R ekruten 
lasse ich binne n wenigen Tagen a us Schl es ien all ein vo lls trecken. S o stehe n 
wir Preußen gerüste t und d i.irfen den nahen Ausbrud1 des Krieges nicht 
sdieuen. 
U ngeheure Anstrengungen hat Rußland gemacht. Der Kaiser ha t das Er­
gänzungssystem der Armeen so wohlgeordne t, daß von allen P unkten des 
russ isd1en Heiches Mannschaften h erbeis trömen. D ie russisd1e A rmee 
kann binnen kurze r Ze it ebenfalls verd oppelt sein und h a t noch überdies 
in P olen größe re Heserven, a ls die Befehlsh aber e inges tehen wollen. 
Und mit allen diesen Mitte ln woll te man eine kostbar e Zeit ve rstre ichen 
lassen in der gefährlichsten U ntätigk eit! Wir bedür fen wahr lich Ös ter­
reichs ni cht; wir können uns selbst he lfen. Ein en T e il seiner Armeen m uß 
unser Gegner dod1 den Ös terreich ern in Italien , Bayern , Franken un d 
dem E r zgebirge gegenübe r lassen, und mit dem Rest können wir schon 
f er t ig werden, sofern wir nur woll en . Aber man muß eie rn unseligen 
lh id<zugssyst em entsage n. Der Ka iser Alexander ne hme den Oberbefehl 
selbst in seine Hand. I ch habe ihn nur sech smal übe r Kriegsa ngelegen­
h eiten sprech en hören , und wahrlid1, er weiß mehr davon als diejenigen 
seiner Genera le, die den Be ratsdt!agungen be iwohnten , und die sämtlich 
entweder nidits ode1· n ich ts Treffendes zu sagen wußten6 . E ntschließt er 
sich zum Oberbefehl und zum ba ldigen Wieder anfang der Feindseligke i­
ten , so sd1öpfe ich neue Hoffnungen. E rhalten aher Knesebecksd ie Machi­
na tionen die Obe rhaud7, so dü r fen wir m it R echt all es fürd1ten. Die 
Spannkraft der Natur erlahmt dann gänzlich . 
Was E w. Exz. fi.ir diese edlen Zwecke zu tun ve;-mögen, tun Sie unaufge­
fordert. I ch wollte Ew. E xz. hier nur e inen Umriß unseres Streitvermögens 
vorlegen, damit Sie in den Diskuss ion en i.iher di esen Gegenstand ein ige 
begründe te Data haben. 
Der General Barclay de T o ll y8 beklag t sich in e inem a n mich gerich te te n 
Sdireiben dartiber, daß tlie russisch en T ruppen an a llem Mangel li t ten, 
w~ihrend die unsr igen im Übe rfluß lebten. Le tzt e rer Um stand mad1l un­
seren Genera len und K ommis arien viel E hre, denn sid1erli ch ist fiir die 
preuß isch en Truppen vom Lan de und der Regier ung nicht: 1nehr geleis te t 
worden als fiir d ie russ ischen. Ü brigen s w is en di e russisch en T ruppen so 
ziemlich sich ohne unsere Hilfe zu verpfl egen. Aber wen n aus den von 

G Dieses gii11 sti gc Urt.<'il G111·is<' 11.u11.s übl'r die 111 ilit iiriu hc11 Fii/1iglteit <'n tl1•s Zaren bcziclt t 
sich wolt l auf dessen fest<' llaltung in der Frage des Riiclczugs lä11 gs der österreic/1isclt l'n 
Gre11 ze. V gl. Ulma1111 , I S. 377 ff. - In den Gattg der Schlac/11rm von Groß-Görsc/1e11 und 
Baut zen lt att c Alexander 11icltL ebctt sehr glüclclic/1. ei11 gegriff e11. 
7 S. oben Nr. 46, A ttm. 7. 
8 Barclay de Tolly lt att e E11 de Ma i <111 S telle Wit1 ge11 s1ei11 s die Leittt11 g der russisch en 
Feldzugsangelegenheiten iibcrnom.1nc11. 
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uns zusammengebrachten Magazinen die russ ischen Truppen verpflegt 
werden, de r russisch e Soldat aber von dieser Verpflegung nichts erh ält, 
sondern auf se inen Wirt angewiesen wird, wenn russisch e Kommissarien 
uns anbieten , die F es tung Schweidnitz für Bezahlung zu verpflegen , wenn 
auf den Märkten von russisdien Soldaten das Getreide verkauft wird, so 
ieht man hieraus, daß der beste Wi lle des K aisers nicht mächtig genug 

ist, veral tete Mißbräuch e zu vertilgen. Des Generals Barclay K lage indessen 
zeugt entweder von Unkenntnis seiner Armee und der darin h errschenden 
Mißbräuche oder von Unredlichke it, wenn er sie kennt. B eide Vorausset­
zungen e rfü llen mich mit Besorgnissen. 
Während mich die Sorgen um die öffentli ch en Angelegenheiten beun­
ruhigen, quä lt mich noch Verdruß und Ärger mand1erlei Art. Ew. Exz. 
kennen die Veran lassungen zum T eil9• Man muß indessen beharrlid1 sein. 
Aber bin ich einmal durdt diese Periode hindurd1, so soll man mich nicht 
wieder in die öffentlichen Geschäfte hineinspannen. Gott nehme Ew. Exz. 
in seinen Schutz. 

303. Verwaltungs rat an Alopae us R eichenbach, 11. Juli 1813 
PrGStA, jetzt DZA 1I Me rseburg, Rep. 114. II. 5: Ko nzept (Rehd igc r), gez. S te in , Sd1ö11 1 Hclnli gc r; Kor· 
rckturcn von <l er IlanJ Ste ins; ALg nugsve nncrk : 17. Juli. 
Drude Alte Auognh e IV S. 375 (Rege8l) . 

Die Vorsdiläge Medclenb11rg-Sdiweri11 s in dem Ko11 ventionscnt rvurf vom 1. Ju.li 
werden als tw geniigend abge/elrnt .. Medclenburgs mangelhafte Riistun.g (1°/o srn t.t 

· 3°/o der Bevölkerung 1Uic in Prcu.ße11) verpflidite es zu stärk eren materiellen Lei . 
stunge11. uls den a11 gcbot.en l'11. Der Grundsatz der Ni.c/1.t<1r1rcc/1.11u11 g der Requisitio­
n en auf den gef orderteri Geldbetrag wird festgelwlte11 . Eirier Konvent.io11 , in w e l­
d 1c r s t11tt. c iu c m c d1t f ürs tlid1 cn lihc rnl e n lnt c r cssc nur c it.lc Pr<itc ntion c n und 
1111fgcba11sd1t:c kl cinl id1e B esorgnisse ersc/1ie11cn, lcö1111 e der V crwaltu.11.gsrat niclit. 
:;11stim111.e11 . - Liißt du.rchblidcc11 , daß Medde11burg i11. cige11cm Interesse gut darcm 
tlite, ~idt e ttuas entgegcnlco11une11 rler zu ;;;e1~ge11 , da die verl1ii.11.det cn Monard1 cn , in 
deren Hände11 gegenwärtig das Scliiclm il der hlci11. l' n Staaten liege, berechtigt 
seien, diese 1wcli dem. EindrLtdc, de11 ihre Bereit1Villiglrcit zu Opfem für die 11a· 
tiorwlc Sache erwcclce, z1.L behandeln. Der Ko11·v<'11tio11 scntwurf sei der meclde11-
b11.rgisclie11 Regieru11g :uriidczugebcn. 

304„ H eytlebreck an Stein Berlin , 14„ Ju li 1813 
PrGS1A 1 jetzt DZA 11 Merseburg, Rc p. 114. V I. ~: Ausferti gung (Sdaeit1 erhn1Hl) , gc7.. ll cyJ cLrcdt; Vermerk 
Sd1ö 11s: zu den Ak1 eu, Heid1cnhnd1, den 30. Juli 18 13. 
Druck: Alt e Au• gnbe IV S. 375 (Hegc81). 

Uingerc Ausfiihru11ge11 über die Höhe de.~ ei11.zufiihre11dcn lCriegsim.posts . 

1l IJezi.eht sielt wohl a11f Gnciscnm1 s wirtsclwftlidw Vcrhii/111 isse. 
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305. Alopaeus an Verwaltungsrat Doberan, 2./14. Juli 1813 
PrGStA, j e tzt DZA II Mcrscl1urg, Rcp . 114. II. 5: Ausfert igun g (Sdircibcrl1 nnd), gez. Alopncus; Mur gi na­
l ie n S t ei ns. 
Druck: Alte Ausgn lJC I V S. 3i5 (Hegest ). 

Klage1L über ei.ge11mädttige RecJLtisitionen der russisdten Generale. Die daraus 
entstehe1L<le V erwirrung in der Verwalt.ung Medclenburgs. Medcle11burg erkläre 
sidi zu Leistungen über das bisherige Maß hinaus außerstande, v or allem werde 
die Zahlung barer Zusdiüsse cm den V erwalt.u11 gsrat abgelehnt., man erwarte im 
Gegenteil Bezal1lttng der bisher über das ursprünglidi (lltgesetzte Maß hinausge­
henden Leistungen. 

306. Alopaeus an Verwaltungsrat 
PrGStA, j etz t DZA II Merocburg, R ep. 114. VII . 8: Ausfe rti gung. 
Druck: Alte Ausgabe IV S. 375 (Rege•t). 

Doberan, 4./16. Juli 1813 

Organisation von Landsturm und Laridwehr in Medclenburg. Langsames Fort­
sdireiten der Landwehrorgcmisatiori in Strelitz, Stillstand der Lcmdwehrorga11isa­
tion in Sdiwerin wegen der starken Vermehrung der Linie11truppe1i imd der feld­
marsdimäßigen Ausrüstung des dortigen Landsturms. 

307. Alopaeus an Stein Doberan, 4./16. Juli 1813 
PrGS tA 1 je tzt DZA II Merseburg, R ep. 114. VJI . 8: Ausferti gung (Sd1rei Lc rhn1ul) , gcz . A lopucus; V er· 
merk Sdiöuo: zu de n Akten, R eid1enbad1, 30. Juli 1813, Sd1ö11. 
Druck: Alte Auogab e IV S. 375 (Hegest). 

Dank für einen Brief Steins vom 5. Juli. Im Fall der Wiedereroberung Hamburgs 
durd i die Verbündeten will A lopaeus so fort einen Gouvem e1ir von sei ten des 
V erwalwngsrates einsetzen, um Bernadotte daran zu hindern, die Verwalt.1t11g der 
Stadt. an sidi reißen. Sdiledites Benehmen T ettenboms in Hainburg. Sdiarfe 
Kritik seiner m ilitärisdien Maßna/11nen . Guter Gc;ist der m edclenburgisdien Be· 
völlceriwg. Gute Haltung der sdiwedisdien und preußisdien Truppen in Medclen­
burg, sdiledtt c Halt1mg der russisdien. 

308. Alopaeus an Stein Doberan, 4./16. Juli 1813 
l'rGStA, j etzt DZA II Meroeburg, Rep . 114. Vill. Spec. 171/.: Au•fe rtiguug; Margi unl S teins. 
Druck: Alt e Auognbe IV S. 376 (Regeot) . 

Auf Grund der NadiridLt. von der V erlängerung des Wafjenstillst(lltds bittet er um 
weitere V erhalwngsmaßregeln. Gagern in Stralsund auf dem Weg nadi England. 

309. Stein an F rau vom Stein Reichenbach, 16. Juli 1813 
Ste in·A.: Au sfe rti gung {eigcnhii nJi i;). 
T eildruck : Alt e Au•guhe IV S. 376; P ertz , Stein III S. 387 !. (Oh crsetz11ug) . 

Ausflug nach Obersdilesicn. Der Kongreß von Prag. V bersendet Arndts Elegie auf 
den Tod Sdwrnhorsts, sowie Arndts BLLdt iiber Fiirstener:;iehung. 

J'ai re~u vos deux Iettres, ma chere amie, avec leurs incluses a mon r etour 
d'une petite course que j'ai fait e clans la Silesie superieure - j'en ai 
rapporte !es medaillons ci-joints [ . . . ]. 
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Pozzo nous es l revenu de Stralsund, il veul c t:re rappele it votre souveni r, 
c'est un homme de beaucoup <l 'esprit et de luruicres clont Ja presence 
re lrempera un peu !es esprits in despondency. 
Vous voila aux centre <les affa ir es1, je m' imagine que vou n'en ser ez pour 
ce la point p lus ins truite - j'espere que vous ne rencontrerez p er onu e 
de cette miss ion frane<aise2 e t que vous !es evite rez enticrement. 
Voici une e legie sm· la mort du brave Scharnhorsl3 e t un p e lit ouvrage sur 
l'cduca tion des princes fai t par Arnd l4

; l' un e t !'au tre son t r emplis de 
belles e t gramles idees - donnez quelques exemplaires ~1 vos connaissan­
ces ( .. . ]. 

1 Seit de11L 12. Juli Lagtc in Prag der „Kongreß·' zur Herbeifü/1nwg des Friedens zwi­
sdicn Napoleon und den V erbii11dere11 unter ÖsLerreid1.isd1er V ermittlung. 
~ Sie besta11d um diese ZeiL lcdiglidi ans dem fra 11 zösisd1.e11 Cesa11dt e11 in W ie11 , dem 
Grafen Narbo11ne, der aber k einerlei. V erhandlwigsbefu g11is halte. Napoleons eigentlidwr 
Un1.erhiindler Cr111lai11 co1tn lcam ersr mn 28. Juli in Prag an. 
3 Von Amdr. Cedr. Perr z , Siein III S. 288 f. 
4 „Entwurf der Erzieftttng 1111d U11t en vei:w 11 g ei11 es Fiirste11", gesd1.rieben 1812, ersd1i.e­
nen 1813. S. Miisebedc, A rn dt. / . S. 343. 

310. Stein an Münster He icl1e nbacl1 , 17 . .lnli 1813 
Druck: Leb ensbiltl e r II S. 230 IT. ; P c r lZ, S iein 111. S. 389 IT . Dnnndo All e An sgn be I V S. 376 IT . 

Die mili1ürisdie und poliLisdi.e Lage. Die Rii.stu11 gen der V erbündeten. Kaiser 
Alexander 1wd sei11e Um.gebu11g. Die russisd ien Generale. Der T od Sdwrn!t orsts. 
SdiürfsLe V erurteilung Metr ernidis. U11fü!t igkeit des englisdien Gesa11dre11 . Rüt 
Münster zur Reise nadL dc11L Fes1.lrmd. 

I ch vernehme soeben, daß in wen igen Stunden e in Kurier abgeht und be­
nutze dieses, um Ew. Exz. zu schreiben. 
Seit meinem le tzten Brie f! sind mehrere Ereign isse e ingelre ten, wodurch 
die allgemeine Lage der Dinge v erscl1 limmer t worden is t; de r Verlust der 
Schlacl1t von Bautzen, der Hiickzug, der Waffenstills tand, dessen Verlän­
gerung, der Anfang von Unlerhandlnngen, das Sclnvanken des ös te rreicl1i­
scl1Cn Kabin e lts. - Auf der ande rn Se ite aber haben sicl1 die russiscl1en 
und preußiscl1en Streitkriifte auf das h öcl1s te entwick elt, der öffentlich e 
Ge ist hat sich bewährt und die österre ichischen Bewaffnungen e ine große 
Ausdehnung erhalten , so daß man m it R ecllt behauptet, n ie haben sich auf 
einem solcl1en verengten Kriegs theater eine so lcl1e Masse von Slreitkräften 
von einem solcl1en Ge is t beseelt aufges tell t gefunden. Di e Stärke der 
preußisch en Armee ist nach der Behauptung Gneisenaus 240 000 Mann ; 
die Armee des Kronprinzen be t räg t, ausschließlicl1 das preußische Korps, 
so dabei befind lich ist, 60 000 Mann, nämlicl1 25 000 Sclnveden, 25 000 

1 Ccm ci111 ist, w ie sidt mLs dem Folge11den ergibt , der vorlrrzre Brief Srei11s an Mü11 ster 
( dat .. 19. Mai 1813, s. oben Nr. 246}; der letzte Brief stammt vom 29. Ju11 i 1813. 
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Russen und 10 000 deutsche Truppen. die Armee von Barelay de Tolly 
llO 000, die R eserve von Bennigsen und Tolstoi 80 000, also 490 000; di e 
überLi·iebenslen Ber edrnungen legen Napoleon von Italien bis an die Oder 
nur 360 000 Mann bei, von denen er auf jeden Fall ein bedeutendes Korps 
gegen die Österreich er steh en muß lassen2 . 

E s ist also eine große Masse von Strei t kräftcn vorhanden - und a lles 
komm t auf den Gcbraud1 a n, so davon gemad1t wird. 
Der Wun sch , den Krieg fortzuse tzen, h e rrsd1t fortdauernd in Preußen, in 
Österreich sowoh l im Volk a ls in der Armee, in Rußland im Volk, in der 
russisd1cn Armee weniger, sie kann und muß aud1 gesd10nt und die große 
Last des Kri.eges auf D eutschland geleg t werden. De r Kaiser A lexander 
sieht die Notwendigkeit der Fortsetzung des Krieges ein, er hat Sinn fiir 
das Große der Unternehmung und des Zwcd(s, di e Menschen , die in politi­
sd1er und militärischer Beziehung ihn umgeb en , sind aber nidit geeignet 
zum Stärken, Stäh len , Erleuchten. Nesselrodc ist ein gutmütiger, leer er 
Schwäd1ling, der immer eines Anlehnungspunktes bedarf, Anstell und 
jetzt, wo er abwesend ist, Pozzo dazu braud1t, beides sind Männe r von 
Geist und Fähigke it. Der le tztere steht weit über dem ers teren in jeder 
Hinsid1t, Sie kennen beide - Anstett hat m ehr einen feinen als richtigen 
Verstand, mehr B eredsamkeit und Leid1tigkeit <les Ausdrudrns als Gründ­
lid1keit, mehr Praxis al s Wissenschaft, e r ist übrigens kräftig und hat v iel 
Ehrgeiz. 
Barclay ist tapfer, r ed1tlid1, kriegserfahren ; aber besdiränl t und wenig 
unte rnehmend, daher mehr zum Frie <l en gene igt; er ha t einen gesd1idaen, 
brauchbaren Mann von sich entfe rnt, den Gene,ra l Toll3, da Barclay aber 
Or<lnung und Methode bes it zt, so ist e r Wit.tgcns te in weit vorzuziehen, 
dem diese E igenschaften ganz fehlen. - Vie lleicht wäre der beste Weg, um 
seinen Unvollkommenheit en abzuhelfen, wenn man ihm einen tüd1tigen 
Generalstab beiordnete, der aus Wolkonsky4 , T oll und dem preußischen 
Obers tleutnant Grolman bes tände. 
Sdiarnhorsts Tod ist ein großes Ung li.i ck; ein rid1tiger Vers tand, e ine Ruhe, 
ein e gründliche Wissenschaft, e ine aufop fernde, sich selbst verleugnende 
Hingebung fi.ir das Gute ware11 die hcrrlidlCn Eigenschaften , die se ine n 
vortrefflid1 cn Charakter bildeten, <lie ihm eine wohl tätige, weit um sid1 
greifende Wirksamkeit v ersd1afften. Id1 übersende Ew. Exz. ein Gedicht5, 

das ich bitte, unter die in England wohnenden Deutschen aus teilen zu las-

~ Die tat siiddiche Stiirlrc um/ An/stellu11 g der gege11 sci1ige11 Strcitlcrii/t e s. bei Friede· 
rid1, If erbst/eld:.11 g 1813. B. 1. S . 38 ff. 
3 Karl Fcodorowitsd1 v . 7' ol l , Generalquurtiermeist.er der rnssisd1e11 Armee. Toll hat 
als Gc11ernladjuta111 des Zarc11 1wd Quurtier111.cistcr des lrniserlidr.e11 fl uuptquartiers 
(le tz teres seit De:.c111.bcr 1812) ei11 e11 11wßgeblid1e11 Einfluß uu/ di e 111.ilitiirisd1 c11 Erit· 
sdieidn11gc11, i11sbeso11dcrc auf die Trad1.c11berger V crlw11 dhw gc11 uusgeiibt. 
4 S. oben Nr. 17, A 11m. ]. 
5 S. oben Nr. 309, Anm. 3. 
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sen. Zu spiit hat sich der gute Nesselrocle übe rzeugt, daß Me tternich flach , 
unmoralisch und doppelsinnig sei ; e r h andelt entweder als ein Ve rrä ter, 
oder, was wahrsche inlich er is t, e r bes itz t ni cht die Kra ft und den auf per­
sönliches Ansehen gegründeten Einfluß, um seinen Kaiser zu lenken und 
zu beherrschen. Die T eilnahme Ös te rreich s am Kriege ist immer no ch 
schwankend, ungewiß, und all e Negoziationen seit dem November haben 
nod1 kein bestimmtes Resultat herbeigeführt, und seine Politik bie te t 
denen Ratsdilägen des Menschenverstandes Hohn. Auf Metternich ist die 
Äußerung des Mephistopheles im Doktor Faust anwendbar: 

Ein K erl, der finassiert, 
Is t wie ein Tie r auf dürrer H eide 
Von einem bösen Geis t herumgeführt 
Und rings umher liegt schöne grüne Weide. 

Öste rreich gibt seinen Bewaffnungen ein e große Ausdehnung, abe r selbs t 
ohne seinen B eistand ist ein Krieg, der nur mittelmiiß ige R esultate gibt, 
besser als ein verderblich er Frieden. 
Wird England an den Verhandlungen te ilnehmen? Möge es nur e inen 
geis tvollen , l riiftigen , in diplomatischen Gesd1äften geübten Mann wähl en , 
da Lord Cath cart, id1 wiederhole es Ew. E xz. mit inniger Überzeugung, 
aus <lern r einsten Pflichtgefühl für die gute Same, zu Geschäft en unfähig 
ist. - Die Anwesenheit von Sir Charles Stewart war zur Beförd erung tlcr 
Angelegenhe iten von dem größten Nutzen. 
Ew. Exz. fragen mi ch , ob Ihre Anwesenheit au f ei ern fes ten Lande von 
Nutzen sein wird - id1 glaube auf jeden Fall vom größten. - Der Geis t 
de r B ewohner Deutschlands hat sich seit 1805 so umgewandelt, daß man 
fas t in einem unbekannten Lande sich zu find en glaubt; diesen gestählten , 
frisch aufgeregten Geist wiirden Sie kennenlernen und zwedrnüißig lei­
ten. - K ommt es zu Unte rhandlungen, so würde durch Ihre Anwesenhe it, 
durd1 Ihr E ingrci f cn, die Parte i der cleu tschen Va Le rlandsfreundc mächtig 
gestärkt und gehoben werden. - Also kann ich nid1t ander s a ls Ihre An­
kunft für nützlid1 und ' vünsd1en swert halten. 

311. Denksduift S teins für Alexande r 1. R eichcnbacli, 18. Juli 1813 
PrGS tA , jo tzt DZA II Merseburg, Rcp. 114. VI II. Ge n. 11/t: Konzept (c igcnh iiudig). 
Drude: Alt e Au•gnbc I V S. 379 IT. 

Der S ta11 d der Riist.1.m gen. G eist der B evölhenrng in Prenßc11. Ste in v erwirft je· 
de" Frieden auf der Grw1dlage der Bedi11 gimgen des l foidicnbndicr V ertrag.<. 

Une course faite dans la Silcsie supericure ~1 Gleiwitz par Neisse e t Cosel 
m ' a fourni d ifferentes <lonnees sur les armements prussien s, !es moyens 
d 'approvisionnernent que j'ose mcttrc sous lcs yeux de V. M. Imp. 
J'a i trouve ces de ux fortcresses et tou t le pays depuis Ültmachau jusqu'a 
G leiwitz rempli de troupes prussiennes form ecs e t en formation, les ouv-
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rages en bon e tat, !es inondations commencccs. D'apres !es detail s que le 
General Gneisenau m' a communiques, la force de l' armee prussienne est 
de 240 000 h. armes avec des fu sils ou a llant l'e tre avaut le 26 juillet, 
ayant l' arti llerie e t les munitioos necessaires, ces dernieres arrivent de 
Co lberg. On a fait un e uouvclle levee de r ecruts qui, pour la Si les ie scule, 
fait 20 000 lt. L 'esprit es t parfait, Ja nouvelle de la prolon gation de 
l'armist:ice a cause llll mecontenle ment gencra l, e t on ne desire que de 
combatt re. 
Les recoltes s'annon cent Lres helles, le bas prix des b les prouve qu'en 
ach etan t on ne manque ra poin t de ressources, quoique !es r equisiLion s se 
fassent avec diffi cul te. Des juifs de B r ünn, qui ont deja des contrats avcc 
l'intendant general e t que j'ai rencontres a N eustadt, m'ont assure riu' ils 
pourraient fournir de tres grand es quantiLcs e t que l'Ar chiduc F e rdinand 
avait mis !es magasins de T roppau, O lmütz et Briinn contl it ionncllemen t 
a leur disposi tion. 
On ne peut disconvenir que jamais d.epuis 1792 il n 'y a e u une reunion 
d'une auss i grande force, animee d'un tel esprit, concentree sur un th ea tre 
de la guerre aussi avantageux qu' il se trouve maintenant entre la Vistulc 
e t !'Elbe. 
On peut evaluer sans exagera tion le nombre des troupes allices a 500 000 h. 
en m euant 

1) l' armee prussienne a . 
2) l'armee du General Barclay a . 
3) cell e du Prince R oyal san s Je corps prussien a 
4) l'armee de Bennigsen e t de Tolstoy1 a , 

24·0 000 
100 000 

60000 
100 000 

500 000 h. 
Mem e en deduisant 50 000 h. comme non exis tant et 50 000 pour les hlocus, 
les garnisons e tc., il r es te rait 4.00 000 h . a presenter en bataille . 
.Tamais, l'esprit des armees n ' a e te monte au point auquel i l se trouve 
maintenant, les fureurs de Napoleon ont e teint toutes les ja lousies, il n'y 
3 plus qu'un Sentiment qui anime toutes Jes armees, toutes les na tions, 
e'est celui de sortir de l'etat de dep enclance e t de turpitude dans lequel ils 
se lrouvent. 
Et c'est cependant avec ces m oyens materiels e t ceu e tl ispos itions des 
esprits qu'on parle d'une paix qui la issera it le pays entre l'Elbe e t Je Rhin 
au poivoir des Frangais, d' une paix qui ne chan gera it l'eta t des choses tel 
que la paix de Tilsit e t de Vienne l'ont e tabli que de peu de choses, 
quoique ees deux paix t rouvent au moins lcur justification clans la faibl esse 
des armees a ll iees, dans Ja superiorite des armees frangaises, dans Je 
decouragem ent generaJ, la perte des forteresses e tc., mais eomment 
justifierait-on un mauvais traite signe a Ja t ete de 400 000 braves gen s, un 

1 Peter Alexander Gf. T o l s t o i, russ. General und Diplomat. 
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traile par lequel l'Aulr iche se trouve privce des chaines des montagnes du 
Tyrol , SaJzbourg etc. qu i defenden t les va ll ees du Danube, par leqnel 
l'A llemagne enll"C !'E lbe e t le Rhin res te rait a Ja dispos ilion de N apoleon 
qui ganle ra it !es fo rtere ses J e Torgau, Wittenberg, Magdebourg, ccl le 
qu'on va eo nstru ire a \Verben , comme des poinls d 'agress ion con l re le nonl 
de l'Europc clont le sor l ne s'ameliorerait que fa ib lcmcnt. 
Quelles sont clon e les raison d e preferer les chances d e Ja guerr e a ux 
r esuJtats d'une de testab le paix? 
La France sera-t-elle en 3 ou 4 ans plus faible qu'ell e ne l'est maintenant? 
- On ne s'affaiblit po int quancl on a le temps de se r eposer, d e se re lever. 
On manque d'un gcneraJ clont Jes talents garantissent les sucees? es t-on 
clone Sur d 'en l rouver Ull Jans 2 Oll 3 ans, Ja paix en forme rait-elle pJutÖt 
que Je rnouvemen t de Ja guerre ? 
C'est une politique timide et pre te a abandonn er Ies principes sa net ionnes 
par l'experience qui a amen e Ja pertc de l'Europe e t qui va la confirmer 
maintenant - c'est eile qui conseilla en 1794. l'evacuation des Pays Bas. 
a en cro ire !es m inistres e t Je gen crau x autrichiens, on aurait du considerer 
Ja perte de la B elgique comme evenem en t avantageux p our leur Monarch ie, 
ils ne pensa ient p oint a l'accession de force qui e n r evenait a Ja Franee, 
a l' impossibilite de lui fai re une gue rre d' invasion, a la perte de la Hol­
Iande - ils se ha terent de passer Ie Rhin en 1794·, a ceder Mayenec en 
1795, la marche du cabine t de B er lin fut tout aussi absurde en 1795- 99, 
la guerre se porta sur lc Danube, sur l'E lbe, l'Allemagne fut subjugu ce, 
Ja Prusse ecrasee, l'AutridlC deu x fois m enaeee de sa des truc tion. 
La peur es t un mauvais consci ller - il n ' y a d ' absurdite qu'elle n e soit 
disposee 11 admet tre, je m e rappelle d 'avoir entendu assurer en 1812 ~. 
P etersbourg a des personnes qui ne sont point considerces e tre cn d em ence 
que la perle tles provinces polona ises n e serait point un si grancl malheur 
pour la Russie - il s croyaient qu' il serai t indifferent d' avoir une puis­
sance h os til e sur Ja r ive gauche cle la Duna e t Ja rive droite du Dnjepr. 
J e ne puis jamais considerer Ja tranquillitc de l'Europe assuree sans le 
rc tabli sem ent d'un ord re de ch oses en Allemagne qui la m ette a m eme 
de r cs is ter a une force e trangerc e t qui garantit i1 ses habitants leu r sure tc 
e t leur propriete vis-a-vis des gouve rnemen ts. 

312. Stein an Gnc isenau R e ichenbad1, 19. Juli 1813 
S te iu-A .: Aus fc rl i gun g (ei genh ii ndig). 
Druck : P erl • , S1ciu III S. 393 f. ; Alte Au•g;o!.c I \' S.101 f. 

Die Riis11111gen d er \lerbii11dct e11. Me tt erriid1. Hardenbcr g. Sd1lechter Geist. d er 
obersd1lcsisch c11 polnisd1e11. Landweh r. 

Ew. Hochwohlgeboren sch ä tzbares Schreiben dd. 11. Juli fand ich bei 
meiner Zurückkunft von einer R eise nad1 Oberschles ien , sie ging durch 
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die Kantonnements de r p reußischen Truppen iiber N eiße, Cosel nad1 Glci­
witz und zurijck ; lüitte ich Ihre Gegenwart in Neiße v ermu ten k önn en , so 
h~i tte ich sie zu einem Besuch henutzt. 
Die Anstrengungen Preußens sind grnß un<l ruhmwür<lig, mögen diese 
Kra ftäußerun gen nu r zwcd(m iißig und beh ar rli ch angewandt werden. N ie 
wa r seit 1792 e ine solche Masse von Stre itkräften auf einem nah en 
K riegs thea ter zusamm enges tellt, von e inem solch en Geist be leLt, vere in igt, 
- id1 r ech ne die russ ischen und preußisch en Streitkrä fte auf 400 000 Mann, 
nämlid1 

Pre ußen 
H eer von Barclay T olly 
H eer des K ronprinzen ausschli eßlich der Preußen 
H eer von Bennigsen und T ols to i 

240 000 
100 000 

60 000 
100 000 

500 000 

ziehe ich nun hiervon 100 000 Mann fiir die R echnungs ir r tümer und Garni­
sonen ab, so bleiben 4·00 000 M. i.ibrig zum Kampf im F elde. 
U nd an der Spitze eines so zah lreich en und so begeiste rten H eeres sch ließt 
man ver<lerbliche Waffens till stände, läßt sid1 von e in em eitlen, pfiffigen, 
leichtsinnigen , fla ch en Mett[ernid1] <lazu und zu Unterhandlungen verlei­
ten, <li e entwe<ler unnütz sind oder einen schän<l lich en und verderblichen 
F rie<l en zur F olge haben? Diesem sid1 zu wiede1·setzen und laut die 
Schwachköpfe oder Schiefköpfe, die dazu raten , anzugr eifen , ist d ie P ffid1l 
jedes bra ven Mannes. 
Das Betragen des Staa tskanzle rs Hardenberg ist (soweit ich es kenne) 
lobenswert, nur müssen sich alle seine Freunde ·um ihn ver einigen, um ihn 
zu h ä rten und zu stählen. 
Von Ih rem B rie f habe ich einen zweckmäßigen Gehraud1 gemacht - und 
e r h at gewirkt. 
Id1 werde Ihnen e inige tausend Exemplare des Arndtschen Gedi chts 
auf Scharnhorsts T od1 schidcen , um sie zu verteilen, in gleicher Absid1t 
aud1 einige tausend E xemplare des Arndtsd1en Katechismus flir Chris t­
lich e Soldaten2 • 

Besud1en uns Ew. Hodnvohlgeboren n id1t balde? 
Ein großer T eil der obersd1 lesischen Landwehr, so aus Polen bes teht, ist 
von einem schlechten Geist beseelt, wie läßt sich di eser bei einem so ver­
unedelten Volk wiede1· h eben und spannen ? 

' S. oben Nr. 309, A 11m. 3. 
2 Eigentlidi „für T eu.tsdic Soldaten " . Ober clie E 11 ts1eluuig.>zeit u 11 d die versdiiede11e11 
Fasmngen d er ei11 zelneri Auflagen s. Lehmar111 , S tein 111 S. 175 Anm. 3 und S. 234. 
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313. Stein an Frau vom Stein R eid1enhach , 19. Juli 1813 
S tc in-A . : Au sferti g ung (eigcuh ii u<li g). 
Te ildru ck: Alt e Ausgnbe TV S. 3ß2j P c rtz, Ste in III S . 394 (T c iliiL c rse tz u11 g). 

Hiiuslid1e Angelege11./1 eiten. Der Sieg von Viuoria. 

Danlc /iir ihre Brie/e. 
[ ... ] Je vous ahandonne absolument, ma che re amie, Je choix e t Ja dcter­
mina tion des prix des ohjets que vous des tinez a H enriette, je vous pri e de 
lui dire qu' elle pouvait communiquer a Mme de Clausewitz tous !es cahiers 
de l'historie de la r evolution sans exception1 comme eile meritait la con­
fiance la plus parfaite. 

l/ äuslidie Angelegenheiten. 
( .. . ]La victoire brillante de Wellington2 nous comble de joie, nous avons 
ici un courrier de L ondres du 3 de juille t, il m' a apporte une le ttrc de 
Münster d 'apres laquelle Joseph et Jourdan3 ont e tc battus e t leur a rmee 
entierement detruite, 10 000 prisonnier s, 152 canons, 500 chariots de ba­
gages pris. 
Vive le Marquis de W ellington! 
J e vous prie d' ad1e tcr: Aug. Wilh. Schlegel, Über drama tisch e Kunst und 
Literatur, Wien 1809, e t de la faire lire a H enrie tte pour guider son gout 
pour l'art dramatique [ . .. ]. 
Voici la gazette de Ja cour que je vous prie de donner au gazetier de la 
Prager Zeitung et des brochures qu'il faut faire lire a vos amis [ . .. ]. 
Vous ·m 'aviez promis votre portrait et celui des enfants - je vous prie 
de le faire faire, et je payerai l'artiste. 

314. Alopaeus an den Verwaltungsrat Doberan, 8./20. Juli 1813 
PrGS1A1 j e tz t DZA II Mcnielrnrg, He p . 114. 11. 5 : Au &f ertigu11 g (Sd1 rei lrnrhnu<l) 1 gez. Alo pncus . 
Druck: All e Ausga be IV S. 383 (Hegest). 

Antwort auf da s Sd1reiben des V erwaltungsrates vom 7. Juli. Die Ko1i:ve11tio11 
::wisdien Sd1wede11 und Meddenb1trg w1trde in Medcle11burg d1trchaus 11id1.t als 
vorteilh af t angesehen , da die Lieferungen 1111.r ::1tr lfiil/te ihres Marktpreises und 
außerdem in fremden Wiihrungen bezahlt würden , mit deren Urnred1111w g 111a11 
1m::u/riede11 sei. Die ei11lau.fende11. sd1wedisd1e11 Zalilungen ::ur B egleiclm11g der 
vom V crwal t 1m gsra t gefordert cn m.on a tlid1en Beitriige M edd enburg einzu::ieli e 11, 
werde lcaurn m öglid1 sein, da aud1 der Kronprin z vo11 Sd1weden., um Meddenburg 
gefällig zu sei11 , sich ein em sold1e11. Ver /ahre11 voraussid1tlich widerse{Je11. wiirde. 
Völlige fi1u111 ::ielle Ersc/1öp/1mg Medclenburgs. V erha11dl1111 ge11 z 1visd 1e11 Sd11ve­
deri u11d Meddenburg iiber die V ennehrzmg der 111edcle11bnrgisd1.e11 Li11ic11truppe11.. 

1 S. Alte Ausgabe Bel. II J S. 587 ff. 
ß <'i Viuoria am 21. }uni 1813. S. obe11 Nr. 36, Anm. 3. 

" ) ecm Baptiste Gm/ ) o ur da n (1762-1833), ei11 in dc11 Revolutio11s/criege11 durdt 
'/'ap/er/ceit emporgehomm.en.er Soldat, besonders belca1111t als Führer der fra11zösisdie11 
Vorstöße vo11 1796 u.nd 1799 11ad1 Südcle1usd1la11cl. Seit 1804 Graf u11d Marsdiall vo11 
Frc111/creid1, vo11 1806- 1813 Ge11eralstabsd1.ef des Königs Joseph. - Der von Stein er­
wiil111te Brief Mü11sters fehlt . 
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315. Stein an Alopaeus R eidlCnbach, 22. Juli 1813 
P rGStA, j etzt DZA II Mcrsclntrg, Hcp. 114. VIII . Spcc. J i ! /2: Ko 111.c pt (eigc nh öndig), 1111ge„ , Ah gu ngs­
Yc r m crk: 22. 
T ei l1lrudc: Alt e Auogn bc IV S. 383. 

Erwägt die Ei11 stellung der V erha11cllur1gen mit Meddenburg, erbittet di e Stel­
lungnahme ·von A lopaeus dazu. 

Le peu de bonne volonte e t l' cgoisme que la regence de Meddenbourg 
marque, me fait rien attendre de la continuation des negociations avec 
eile, e t il sera pref erable de rompre e t de Jaisser aux generaux comman­
dan ts des corps Je soin d'activer les r essources de ce pays. J e prie Votre 
Excellence de me dire son opinion, e t ce n'es t qu' apres l'avoir rei;ue que je 
soumettrai Ja mienne a Ja decision de Sa Majes tc l'Empereur. 

Das übrige betrif]t einige Besdiwerden Meddenburgs gegen die russisdien 
Truppen. 

316. Alopaeus an den Verwaltungsrat Doberan, 14./26. Juli 1813 1 

PrGS tA, je tzt DZA II MeucLurg, Rcp. 114. 11. 5: Autfc rt igu ng (Sd1 rcih crlin nd), ge:r.. Alo 1• aeu1 . 
Drude: Alt e Ausgobe I V S. 383 (Hegest}. 

Ergebnis der V erhanclfongcn zwischen S du.ved en 1tnd Mcd clenb1trg iiber die ß e­
zahlwtg der Lie ferungen. Sd1weden h abe sich zur Zahlung von 50 000 R eid1srnlern 
bin11e11 14 Tagen , außerdem z tu· V ergiit.w1g anderer Sd1äclen und w ei.terer Lei­
stimgen v erpflid1tet .. Die m ed cle11b1.trgisd ie Linieninfcmterie werde u.111 500 Mcrrm 

verstiirlct, di e m edclenb1trgisdie11 Tmpper1 mit den sd11vedisd1er1 ::a1 eir1er Brigade 
vereinigt w erden. Parade sd1wedisd ier 'J'mppen vor d em H erzog von Medclen ­
burg. 

1 Vom gleid1er1 Tag außerdem eir1 Sch reiber1 Alopaeus an Stein ( PrGStA , je(Jt DZA II 
Merseburg, R ep. 114. VIII. Spec. 17t/2: Ausfertigrwg (Sdireiberlwnd), gez. Alopaeus). 

317. AJopaeus an den Verwaltungsrat Doberan, 16./28. Juli 1813 
PrGStA, j etz t DZA II Merseburg. He p. 114. II. 5: Aus fert igung (eigc11hü11J ig). 
Drude: Alte Ausgabe IV S. 383 (Regc81). 

N adigi ebige 11r1d verbi 11 d li die Bcllll11d 11111 g der m edclenbur gi sdwn A ngelegenh ei­
te r1, offene Mißbilligung d er Ein.rn(Ju11 g des V erwalt1111 gsrates durdi B errwdotte. 
Alopaeus bitte t. um. lnstrulctioncn für den Fall der W'icderero/Jenmg der f111r1 sc­
städte, vor allem 11111 zu verhi11derr1, daß ß crr1adotte sid1 in die dort.ige V erwal­
tung ei11misd1.e1 und in cle11 f1anscstiidt c11 f cs tse (Je. 

1 Marginalie S teins: Er hat ni e ein Mitgli ed crnnnnt. 

318. Alopaeus an den Verwaltung rat Doberan, 16./28. Juli 1813 
PrGStA, je tzt DZA 11 Meraeburg , Rcp. 114. II . 5: Au&rcrl igun K (Sdt rei 1J c rhan t1}. gez. Al op11cu1 . 
Drude: Alte Ausgabe IV S. 304 (Regel!) . 

Antwort auf das Sd1reibe11 des V erwaltungsrates vom 11. Juli . Die No te l\1ed cler1-
b11rg-Sd1werins vom 1. Juli sei auftragsgemäß :;urüdcgege/Jen worden. Zu gleid1 
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habe er dem Minister Plcsse11 den in dem Sd1.reiben vom 11. Juni umrissenen 
Stnr1dp1111lrt des V crwalfl111 gsru tes 1L11d die rlara11s c11.tspringe11de11 Forderungen 
dargelegt'. Zul e t z t habe d e n H . Minis te r von P lesscn n och aufme rksa m ge macl1t , 
wie wicl1ti i; es sei, in e ine m Au genhlick a lle n m öglicl1en gute n W ill e n und d eu 
gr ößten E ife r fiir die gc111 c insa 111 c gut e Saclie zn h cs t iit igcn , wo Krieg und 
l•r ic cle n auf d e r \'\Taagscl1a le und a lso das Scl1icksa l de r kl ein e r e n dc u tscl1c n 
S ta a te n in de n Hiindcn d e r ve rbü nd ete n Mon arch e n liegt, di e dahe r b e red1tig t 
wiire n , nur n acl1 de n A n st r e ngun ge n d ieser St aa ten, ih ne n b e izu t r e te n, ihre Teil · 
11al1111 c nhz 11 1ncssc 11 , 11m s ie w ieder z u vert rc tc 11 , es sei nun 1nit de n Waffe n od e r 
im Wege d er U nterh andlung. 
Plcssen haue in seiner vorläu.fig<>n A ntwort an der V ergüflm g der LiefertL11 ge11 
fest gelta/ te11 , im iibrige11 dc11 gut en Wille11 der m.edde11b 1trgisd1.e11 Regierung bc· 
tont . 

1 S. oben Nr. 303. 

319. S tein a n Frau vom Stein R eiclte nbach, 30. Ju li 1813 
S tc in-A . : Aus f ertig un g (cigcnh iiu<lig). 
T e ildru ck : Alte Ausg:i Lc IV S. 364 f. ; P cr l 't., S tci u III S. 394 f. (Übe rse tzung). 

Ei.11/ör111 igcs Dasein i11 Reiche11uach. Rnssischc A11 s::eid uw11g fiir Fra11 vom. Stein. 
Red uiet. auf Na poleons llalsstarriglceit. Be/ii.rcli tt111.gen zun das Sdiidcsal seiner 
Familie bei Ausbruch des Krieges. 

Persönlidies Ergehen. 
Vo ici un passage <l 'une le ttre de la Duchesse de Wurtemberg1 e. d. P eters­
hourg·lO ma i2, a pportee par le Prinee de P hi l ippsthal3, qu i vous regarde ­
i l faut vous dire que j'avais dem ande pour vous une decora tion a l' lm­
peratriee E li.sabeth. 
„Le ch iffre ne se tlonne qu' a des demoiselles e t, tle rne me que le portrait 
qui eomprend Ja cliarge de premier e dame de la eour, que par les deux 
lmpera trices4, e t ce n'es t pas ce que vous desirez . .J'ai parle ta u t bonne­
men t a l' lmperatrice Elisabeth, qui a e t e tres sensib le a Celle pre uve bien 
vraie de votre attachement pour E lle, e t nous avons eombin c ensemble ce 
qu' il y aura it a fai re pour vous, n ous n' avons vu qu' un exp cdient, e'est 
que l'Imperatrice offre a Mme de Stein SO il portra it orne de Ja cocarde du 
cordon de St. Andre, ohne ande re V erpflich tun gen , a ls sich an ihrem lie­
ben Gesicht zu ergö tzen , m ais eela ne p eut auss i p oint se faire sans Ja per­
mission de l'Empereur, e t n ous n'avons qu'une erainte, c'es t que le prix 
q ue vous semblez attacl1er a ce t emo ignage de cles tination de Sa par t n e 
vou s fasse tort aupres de L u i , jusqu' a prcsent. il vous r egard ai t eomme 

1 A nto i n e t t e vo11 W ürtt e m b e r g (1779-1824), die Ga t.tin des Herzogs A l e x · 
a 11 d e r vo11 W ürttemberg (1771-1833), Bmrler des K önigs Friedrid1„ russisdier Ge11 eral. 
2 Fclt lr. 
3 S. Bd. 111 Nr.446 1.wd Nr. 542. 
4 Die Kaiseri11-Mutter M a ria F eo d o r o w 11 <1 (s. Bel. II I Nr. 498, A 111n. 3) u11cl die 
Zarin E I i s a b et h Al ex e j e w 11 a ( Bd. III Nr. 498, A 11m . 6). 
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exclusivement a Lu i, et cela ne pourra it-il c tre nuisible SO U S Laut p lan 
de rappo rts - par unc occasion sure veuillez me rcpondre a cela." 
J'ai repondu a la duchesse que je n'e tais pas asscz courlisan pour decidc r 
la qucstion, que je n' avais eu e t n'avais en dcmandant cette favcur a 
l' Imperatrice E[lisabe th] d'autre motif que celui tle r espec t et d'admira­
tion pour ses qualites emin entes e t d' arnitie pour vous - il faut ma itenanl 
voir ce qui en a rrive ra, et je vous prie de nc po int parle r a personnc ~ur 
cet obje t, e t surtout point a Mme d'Alopaeus Oll a d' autres R usses. 
N ous reprenons haleine ici, e t nous esperons qu'on fera de nouveaux 
e fforts pour obtenir nn e paix solide e t honorabl e - je nc crois point a 
la moderation de Napol eon , et sa fureur le pou sscra a quclque mcsurc 
precipitee e t pernicieuse p our lui. Si la guerre se portait en B ohem e, q ue 
fericz-vous? II parait qu' il SC faudrai t porler C ll Moravie Oll a Troppau 
Oll dans le Comle de Glalz [ ... ] pen sez a tout ccci e t prcparez-vous a 
tout evcnemcnt [ ... ]. 
J e vous ai prie de me faire pe indre eo minia lure vo tre portraiL e t celui 
des enfanLs, je r epete cctte priere, je payerai l'arti stc, mais support cz 
l'ennui de fa ire prendre votre portrait. 

320. SLein an Alopaeus Reichenba ch , 29. Juli 1813 
PrCStA , je tzt DZA II Me rseburg, Rep. 114. 11 . 5: Kon 7.cpt (Sdirei be rhnud ), gcz . Ste in ural Sd1ön, Korrck· 
1urc 11 vo n de r Hnud Ste ins . 

Keine selbs1ündige11 R equisi1io11 en i11 M cdcle11b11.rg. Gcldzc1hl1111 gcn an Sdr.w cd en . 
Die Deutsd•e Legion. 

Ew. Exz. h aben in dem gefä ll igen Sdueiben 'vom 2./14. Juli d. J. ganz 
recht, <laß durd1 die ohne Ilu Vorwissen und Mitwirkung von den kom­
mandi erenden Gene rale n unmiLLelbar an tli e R egicrnngcn gerichte ten R e­
quisitionen die nötige Einheit ve rlorengeht und Unordnung und Ve rwir­
rung entst ehen muß. Wir haben daher dem Gen eral Barclay de Tolly die­
serhalb die nötige Vorstellung gemacht und denselben ersudll, die un tcr 
seinem Befehl st eh enden Genera le und kommandierenden Offizie re aufs 
gemesscns te anzuweisen , in den beiden mecklcnburgisd1Cn Herzogti.imern 
und in dem ganzen Ew. Exz. anvertrauten Distrikte sidl durchaus keine 
R equisition ohne Ihr Vorwissen zu e rlauben und solch e nur mittelbar 
dUl·dl dieselben an die Regierungen ge langen zu lassen 1• 

Was die von der Krone Schweden konventionsmäßig an Meddenburg zu 
leistenden Geldzahlungen anbe trifft, so h abe n wir zwar ni chts dagegen, 
daß sich Ew. Exz. zur Vermittlung der Same an den H errn General 
v. Suchtelen wenden wollen. Indessen wird sich diese Angelegenhe it n od1 
zweckmäßiger durch den in kurzem schon mit Auftr~igen aus dem schwe<li-

1 SdLreiben d es V erwaltu.11 gsrat.es vom gleidLe n Tage ( ebd., Ko11:;ept von Sdtreiberliand, 
ge:;. Stein urrc/ SdLön, Abga11gsvermcrfr: 30.). 
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sehen Hauptquartier abgehenden Ge ne ral Pozzo di Borgo einleiten lassen. 
Wir ersuch en daher Ew. Exz., sich bei de r Hinkunft desselben mil ihm dar­
über zu bespred1en un<l ihu um die weitere Ein leitung zu e rsuch en. 
Übrigens wird die Deulsd1c Legion nid1l als ein englisch es, sondern als ein 
rus i d1es, von England besoldetes Korp ange ehen. E s gi lt daher in An­
schaffung der Verpflegung desselben a lles da , was bei den übrigen russi­
sd1Cn Truppen beobad1tet wird, und enüüi lt die E[w.] E[xz.] milge lcille 
Ko nvention die nötigen Bes timmungen über die Angelegenhe iten der 
Truppen. 

321. Stein an H ardenbcrg [Re ich enbad1,] 30. Juli 1813 
Drude: Pcrt z, S tei a III S. 40 1 f. ; Alt e Au•g• i>e IV S. 385. 

V erwe11d11n.g fiir R eisad1. 

Dei· Graf Reisach hat sich <l cr A ufträge, welch e ihm übertragen worden , 
mit viel Eifer und Einsidit entledigt, er besitzt die nötigen K cnntni se 
und die für Verwaltungsstell en erforderli ch e Übung und Erfahrung1• 

Man müßt e sich seiner Zeil rnil seiner res tilulio in prislinurn s tatum be­
scltiiftigcn, gerade wie man iibc r die Angelegenh eiten der übrigen Deut­
sch en wadlCn ruuß, die im Di en ste der ve rbi.indeten Mäd1le steh en und 
die durch Napoleon und die Rheinbundfürs tcn verfo lgt werden. De r Kö­
nig von Bayern besitzt in Schl esien verschiedene Güter, unle r anderen 
Sabercza bei Gleiwitz, man ruüßte sie in B esd1lag n ehmen und H errn 
v. R eisad1 für d ie Daue r des Krieges e ine Kompe tenz geben. 

322. Stein an Alopaeus [Reichenbach , 30. [?] Juli 1813) 
PrCStA, j etzt DZA II Mcrschurg, ll c11. 11<1 . VIII. Spec. 171/t: Konze pt (eigenhiiu1.lig). 
Drude: Alt e Au og•he IV S. 385 f . 

Die A1tfgabe 11 des Ven va/1 1111 gra1cs. Billigt die v on. AlopcieLLs vorge1ragen.e11 

Grimdsii!Je f iir den Fall d er 1V iedergewirww1g liam.b1trgs. Der Kro11pr in.= v on 
Sdiwedcn =1• lcci11 erlei Eingriffen in die Tä1iglcei t des V erwal1ungsra1.es berech­
tigt. V erteidigl. 1'cu e11bom gege11 die V orwürfe v on Alopcums. B rem er. 

L'obje t de l' institution des gouve rncments civils ou des commissai res 
genc raux e tail de prevenir les abus de l'autorite militairc, e t il n 'est p oinl 
douteux qu' il sera necessaire que Votre Excellence se rende i'.1 Hambourg 
des ce que Ja d10se sera possible pour exer cer unc surve illauce gencralc 
sur l' aclministra tion de cc lte ville, sans gener cependant son imlcpendance 
et sans entrer dans lcs de tail s. L e Prince R oyal recevant des subsidcs pour 
scs 25/ m Sucdois e t commandant unc armee allicc pour lc in lc re ts des 

1 Er hatte sowohl durch seine 'l'ä1iglce it in A lte11burg als clLLrd i seine Sdirift über Bayern 
unter der R egierung des Grafe 11 Mo111gelas sich die Zufriede11h ei.t Stei11 s erworben . 
S. obe11 Nr. 106, Anm. 1. 
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allies, devra adopter les mesures que ceux-ci ont concertees avec lui 
anterieurement et ne pourra point vous empecher les fonctions de votre 
commission. 
Mr. de T ettenborn nie absolument s'e tre mele de l' economie interieure de 
Hambourg, e t si meme il aurait pu pousser jusqu'a Cassel, de quoi personne 
ne doute, il n ' aurait point pu s'y soutenir, vu la prox imite de la grande 
armee fran ctaise. 
Le Ministre Bremer es t nomme, a ce que le Comte Münster me marque, 
membre du Conseil Administratif, il attend vraisemblablement notre 
retour a Dresde, en quoi i l ferait bien, comme dans ce moment il y a tres 
peu d'affaires [ .. . ] . 

323. Gedicht auf Stein Juli 1813 
PrGStA, j etzt DZA II Merseburg, Hep. 92. Eichhorn Nr. H. 

Die Burg Stein an de r Lahn im Juli 1813. 

Wanderer! Siehest Du wohl warum frisch grünender Efeu 
R eich in der Hoffnung Gewand h errliche Trümmer umschlingt? 
Weil ihr edles Geschled1t, unsklavisch en Sinnes, von Stein aud1 
eisernem Fcindes-Jod1 nimmer den Nad<en gebeugt! 
Und im H eldenve rein auf Höhen gennanisdrnr Freiheit 
Baute sein sd1ützender Geist Burgen den Völkern zum H eil. 
Bald auch kommt er, geschmüdct mit vaterlän<lisd1em Eichlaub, 
und sein Name verhallt hier in harmonisd1em K lang. 

G--g. 

324. Wilhelm Herzog von Braunschweig an Ste in o. 0., o. D. [Sommer 1813] 
S tc iu-A.: Ausferti gung (eigcnhii ndig). 
Druck: Pcrtz, Stein III S. 682 (. 

B edlm ert, ·vo11 d en Verbü.n det e11 lceine militiirisd1e V erwerulung erhalten ;;:;11 ha· 
be11. Enge Bi11du11g an das Haus Hanri over b eeintriid1tigt eigene E11.t sdieidu11g 
b ezüglid1 V erwalwngsrat und deutsdie Sadtc. 

Ew. Exz. hatte id1 nur wenige Augenblicke <las Vergnügen in Deutsd1 land 
zu seh en, und die mi1· damals bevorsteh ende Hoffnung, in meinem Vater­
lande durd1 eine de r alliie rten Miid1te eine militärisdle Anstellnng zu er­
ha lten oder die Erlaubnis, selbst einige Tausend Mann zu errid1ten, blieb 
mir unerfüllt : unter so ld1en Verhältnissen bin id1 von <lern Sdlaup latz der 
großen und für das Vaterl and so wichtigen Begebenheiten getrennt1 ; eben-

t II g. Wil/1 e/m Friedrid1 von Braunschw eig-Oels war rwd1 sei11em erfolglosen Auf sta11cl 
1809 z1.1sammcn mit sei 11 em K orps 11ach Englcrnd gegangen. Im Friihjalir 1813 rnar er für 
lcurzc Zeit i.11 Norddeut.sd1land, lcchrtc cla11.11 aber 1wd1 erfo lglosem B cm.iihcn um ein 
Kornmancfo im Haupt quartier d er V erbü11de t.en rwd1 England zurüdc, um cla11 11 nadi 
<ler Vertreibung der Fra11 zosen wied er rradi Brcw.11sd11veig zu lcomme11 ( 22. Dez. 1813), 
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so bin id1 dadurd1 de r näheren Bekanntsch afl Ew. Exz. en tzogen worden. 
Dieser Brief würde Ew. E xz. kostbare Zeit nidlt unterbredlCn, wenn id1 
nicl1L dm·cl1 den Fre ih errn vo n Gagern aufgeforde1·l wii1·e, mi ch zu e rklären, 
an welch em T eil des Verwallungsrates id1 m ich in Ri.id<sicht des Herzog­
tums Braunschweig anscl1ließen woll le. 
Me ine unglück lid1e Familie h a t ihre gütige Aufnahme in diesem LaHde 
und die Mittel ihrer künf l igen Exis tenzen dem K urhaus Braunscl1we ig 
zu verdanken und von selbigem aud1 fe rner zu erwarten; es sind dah er 
nicl1t nur die Bande der Anverwandtscliafl, abe r aucl1 die der sclrnlcligsten 
Dankbarkeil, welclie micl1 verpflichten, den weisen Maßregeln des Kur­
hauses Hannover bes timmte Folge zu leisten ; auch ich bin fes t überzeugt, 
daß selbiges so wie icl1 zu jedem Schritt be re it is t, mit Gewissenhaftigkeit 
den Anordnungen des Verwaltungsra t es Folge zu le is ten: hieraus wollen 
Ew. Exz. gefälli gst erseh en, daß ich mid1 g~in z l i ch a n das K urhaus Brau n­
sd1weig anscl1ließe und im voraus beabsichtige, dessen W eisungen n ad1zu­
leben. 
In dem je tzigen Augenblid<, wo Deutscliland nur im Wiede rentstehen ist 
und ke in e einseitigen Schritte statthaben können, ersuch e ich Ew. Exz. 
meinen Wun scl1 zu leiten, inwiefern id1 zu handeln , um mit meinen ge­
geringen Kräften zu der Vollendung dieses so sch ön angefangenen W erkes 
beizutragen, wozu die Hoffnung, daß der F eind in 1 urzem gezwungen sein 
wird , die Verte idigung der E lbe aufzugeben und dadurch die braun­
schweigischen B esitzungen freiwerden, ich vie lleicht Gelegenh e it hä tte, an 
der Spitze der dortigen Untertanen zur Befreiung Deutsd1lands mit be i­
zutragen. 
Ungewiß, inwie fern die h ohen a lli ierte n Mäcl1te geneigt sein mögen , dieser 
Vors tellung Gehör zn geben , muß id1 Ew. Exz. ersu ch en , mich mit der 
Willensmeinung derselben gen eigt bekannt zu machen. 

325. D enkschri ft Steins fi.ir Alexander I. R eichenbach, 2. August 1813 
P rGS tA , jetz t DZA II Mcrschurg, Hep. 114. Vill . Gen. lt / 2: Hc iukonzcp t (ei);c 1tli ii 11tl i g). 
Drud<: Alte A usgabe IV S. :1116 f. 

Ergebnisse d er 'f'iitighcit des V erwa/1.w 1gsrats. 

Vo lre Majesle Imperia le constitu a conjointem ent avec son alli e, Je Roi de 
Prusse, Je 19 de mars un Conseil d'A dminis tra tion des provinces a lleman­
des que !es armees alliees occuperaient, auquel E lle confia le soin d'en 
utiliser les r essources e t de trailer avec ceux des princes all emands qui 
voulai enl se d c tacher de la Confederation du Rhin sur leur concurrence 
en hommes, argent e tc. 

s. obcrt Nr. 35, Anm.. 2; vgl . J-Jci 11emar111., GesdLidi t.e von Braunsdu.veig u11cl /1011 11.o·ver 3. 
S. 356; Gotha 1892. 
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Lc ccrcle <l ' acLiviLe ass igne par Je or t des a r lllcs an C[onsei l] d 'A[drnini­
stration] se composait des Villcs Ansea Liqu cs, du Duclte de Mcd lenbourg, 
de Ja Saxe e t des Duch es de Dessau e t tl'A ltcnbourg, e t les me u res qu'i l a 
pri es pour en activcr les r c so urccs on t produiL le re ultats suivants. 
L es vil les de H[ambourg] e t de L [uhcd(:] ava icnt lcvc un co rps de 2000 h. , 
tout e tail p rcparc pour l' in trod uction d.es douancs pc r c;ucs pour lc compt c 
des all ies d' aprcs un tarif modere e t pour l'ouvcrturc d 'uu emprun t. 
L 'cvacuation de la rive gauche de !'Elbe et la situat ion critique des deux 
villes, suivie bi cnLÖt par leu r pe rle, rendit l'cxecution cle ce p lan impos­
sible. 
Les Ducs de Mecklenbourg onl lcve pour !es a llie un corps de 3400 h . 
parmi lesqueJs il y a 2 regimen lS de cavalcri e, i] onl organi C Ja ma SC 

armce (Land turm), ma is on n' a point cn co re pu conven ir avcc eux d e­
finit.ivement sur leur contingcn l en argent. 
L c D uc de Dessau a lcve un haLaillon - ses tcrrcs de No rk iLLcn cn Prusse 
sonl sequestrces, il cs t re lombc SOUS le joug de Napo leon. 
La Saxe e t le Duch e d 'Altenbourg ont e tc pendan t deux mois Je tli ca tre de 
la gucrre, la va lcur des r eq uisitions en vivrcs clont il s on t e tc frapp c se 
portc a l1/2 mi llions d'ecus, ccll c donnec cn ohjc ts d'cquipemcnt et argent 
comptan t (1 ••• 1 ccus. 
L'Electeur de H esse senlanl la justi ce de concourir aux frai s d' une guerrc 
clont il al ten<lait Ja res tilution dans ses e la ts, s'engagea a fou rnir pro­
visoirement une somme de 200 0002, Je paycmcnt de Ja p remic re moitie 
a e tc fait, ceJui <le Ja secondc a e tc ajournc jusqu' a ce quc Ja qucs tion de 
la continua tion de Ja guerrc soit dccidee. 
Les rcsultat s des mcsures p r iscs par Je conseil a<l[m inistrati f] sont la for­
mation d' un co rps de 7000 h ., J'cnlre tien gratuit des a rmees pendant deux 
mois, la perccp tion d' une sornrnc tle 647 491 ccus Oll 2 589 964 rollhi es 
assignats de banque en argenl comp lant Oll en cqu ipemenls miliLaires. 
J'ai remis !es dctail s sur !es obj cts comptablcs a l' l [ntendant-]Gcn eral 
Cancrio3 pour prendre !es arra ugcmcnts ncccssaircs avec !es corps de 
l'armee qui !es ont touch es e t pour sc fa ire rcs tilucr par le gouvcrncment 
pruss ien unc somme de ... 4 que cclu i-ci a prelevc. 

1 Lii.c/cc im T ext. 
2 S. oben N r. 141. 
3 Georg von Ca 11 c r in (1774-1845), ein geboren er l/essc, d er 1797 1wrh Rußlun.d aus­
gewandert war 1111d in Pe ter•burg lcb t.c. Durch einige d rri/t en iiber Kriegswesen un.d 
llceresverpf/eg1111 g belrn11nt geworden , wurde er 1811 durdi l'/11.1ll in der Anneeverwal · 
llutg a11 gestellt , 1812 : um C eucrcilin te11dan tcn clcr 1. A rmee, 1813 zum C enernlintcndan· 
tea der ganzen russisd r.en Armee ern<111.111. Nadi dem Kr ieg !tat. er sci11 e KC'n11tn.isse und 
lir/altrrutgeu wiederrun in ein.igen natio11alöh o11 um.isclt cn. wrd militiir-ölcon omisd w 11 
Sdtri/teri niedergelegt. Er wnrdc 1823 F'iuan: mi11istr•r u11 d belrleidete dies <'s Amt bis 
1844. 
4 Liiclce im T ex t. 
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326. Stein an Frau vom Stein 
Stei u-A . : Au sre rl igung (cigcnhiindig). 
Tcil<lrurk: Alte Ausgabe IV S. 367. 

Reichenbach , 3. August 1813 

Das Leben in Reiche11bnch . Hofjt an/ eine gii.1istige Entwidclung der politisdien 
Verli iilt nisse. 

[ ... ] Nous vegetons encore ici dans l' attenle des evenements, les nouvelles 
que nous avons de ch ez vous sont bonnes, e t n ous esperons que tout se 
decidera bientöt definitivement et d'une maniere conforme a nos voeux. 
Le Prince Auguste d' Oldenbourg1 vient de m e donner quelques de tail s sur 
Prague, le fa ste de Caulaincourt2, l'amabilitc surannee de Narbonnc, les 
minauderies e t affeteries de la Princesse Paul Esterhazy3. 

Je me propose pour demain une course dans les environs de Glatz clont je 
r eviendrai le jeudi au soir - je veux entre autre voir une belle chute 
d'eau, Je Welfelsfall [ ... ]. 

Familienangelegenheiten. 

327. Stein an Th erese vom Stein 
Stcin-A.: Au8'c rti guu g (cigcnll ii utlig}. 
Drude: Alt e Ausguhe IV S. 388. 

Re ichenbach, 3. August 1813 

Clrnralcterbildu11g wichtiger als Wissen. Moralisdie tuid religi.öse Ennalinungen. 

Ich danke Dir, m eine liebe Ther ese, für Deinen Brief vom 18. Juli und für 
die Nachrichten, die Du mir von Deinen Beschäftigungen gibst, ich sehe, 
daß Du Fortschritte machst und Vergnligen an ernsthaften Besclüiftigun­
gen findes t und Deine K enntnisse vermehrst. Das Können und Wissen 
is t aber nicht genug, meine li ebe Th erese, sondern das Wo 11 e n muß auch 
gut und fromm sein, und Du mußt Dich mit allen Kräften bestreben , Dei­
n en Eigensinn und Deine H eftigkeit zu bekiimpfen und sanft und fo lg am 
zu werden - nidits Abscl1eulicl1eres wie e ine hefti ge Frau, Du weißt, m ein 
liebes Kind, was Du in <l en bibliscllCn Sprüchen hierüber gefunden hast. 
Shakespeare, ein engli scl1er Dichter, sagt 

a woman mov' d is like a fountain troubled 
muddy, illseeming, thick, bereft of beauty 

d. h . „E ine böse, aufgereizle Frau gleicl1t e iner verunreiniglen Quelle, 
schmutzig, gars tig au sehend, triibe, alle r Schönheit beraubt." 
Ich emp feh le Dir sehr, anfmerksmn auf Dich zu sein, die heftigen Bewe­
gungen zu unterdrücken, sowie sie sich äußern , und Gott um Beistand an­
zuflehen, damit Dir Deine Besserung gelingen möge [ .. . ]. 
I ch sende Dir dre i Bas-Reliefs. Sie sollen Dich an den Stifter Dein er Reli-

1 S. oben Nr. 293, Anm. 1. 
2 S. oben Nr. 309, Anm. 2. 
3 Gattin des Fü„sten Paul Anton Ester h a z y {geb. 1786), 1810 österreidiisdier Ge­
sandter in Dresden, 1814 in Rom., spii1.er in Lo11do11. 
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gion, den liebevollsten und sanftesten aller Wesen erinnern - wenn Du 
be tes t, so verrichte De in Gebe t vor diesen Ah<lriicken , die Dich an seine 
Aufopfe rung für uns erinnern. - Schreibe mir bald, meine liebe Therese, 
und sage mir e twas Erfreuliches und B eruhigendes über Deine Fortschritte 
im Guten. Ich freue mich, daß Du Fanny Marwitz1 zu Deiner Gesellschaft 
hast. Sie is t ein wohlwollendes, sanftes Mädch en. 

1 Die T oditer von Friedr. A ug. Ludwig vo11 der Marwi!J. S. Bel. III Nr. 235 Anm. 5. 

328. Ste in an Gneisenau Reichenbach , .~. Augus t 1813 
PrGS tA, j etzt DZA lJ Me rsebu rg, Hc p. 92. Gnei5c1111 u. A. 43 n: AIJBd1rift; Ste in-A.: Audertiguug (e igen· 
l1 iiuJig), <luunth hi er. 
Drude : Pertz, Stein 111 S. 395; Alte Ausgabe IV S. 388. 

Bedauert , i/111 verfehlt :u habe11. Hofft, ih11 11.ädiste11s :u treß cn. Wacquant in 
Reidienbach. 

Es is t mir sehr leid Ew. Hochwohlgeboren verfehlt zu h aben ; ich war den 
1. nicht aus der Stadt, abger echnet einen Versucl1 , den ich machte, in 
P eylau den H[errn] S t[aa ts]k[anzler] aufzufinden. 
Scl1iclcen mir Ew. Hochw[ohlgebor en] nur Ihre Denkscluift, icl1 werde sie 
besorgen. - Vom Mitgeteilten habe ich den nötigen Gebraucl1 gemacht. 
Me ine Absicht is t, morgen nach Glatz zu gehen und übe rmorgen wieder 
zuriicl<, icl1 werde Sie in Frankenstein aufsucl1en. 

Nadisdiri/t. F[cld]m[arscha l]I[eutnant] Wacquant1 is t gestern abend ange­
kommen. 

1 Johcmn Pet.er Th eodor Freiherr vori W a c qua n t (1754-1841.). Er war schon im 
Feld:ug von 1794 Fliigeladjut.a11t des Pri11zen Josias von Coburg (s . Bd. l Nr. 327, 
A nm. 3), 1795 Offi: ier im Generalstab Wurmsers gewesen, hat.te sidi im Feldzug vo 11 
1809 insbesondere bei A spem und Wagram ausge: eid111el urul war jetzt als militärisdier 
Sadiverstiiruliger : um A bsdduß der milit ärisd ien Abmadw.rr gen :wisdien Österreid1 
und den V crbündet.cn ins Hauptquartier der V erbündeten e11lsarult worden. ( Ondcen, 
//, s. 440.) 

329. T e ttenborn an Stein 
S tei u·A. : Audcrti guns (cigcnh iinJi g). 
Druck : Alt e Ausgubc JV S. 3B9 r. 

Boitzenburg, 5. August 1813 

V erteidigt. sich gegen die vo11 Alopaeus gegen ihn erhobenen V orwürfe. 

330. Stein an Frau vom Stein R eich enbach, 6. A ugust 1813 
S tci n·A. : An&rcrti guug (eigenli ii uclig). 
T c ilJrudc: A lt e Ausgnbe IV S. 390; P crtz, Stei u III S. 396 (T c ilübrrsc1zu1q;. mit dem fo l gc111le11 Brief vom 
glcid1 eu T nge zusammeugezogeu). 

Persö11li.dies. Erwartung großer Ereignisse. 
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Ausflüge in die Urngebung. Übersendung von Sdimudcstüdcen. 

[ .. . ] Nous sommes a Ja veille de grands evenements, e t nous esperons en 
bien - je crois que vous ser ez tranquille la:bas, preparez-vous cepen<lant 
pour toutes !es chances. 

331. Stein an Frau vom Stein R eich enbach , 6. August 1813 
Stciu-A.: Ans(c rti guug (cigeuhiinJig). 
Teildruck: Alte Au11gahe IV S. 390; Pcrtz1 Stein Ill S. 396 (Teilühersctzung; zuu mmcngczogcn mit dem 
vorigen S tück) . 

Rat.sdiläge /iir den Fall eines /ra11:;üsisdicn Vorstoßes 1wdi ßülimcn. Wirtsdw/t­
lidie Angelegenheiten. 

Dank für ihren letzten Brief. 

[ ... ] Je ne crois point Je <langer fort pressant, mais cependant tres possible, 
et par cette raison il est cle conseil cle se preparer a une re traite en fixant Je 
point ou on peut aller. - Je crois Ja Moravie Ja plus siire, et je crois que 
vous pourriez trouver quelque maison de campagne ou, Je cas existant, 
YOUS etablir. - Consultez la-dessus Anstett e t Humbolclt et jugez par 
vous-meme, vous avez malheureusement la-dessus fait tant d'experiences 
que vous avez Je droit cle tenir compte cle votre propre opinion [ ... ]. 

Andere häuslidie Angelegenheiten. 

332. Alopaeus an Stein Doberan, 28. Juli/9. Augus t 1813 
PrGS1A, j etzt DZA ll Merseburg, Rep . 114. VIII. Spee. 171/2: Ausfertigung (SdirciLe rhan<l), gez. A lo1rneus. 
Druck: Alt e Ausgnbo IV S. 390 (Regest) . 

Klagt iiber den sdilediten Will en der m ecklenburgisdien Regi.eriuig. II 11 'es1 qu e 
trop vrai que In bonne volontc des gens de cc pays cs t trcs faibl c. On est avidc 
de tire r profit de la libertc rc tublie dn comme rcc, mais lorsqu'i l s'agit de sucrificr, 
on pousse de huuts cris suns considcre r que ces sacrificcs so11l indisp ensables, 
sans jeter un regard en arriere, sans se rappeler !es genes de taute espece r11t'on 
cprouvait pendant le regimc frani;ais. Di.e Konvention mit Medtle11burg. - An­
lwnft Moreaus1 in Stralsund. 

333. Verwaltungsrat an Alopaeus Re ich enbach , den 9. August 1813 
PrGStA, jetzt DZA II Merschurg, Hop. 114. II . 5 : Konzept (Sdarci hcrhnu<l), gez. Ste in, Sd1ön . Abgango­
vcrmcrk: ll. August. 

Ei11gangsbest.iitigung des Sdirbs. v. 16./28. Juni 1813 (s. oben Nr. 280). V erfassung 
Liibedts. 

t Mor e au (1763-1813) belwnn tlidi ein er der tiidit.igsten Revolutionsgenerale, der sidi 
besoiulers i.m Feldzug von 1796 ausge::eidinct hatt e (s. ßd. l ), dann Napoleon bei seinem 
Staatsstreidi w1terstii.t::t e und 1800 wiedemm. erfolgreidt durdi Siiddeutsdilm1d auf 
Wien vordrang. Nadi dem Frieden von Luncville iiberwarf sidi Moreau mit Napoleon, 
wurde in den Staatsstreich Pidiegrus verwidtelt rwcl aus Franlcreidt verbannt. Sei tdem 
lebte er in Ameri.lrn und lwm nun ;:;uriidt, um uuf seiten der Verbiindeten gegen Napo­
lco11 :u fed1.ten, er wurde aber sd10n bei Dresden tödlidt verwundet. 
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[ . .. ]Da die bewegten Gegens tände größtente ils nicht zu unserer K ogn ition 
gehören , so h aben wir Ew. Exz. Sdueiben unser en be iderseitigen Sou­
veräns mit dem Anheimstellen der we iteren Ve rfügung eingere icht. 
Was aber die künftige Verwaltungsform in den H anses tädten anbetrifft, im 
Fa lle dieselben wieder besetzt werden so ll ten , so wird zunäch st von Lii­
beck die R ede sein, wie es geraten sein würde, weder die je tzige fra nzö­
sische Verfassung beizubehalten , noch die eh emalige reichss tädtisch e in 
ihrer ganzen Ausdehnung, sondern nur das Gute aus der le tzter en wieder­
herzust ellen und an die Ste lle des Mangelhaften etwas dem Zeitgeis te 
angemessenes Besser es zu setzen [ . . . ]. 

334. Alopaeus an Verwaltungsra t Dober an, 28. Ju li/9. Augus t 1813 
PrCStA, je tzt DZA II Merseburg, Hcp. ll4. VIII. S pec. Ji t / 2 : Ausfert igun g (Sd1reiberhand), gcz. Alopneu1. 

lnspehtiou der in Medcle11lmrg stehe11den Tmppen du.rch ß enwdotte. Empfang 
Moreaus du.rdi Bernadotte in S tralsund. Zufriedenh eit Berruulottes m it den m edc· 
lenburgisdieri Truppen und der Russisdi-Deutsd ien Legion. Besprediung mit A lo· 
p aeu s über den Fall ffornburgs. Berrwdot.tc driingt au f die weitere Ausriistung 
der m edcle11burgisdien Truppen , sowie die sdm.elle Aufst l'llung des Landsturm s. 

335. Stein an Münster Re ich enbach , 7. und 10. August 1813 
Dru.X : LehcnoLilJ e r 11, S. 233 I. ; Per1z, S tciu 111. S. 396 IT.; Ah e Ausgubc I V S. 390 IT. 

Die Haltung Österreidis. Mißtrauen gegen Mettemid i. Lähmung d er englisdien 
Politilc dur d i die Unfiihiglceit Cath cart s. Bernadotte. S tein be für wort.et die Tren­
mwg Holsteins von Dänem arlc. Vert rauen zu /-Jardenberg. Hoßnu.ng auf Napo­
leons Untergang. V erlra1ullungen ii.ber das Bundes-Papiergeld. 

Ich habe von Ew. Exz. seit dem 3. Juli kein Schreiben zu e rhalten die Ehre 
gehabt, Ihnen werden unterdessen v erschiedene de r me inigen zugekom­
men sein1• 

Die Annäherung von Österreich ist vo llk ommene r gegenwärtig als zu 
irgendeiner vorhergegangenen P eriode, und man kann einer vorte ilhaften 
Entsd1eidung in wenigen Tagen en tgegenseh en. Seine Zubereitungen sind 
groß , die Verbindung mit dem hies igen Hauptquartier gen au , die Verab­
r edungen wegen mili tärisch er Opera tionen in vo llem Gang, die mi litäri­
sch en Unte rhänd ler hier2 ; abe r nod1 immer habe id1 Mißtrauen, b is i ch 
sehe, daß ein entsd1eidender Sd1lag geschehen sei und daß die Sache den en 
H änden der Mensd1en entgangen und der Entsd1cidung des Schick sals an­
h eimges tell t is t. 

1 Der Brief Miinst ers vom 3. }1tli f ehlt , der letzt e crlrulte11 e Brief Miinsters stammL vom 
6. Jun i. Er WLLrde v on Stein am 29. }1111i bea 11 twort ct, mtßerdem hat S tein 11 odi ei11mat: 
( am 17. Juni) an Miinst.er gesdirieben. 
2 S. oben Nr. 328 A11m. 1. 
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Pozzo ist hi er sehr nützlich , e r bes itzt Geist, Mut, Beredsamkeit, e r hat 
dabei die Gewandtheit, die nötig ist, um mit einem Schwächling3 auszu­
kommen, und d ie Gutmütigkeit, um diesen nicht verdrängen zu wollen ; 
da dieser aber immer nach seiner Diens ts tellung den unmittelbaren Zutritl 
zum Kaiser hat und auf seine Priva t- und Familienverbindungen Rück­
sicht nehmen und sie ber echnend hand eln muß, so is t die Tätigkeit P ozzos 
sehr begrenzt, und man kann ihn ni cht fiir das Gute, so nicht geschi eht, 
verantwortlich mach en. 
Hierzu kommt die Nul li tä t des Botschafters4, der audi. nid1t eine Eigen­
sdrnft besitzt, wodurd1 man Adltung und E influß erzwingt oder auf mil­
derem Weg erwirbt, die Abwesenheit Stewarts in diesem Augenblid1: der 
Entsd1 eidung, all es dieses wirkt nachteilig oder verhindert, daß England 
nid1 t so e ingre ift, w ie es nach seiner politisd1en Lage e ingr e ifen könnte 
und sollte. 
D er Kronprinz von Schweden st eht nun an der Spitze e ines zahlreid1 en 
sd1önen H eeres, möge er es kräftig und zum Frommen der gu ten Sad1e 
anwenden ; erwiinsd1t ist es, daß P ozzo und Stewart ihn begleiten werden, 
daß e r gänzlid1 von denen Bundesgenossen abhängt in H insidlt auf Geld 
und Macht und Sd1iffe. 
Man sollte Hols tein de r dänisch e n H errschaft ent zieh en und es Hannover 
geben, Holste in ist der dänisd1en R egierung müde und wünsd1t einen 
deutsch en R egent en - und die Dänen geh ören ni ch t auf das diesseitige 
Ufe r d~r Eide r. 
Hannove r erhielte alsdann eine V ermehrung an Mensch enzahl von 500 000 
Seelen und würde sich wiede r zu e inem krä ftigen Zustand erheben kön­
nen , die Verbindungen Deutschlands mit E ngland würden nid1t abhängig 
sein von den en La unen des K a bine tts in K ope nhagen. 
Der Staatskanzl er von H arclenbe rg ist in seinen Grundsä tzen , so sid1 auf 
das politisch e Verh:i ltn is gegen Frankreich hezieh en , ganz fes t und V er­
trauen verdienend. K önnte er sich von der Verwaltung des Innern los­
reißen , in se in Privatleben mehrere Siulichke it bringen, so würde er eine 
festere und e influßre id1Cre Stellung erhalten. 

10. Aug ust 
Napoleon treibt se in Sdlid1:sal blindwiitend in sein Verderben , er iiber­
läßt sid1 dem Einfluß einer teufli schen Bosh eit und wird hoffentlidi. mit 
Sd11nad1 und Verad1tung untergeh en. 
Seit ges tern bewegen sich die Truppen nach allen R id1tungen , morgen 
riid1:en sie in Böhmen ein. 
Idi. reise nad1 Prag. 
Id1 wi.insd1 e sehr, daß die Verhandlungen wegen des Bundespapi ers ge­
schlossen werden , damit Preuße n die Kräfte zur Fortse tzung des Krieges 

3 Nesselrodc, vgl. Nr. 310. 
4 Cathcart, vgl . ßd. III N r. 497 Anm. 1, Nr. 577; ßd. I V Nr. 310. 

228 



Quelle: Freiherr vom Stein (Neubearb.), Bd. 4, Stuttgart 1963 / Internet-Portal "Westfälische Geschichte" 
URL: http://www.westfaelische-geschichte.lwl.org 

12. AUGUST 1813 

erhalte. Da General Stewart gestern abend angekommen ist, so wird 
hoffentlich dieses Geschäft geendigt werden. 
Pozzo geht in wenig Tagen nach dem Hauptquartier des Kronprinzen, 
es is t mir leid, daß er uns verläßt. 

Nadisdiri/t. Riicken wir nach Sachsen vor, so schidcen Sie uns ßl'Cmer, 
wir müssen alsdann gemeinschaft lich kräftige Maßregeln nehmen, um 
die Ressourcen des Landes zu benutzen un<l uns gegen die Eingriffe und 
Anmaßungen des Kronprinzen zu schützen. 

336. Note des Ministeriums von Mecklenburg-Strelitz an den 
Ve rwa ltungsrat N eu-Strelitz, 10. August 1813 
PrGS tA, j e tzt DZA 11 Merseburg, Re p. 114. Vill. Spec. ) 7 1/ 2 : Aus(crti guu g. 
Druck: Alt e Ausgobe IV S. 392 (llegell) . 

Mcdtlenbu.rg·St.relit::. erlclärt. sid1 mit B erufung auf die Ersd1öpf1mg des Landes 
du.rd1 die tJorangegangen en Ein qnartierungen und sein e bish erigen freiw illigen 
Leist1t11 gen (Aufstellun g eines Husare11regime11.t s) außersta11de, clie v om V er­
waltungsrat gefordert en Geld leist1tnge11 cwf ::.u.bri 11 gen. Die R egieru.11 g b ei eu.ert 
ihre gu t.e Gesinnung und verwahrt sid1 1wd1drüddich gegen die Unterstellung ei­
ge1111üt::.iger Absid1ten . Sie erlclärt sid1 im Gegenteil gernde im lli11blidc auf die 
angelciindigte cleutsdte V erfassung zu weit eren Opfen 1 bereit , v erlangt aber ener­
gisd1 eine Reorganisation des V erwaltungsrat s, in dem jeder d eutsdie Staat Sit::. 
wid St.imme haben müsse. Der V erw altungsral sei erst dann nützlich und 11o twe11-
dig, we1111 sic/1 seine Tiitiglceit nid1t nur auf Medcle11burg besd1riinlce, sondem 
auc/1 andere dentsd1e Liinder nmfasse, er entsJ1red1e außerdem in seiner je t zigen 
Zusammensetzung 11id11 den in ihn geset.z len Erwartnngcn. 

337. Stein an Prinzess in Luise Radziwill R e id1Cnbad1, 12. August 1813 
PrGStA , jetzt DZA II Merseburg, lt ep. 92. P ert z. 11. 53: Ahodirilt. 
Druck: Alt e Ausgn1Je IV S. 392; Pertz1 Ste in 111 S. 400 (TciliilJcreetzung) . 

Das E11de des Waffenstillstands. HofJrmng auf den U11t erga11g N apoleons. Die See­
l engröße Alcxa11ders. ß enwdou e 1.111 d Po::.::.o. Heisc 11ad1. Prag. 

Le prince veut bien se charger de ma lettre e t d'allegue r les circonstances 
qui peuvent me donne r que lqu e droit sur l' indulgence de Votre Alte se 
R oya le ; je n e sanrais m e justifier , a p eine m 'excuser, mais je la suppli e 
de ne point consiclere r ce silence comme marquant un m anque de clevoue­
ment resp ecteux pour vous, Madame. 
L'even ement important clont la nouvelle nous es t arrivee aujourd'hui1 

nous annonce une p c rspcctive brillante, les fureurs de Napoleon amenent 
a p erte, il est aveugle par l'orgu eil, le m epris des hommes, Ja rage <lc se 

trouver au bord du precipice. Puissions-nous l'en vo ir englouti et servir 
d'exemple aux generations futures - sa dmte justifiera une Providence 
bienfaisante e t sage clont nous devons reconnaltre Je doigt <lans tous !es 

1 Die Auflcü11digu11g d es WafJe11st.illst.l11Hls 0111 10. Augu st um Mi11 enwd11. 

229 



Quelle: Freiherr vom Stein (Neubearb.), Bd. 4, Stuttgart 1963 / Internet-Portal "Westfälische Geschichte" 
URL: http://www.westfaelische-geschichte.lwl.org 

R OCKSCH LÄC E -WAFFENSTI LLSTAN D 

evenements qn i Se passent SO US llOS yeux, car Ce ne SOilt certainementpoint 
les hommes et leur sagesse qui les out amenes. II faut cependant rendre 
hommage aux grandes qualites de I'Empe reur, son e levation d' ame e t sa 
perseverancc onl sauvc la Russie en 1812, clles ne se sont jamais demen­
ties dans Ja cri sc du moment, e t il faut espercr qu' il so rtira, lui e t scs allies, 
avcc succes et gloire de cette lutte dont les r csulta ts seront la delivr ance 
du gcnre humain <le la plus absurde e t de la plus avilissante des tyrannies. 
Votre A ltessc Roya le a fait Ja connaissance du Prince de Suede, peut-e tre 
que le röle de defendre Berlin lui es t echue2 et qu' il fera oublier qu' il a 
perdu Hambourg. Le Gen eral Pozzo di Borgo va se rendre aupres de lui , 
je suis sur que vous en serez contente, Madame, il reunit ~1 beaucoup de 
sagacite de connaissance des hommes e t des choses un grand foncl de 
Wohlwollen e t de ga'ite. 
J e pars <lema in pour Prague, e t je fai s des voeux pour vous voir en 
Boheme, les eaux de Teplitz vous feraient du bien , e t il para'it que !es 
evenements de Ja guerre prennenl une direction qui garantit Ja tranquil­
lite de cet endroit. 

2 Diese Aufgabe ist ihm tatsiid1.lid 1. sehr bald zu.gefalle11., und es lag belw nntlidt 11idtt a11 
ihm, sondern <111 dem ihm unterst.eilten Bii.low, daß sie gelöst wurde, da B enrndot.te B er­
lin eb enso wie vorher Hamburg preisgegeben hätte. 

338. Alopaeus an Stein Dobe ra n, 1./13. August 1813 
PrGStA, jelzt DZA 11 Merseburg, Rep . 114. VIII. Spec. 171/ 2: Au1fcr1i guug (Sdireiberhand), gez. Alo· 
paeue.; Vermerk: Geheim . 
Drude Alte Ausgabe IV S. 393 (Regest). 

Danlc für Steins Brie f vom 30. Ju.li 1• Hoffnung auf baldigen \Viedergewi11n Ham· 
burgs und Lübed cs. Sei11 K onflilrt 111.it. 1'et te11bom. Dessen sd1led1t cs B e tragen in 
Hamburg. Brem er in. Doberan.. 

1 S. oben Nr. 322. 

339. Alopaeus an Verwaltungsra t Doberan, 5./17. August 1813 
PrCStA, je tzt DZA 11 Merseburg, Rcp. 114. VIII . S pec. 171 / 2 : Au sfer ti gung (Sdirc ihc rh and ), gcz. A1opacu&. 
Drud<: Alle Ausgnbc IV S. 393 (llcgeBt). 

Ersdtöpfu11g des 1-andes. B efiirch tungc11 w ege1t ein es A 1•fst.a11ds der La1ulbevöl· 
lcerung. Dazu kommt, daß de r gem ein e Muuu sid1 gar n ich t dazu verstehen will , 
im Lands turm gebruncltt zu we rden . In dieser Rücksidtt ist hi er der Geist ganz 
von d em ve rsd1ieden, der in d en preußischen Provinzen sid1 so rülnnlid1 iiu­
fl erl. Nur durcl1 Zwangsmill el werden die Leute zusammen getrieben, und dah er 
ist von ihnen nucl1 wenig zu erwnrl cn1• 

• Vgl. dazu andt den B eridtt vo11 Alopaeu.s über die Lll Sdnverir1 vorgefall e11e11 Aus­
sd1rcitu1ige11 , ebd. 
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34·0. Prinzessin Wilhelm von Preußen an Stein Berlin , 17. Aug[us t 18]13 
Stein-A.: Auderl iguug (eigenhändig). 
Tei l.lrn ck : All e Auogob c VII S. 359 (NndHriigc). 

Bitt et um Besorgu11 g vo 11 Briefen. Freude über den Beitritt Öst.erreid1s zum 
Bü11dn.i.< gegen Franhreidi. Sicgesli off 111wg. 

Lieber H err vom Stein, wen.Jen Sie nicht böse auf mid1 werden, wenn 
id1 Ihnen alle diese Menge von Briefen au fl ade - es liegt mir an der Be­
förderung viel [ . . . ]. 
Endlich ist es ja so weit gekommen, wonadt so lange schon all unsere 
Wün die und Hoffnungen stantlen, die 3 Adler flattern vereint - 1813 
bringt Deut chland die Freiheit wieder, darauf steht mein Glaube - denn 
Gott wird e wollen, drum dachte idt auch immer, der Friede würtlc nid1t 
zus tande kommen. So ll ich es sagen, warum ich es glaubte? Um meines 
Leopold Abels Opfer halber 1• -

Nachsdiri/t. Der Kronprinz von Schweden hat mir wohl gefa llen, er hat 
was Melancho lisch es im Gemüt, was für ihn interess iert. 

1 A11spielu11g auf ihren b ei Groß-Görsdien ge/11l/e11 e11 Bruder, s. oben Nr. 260. 
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